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Geschäftsstelle in Halle a/s. Teipzigerstr 87.
Telephon Nr. 158. Sonnabend 11. Auguſt 1900. Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.

Telephon Nr. oz1.

Preußen vor 39 Jahren in China.
de während die deutſche China Expedition nach dem

fernen Oſten eilt, um deutſches Anſehen zu wahren und unſere
Intereſſen zu ſchützen drängen ſich unwillkürlich Vergleiche
zwiſchen den jetzigen Verhältniſſen in China und denen der
früheren auf. Aus der Zeit der erſten Beſtrebungen,
deutſchem n el und deutſcher Jnduſtrie im Oſten ein Abſatz-
gebiet zu erſchließen, liegt außer dem umfangreichen, im Auftrage
der Staatsregierung im Jahre 1864 veröffentlichten Werke „Die
preußiſche Expedition nach Oſtaſien“ ein neues Werk vor, das erſt
am Anfang dieſes Jahres erſchienen iſt und den Fürſten Philipp
zu Eulenburg und Hertefeld, den deutſchen Botſchafter
am Wiener Hofe, zum Herausgeber hat. Das Werk bietet die
Briefe des Grafen Fritz zu Eulenburg (des Oheims des
Fürſten Philipp) dar, die er von ſeiner oſtaſiatiſchen Expedition,
die ihn nach Japan, China und Siam führte, an ſeine
Familie richtete und die, unter friſchen Eindrücken geſchrieben,
ein lebenswahres Bild der damaligen Verhältniſſe und der be
ſonders ſchwierigen Verhandlungen mit den genannten Mächten
gewähren. Die Briefe bilden für das große deutſche Publikum
7 Quelle reicher Anregung und Belehrung in anziehender

orm.
Jm Jntereſſe des Verſtändniſſes der damaligen Lage ſei

hervorgehoben, daß für den preußiſchen Geſandten die beſondere
Schwierigkeit beſtand, ſeine Aufgabe nicht mit jenen Macht-
mitteln unterſtützen zu können, welche den Großmächten Eng-
land und Frankreich zu Gebote ſtanden. Frankreich und Eng-
land hatten mit den Kanonen ihrer Kriegsſchiffe und Truppen
jene Verträge erzwungen, die Preußen im Jahre 1860--1862
nur durch Geſchicklichkeit ſeines Geſandten und ſein glänzendes,eindrucksvolles Auftreten erreichen konnte. Eine Entſaltung

don kriegeriſchen Machtmitteln hätte unter Umſtänden, wie in
der Einleitung von „Graf Eulenburgs Briefen aus Oſtaſien“
betont wird, zu bedenklichen Konſequenzen für die in ihren
Aufängen befindliche preußiſche Flotte und damit für das
a hen Preußens in jenen
önnen.

Das Bedürfniß einer eigenen diplomatiſchen Vertretung in
den oſtaſiatiſchen Reichen beſtand für Preußen und die Zoll
vereinsſtaaten ſeit langer Zeit. Jedoch erſt im Jahre 1859
wurde die Entſendung einer handelspolitiſchen Miſſion be
ſchloſſen. Der Legationsrath Graf Friedrich zu Eulenburg
wurde unter Ernennung zum außerordentlichen Geſandten und
bevollmächtigten Miniſter bei den Höfen von China, Japan
und Siam an die Spitze derſelben geſtellt das Erxpeditions-
eſchwader beſtand aus der Dampferkorvette „Arcona“, der
egelfregatte „Thetis“, dem Kriegsſchooner „Frauenlob“ und

Sie e e datterſhe „Elbe“ Kommandant des letzteren
Schiffes war, was beſonders intereſſiren wird, der bekannte
VLizeadmiral Werner, damals Leutnant zur See 1. Klaſſe.

Graf Eulenburgs Miſſion führte ihn zunächſt nach Japan, wo
ihn langwierige Verhandlungen vom 4. September 1860 bis
u 28. Januar 1861 feſthielten; erſt am 24. Januar 1861
a nd die Unterzeichnung des Vertrages ſtatt. Am 7. März
1861 langte Graf Eulenburg in Sha J hai an, das er am

Dientſin zu begeben.

liches nie geſehen habe. Seine Ufer ſind einförmig. Die Fagier in
d aus

M geſchehen, keine Verhandlungen ſtattfinden konnten, ſo

andere Kommiſſar Tſunglun ankam, ha

Das chineſiVerhalten kennzeichnet das nachfolgende Schreiben en a

Vom Prinjen Kun
iſarien mit gehörigen Vollmachten zu verſehen, eine abſ

Vertrauen des Kaiſers, er möge nur ruhig mit ihnen verhandeln,
d wenn ich nichts Unbilliges ver ange, ſo würde ein Verkrag bald

Stande kommen. Das h hadedaran gegeben, in einer langen Note zu antworten und auf

meiner Forderung, daß die Kommiſſarien mit gehörigen Vollmachten
verſehen ſein müßten, zu beſtehen.

Von den chineſiſchen Kommiſſaren bekam ich ein langes Schreiben,
worin ſie andeuteten, daß die chineſiſche Regierung höchſtens Handels
rechte, aber keine politiſchen Rechte an uns gewähren könne und
namentlich das Recht einer Geſandtſchaft in Peking niemals zuge
ſtehen würde. Das iſt aber grade der Hauptpunkt im ganzen Ver-
trage, und wir werden nun ſehen, wer den Anderen länger ennuyiren
kann, ich die Chineſen oder die Chineſen mich.

Am 23. Mai ſchreibt er:

einladen laſſen mit dem Bemerken, daß einer von ihnen regelrechte
Vollmachten erhalten habe und ſie mir zeigen wolle.

Jn dieſer Konferenz entnahmen die Kommiſſare einem in
ein gelbſeidenes Tuch eingeſchlagenen gelbſeidenen Kaſten zwei
gelbſeidene Couverts, die zwei kleine Schriftſtücke enthielten.
Die Kommiſſare behaupteten, dies ſeien ihre Vollmachten.
Marques, der Dolmetſcher, erklärte, dieſe ſeien in Ordnung,
man könne nicht mehr verlangen. Auch ein Herr Parkes, der
von Peking kam, erklärte dem zweifelnden Grafen zu ſeiner
Beruhigung, daß die chineſiſche Regierung an ihre Unter
händler noch niemals ſo vollſtändige Vollmachten ertheilt habe.

Schluß folgt.)

Dentſches Reich.
Halle a. S., 10. Auguſt.

Profeſſor Schmoller und die Maſzregelung der
Beamten. Die Maßregelung jener politiſchen Beamten die
wegen ihrer Abſtimmung gegen die Kanalvorlage ihrer Aemter
enthoben wurden mißbilligt auch der bekannte Berliner
Univerſitätsprofeſſor Guſtav Schmoller in dem neueſten
geſt ſeines „Jahrbuches für Geſetzgebung Verwaltung und

olkswirthſchaft“. Schmoller erkennt an W die Maßregel
eine Reihe der ausgezeichnetſten Beamten traf die an gar
keiner Agitation theil genommen die nur nach ihrer Ueber
zeugung geſtimmt hatten, und erachtet es daher für wünſchens-h da Serartgee ich wiederhole, daß die Staats
regierung durch andere Mittel die Disziplin der Beamten und
die Einheitlichkeit der Aktion aller politiſchen Beamten aufrecht
erhalte, vor Allem, daß auch künftig Landräthe und
Negierungspräſidenten in der preußiſchen
zweiten Kammerſitzen können. Jn Uebereinſtimmungmit der konſervativen Aufaſſung erklärt Schmoller eine breite

Thätigkeit von Beamten und beſonders auch von politiſchen
Beamten in den Kammern nach unſeren deutſchen Verhältniſſen
für richtig und wünſchenswerth. Keine deutſche Regierung,
ſagt er, ſollte darüber im Zweifel ſein „daß ſie
außer penſionirten und zur Dispoſition geſtellten, oft
mißvergnügten, räſonnirenden Beamten auch aklive
Beamte in der Volksvertretung in einiger Zahl haben müßte,
ſchon weil ſie meiſt beſſer als alle anderen Abgeordneten

raktiſche, detaillirte Verwaltungskenntniß mit Kenntniß desſogalen und wirthſchaftlichen Lebens verbinden.“ Schwoller

erinnert daran, daß in den preußiſchen Kammern ſtets und
überwiegend zum Nutzen der Berathung und der Geſetzgebung
zahlreiche Beamte ſaßen. Entſtanden infolge deſſen gewiſſe Konflikte
für die politiſchen Beamten, ſo verſuchte man durch Königliche oder
r die Grenzlinien der erlaubten Unabhängigkeit
und der nothwendigen Disziplin neu zu ziehen. Nach Schmollers
Meinung wird im Ganzen keine Formel für immer ausreichen,
ſondern nur eweilig auf das Bedürfniß des Tages zugeſchnitten
ſein. Mit Takt, Mäßigung und Weisheit, meint moller,
läßt ſich in einem monarchiſchen Staate mit einem hochſtehenden
Beamtenthum immer um die Klippen herumgekommen, „voraus-
geſetzt, daß die Regierung über den Parteien und Klaſſen ſteht und
ſich niemals auf die abſchüſſige Bahn begiebt, durch plötzliche
maſſenweiſe Zurdispoſitionsſtellung das ganze Beamtenthum
zu beleidigen und die Beamten plötzlich in andere politiſche
Stellung hinüber zu drängen, vorausgeſetzt ferner, daß die
Beamten in den Fragen der wirthſchaftlichen Klaſſenintereſſen
ſich möglichſt zurückhalten und nirgends der Parteileidenſchaft
die Zügel ſchießen laſſen.“

Die, wie bei ihm G immer ſehr vorſichtigen und akade-
miſchen Ausführungen mollers vertiefen noch die abfällige
Beurtheilung, die von Anfang an die Maßregelung der
preußiſchen Beamten, die als Abgeordnete gegen die Kanal
vorlage ſtimmten, bei allen einſichtigen Politikern gefunden hat.
Zu einer ähnlichen Auffaſſung, wenn auch ohne Bezugnahme
auf beſtimmte Fälle, gelangt übrigens auch Regierungsrath
Dr. A. Lotzz, Mitglied des Abgeordnetenhauſes, in einem
Aufſatz „Politiſche Beamten in Preußen“ in demſelben Heft des
„Jahrbuches für Geſetzgebung, Verwaltung und Vaolkswirth-
ſchaft“ unmittelbar vor Schmollers Votum.

Vom Prinzen Heinrich in Rom. Bei ſeinem Be
ſuche beim Papſt trug Prinz r von Preußen deutſche
AdmiralsUniform. Jn ſeiner Begleitung befanden ſich außer
dem preußiſchen Geſandten Freiherrn von Rotenhan der 3
marſchall des Prinzen Kontre-Admiral Freiherr v. Seckendorff,
der perſönliche Adjutant des Prinzen Korvetten-Kapitän von
Witzleben, Generalleutnant von Engelbrecht und Oberſt
leutnant von Jacobi. Der Prinz wurde von der päpſtlichen
Garde mit Ehren empfangen. Der Beſuch währte
faſt eine halbe Stunde. Die Abreiſe des Prinzen aus Rom
erfolgte geſtern Abend 9 Uhr. Auf dem Bahnhof hatten fich
La abſchiedung der Miniſter des Auswärtigen Viscontienoſta, der deuſche Botſchafter, der preußiſche Geſandte beim

Die beiden kaiſerlichen Kommiſſare haben mich zu einer Konferenz

Vatikan, der bayeriſche Geſandte, die Oberhofchargen, Generale
und Befehlshaber des Armeekorps und der Diviſion eingefunden.
Eine Kompagnie erwies die militäriſchen Ehren.

Ueber die Einberufung des Reichstages iſt, wie
die Frankf. Ztg.“ ſchreibt, noch nichts beſchloſſen. Man
nimmt nur, meint das Blatt, an, daß, wenn keine Zwiſchen
älle eintreten, ſie in dieſem Jahre ſehder als ſonſt, wahr
cheinlich Ende Oktober, erfolgen ſoll. Der Bundesrath

h früher, ſchon in der zweiten Hälfte des September zu
ammen.

Von der Reichspoſtverwaltung. Die Neuregelung
der Beamtenverhältniſſe der Poſt und Telegraphenverwaltung,
wie ſie in dem Erlaß des Staatsſekretärs vom 1. Januar d. J.
vorgeſehen iſt, bringt Veränderungen in den Sekretärſtellen mit
ſich, uüber die in der „D. Verkehrsz.“ Folgendes berichtet wird

„Nachdem die Ober-Poſtdirektionen feſtgeſtellt haben, wo und
wie viele Sekretärſtellen im techniſchen Dienſte nothwendig ſind, iſt
mit der Einrichtung der neuen Sekretärſtellen begonnen worden. Jn
erſter Linie kommen für die neu geſchaffene Sekretärſtellung die vor-
handenen Poſt und Telegraphenſekretäre in Betracht, weiter können
hierfür auch Poſtpraktikanten und ſolche Aſſiſtenten beſtimmt werden, die
die Sekretärprüfung beſtanden haben. Verſetzungen etatsmäßig angeſtellter
Beamten werden aus Anlaß der Neuordnung im Allgemeinen nicht
vorgenommen. Die Neuregelung bedingt eine anderweitigeVertheilung der Sekretärſtellen. Dieſe läßt ſich natürlich erſt nach

und nach durchführen, zunächſt iſt durch die Neuordnung in dem
Beſtande der den Ober-Poſtdirektionen zugewieſenen etatsmäßigen
Sekretärſtellen nichts geändert. Soweit Poſtpraktikanten oder
Aſſiſtenten mit der Wahrnehmung von Sekretärgeſchäften beauftragt
werden, iſt deren Dienſteinkommen, bis Sekretärſtellen zur Verfügung
ſtehen, in der bisherigen Weiſe in Hilfsarbeiter- oder Aſſiſtenten
ſtellen zu verrechnen. Zur Einrichtung neuer Sekretärſtellen iſt die
Genehmigung des Reichs Poſtamts erforderlich.“

Der dentſche Schneidertag, der ſoeben in Krefeld tagte, hat
einen Antrag auf Erweiterung des Geſetzes vom 26. Juli 1897
durch Aufnahme des Befähigungsnach weiſes abgelehnt.

Majfeſtätsbeleidigung. Der Herausgeber der „Deutſchen
AgrarKorreſpondenz“, Edmund Klapper, hat geſtern auf der
Feſtung Weichſelmünde eine ihm wegen Majfeſtätsdeleidigung zu-
diktirte mehrmonalige Feſtungshaftſtrafe angetreten,

Wie die Sozialdemokratie kämpft. Unter der Ueber
ſchrift „Neue Maßregelungen“ bringt das ſozialdemokratiſch
„Hamburger Echo“ die folgende Notiz:

„Auf der Werft von Blohm u. Voß erhielten heute
Morgen neun Kolonnen Nieter eine Kolonne beſteht
aus vier Mann den Auftrag, ihre bisherige Akkord-
arbeit zu verlaſſen und am Dampfer „Potsdam“ zu arbeiten. Da
das Verlaſſen von Afkordarbeit vor deren Fertigſtellung in der Fabrik
ordnung der Werft ſelbſt verboten iſt, weigerten ſich die Arbeiter, den
Auftrag auszuführen, weil ſie ſich nicht eines Verſtoßes gegen die
ſonſt mit großer Schärfe innegehaltene Fabrikordnung ſchuldig machen
wollten. Ob dieſes Ordnungsſinnes wurden die neun Kolonnen
Rieter von der Werft ſofort entlaſſen.“

Dazu ſchreiben die „Hamb. Nachrichten Dieſe Darſtellung
widerſpricht vollkommen den thatſächlichen Verhältniſſen, denn
es wird uns von glaubwürdiger Seite verſichert, daß aus der
beregten Arbeitsordnung grade das Gegentheil hervorgeht, in-
dem ſelbe einen Paragraphen enthält, welcher ausdrücklich be
ſtimmt, daß Akkordarbeit durch andere Arbeit unterbrochen
werden kann, was ja eigentlich ſelbſtverſtändlich iſt, da andern
alls jede geſchäftliche Dispoſition unmöglich gemacht würde.

an ſieht daraus immer wieder, mit welchen Mitteln
die ſozialdemokratiſche Preſſe arbeitet und wie ſie
fortgeſetzt durch falſche Berichte das Publikum irre
zu führen ſucht.

Selbſt am offenen Grabe ſcheut die Sozial-
demokratie die Unwahrheit nicht. Jn der Artikel-
Serie, mit der das ſozialdemokratiſche Centralorgan den
politiſchen Entwicklungsgang des Abg. Liebknecht ſchildert, wird
u. A. auch die Behauptung aufgeſtellt, daß Fürſt Bismarck
in der Zeit von 1862--1865 den Verſuch gemacht habe, Lieb-
knecht für ſich zu gewinnen, daß aber Liebknecht dieſen
Lockungen widerſtand. Jn dieſer Form iſt die Mittheilung
abſolut unrichtig und nur dazu beſtimmt, einen Glorien-
ſchein um Liebknechts Namen zu verbreiten. Jn den Genoſſen
ſoll der Glaube erweckt werden, als habe Fürſt Bismarck in
Liebknecht einen bedeutenden, womöglich kongenialen Geiſt er
kannt. Er iſt aber in Wirklichkeit niemals mit
Liebknecht in perſönliche Berührung gekommen.
Die „Poſt“ führt vielmehr Folgendes aus:

Liebknecht ſchied nach eigener Angabe im Jahre 1865 aus der
Redaktion der „Nordd. Allgem. Ztg.“ aus, weil ſich der Verleger Braß
in intime Beziehungen zu dem Miniſterpräſidenten von Bismarck ein
gen hatte. „Kaum war dies,“ ſo erzählte Liebknecht in einer

eichstagsſitzung des Norddeuſchen Bundes, „bekannt, ſo be-
gannen gegen mich und meine Familie die polizeilichen Ver
folgungen.“ Er wurde als „Ausländer“, weil er Heſſe und
nicht Preuße war, ausgewieſen. Hier hat, den günſtigſten
Fall angenommen das Gedächtniß ihn im Stiche gelaſſen.Kiebknecht hat ſich damals in der That in Berlin ſehr
läſtig gemacht. Preußen lebte in der Konfliktsperiode, verſchärft
durch das akut gewordene ſchleswig-holſteiniſche Problem und den
bevorſtehenden rn Oeſterreich, den juſt um die Zeit der Aus-
weiſung Herr von Bismarck in Gaſtein dem damaligen bayeriſchen
Miniſter von der Pfordten als unvermeidlich ankündigte. Was
nun die Behandlung des Abg. Liebknecht als „Ausländer“
anlangt, ſo war dieſe formell richtig, denn die ſelige
Bundestagszeit kannte kein Reich und demgemäß auch
kein Jndigenat für alle Bundesſtaaken wie wir. Liebknecht
hat ſeine Ausweiſungs-Ordre erſt nach völliger fung der be
hördlichen Geduld empfangen. Das iſt die Wahrheit. Tie Dar
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ſtellung, als ob ihn die Regierung wegen ſeines angeblichen Korbes
an das Kabinet verfolgt habe, iſt ein Dekorationsſtückchen gewöhnlichſter
Art, Daß natürlich die Familie unter dieſer Ausweiſung gelitten
hat, wird man nicht bezweifeln können; aber jeder
Familienvater iſt für ſein Thun und Laſſen und für alle ſich daraus
ergebenden Konſequenzen verantwortlich. Es iſt eine Unredlichkeit
der ſozialdemokratiſchen Preſſe, mit ſo plumpen Kunſtſtückchen Lieb
knecht zu einem ſchuldlos verfolgten Märtyrer ſtempeln zu wollen.

Liebknecht iſt niemals von dem Fürſten Bismarck umworben
worden und auch niemals eine verfolgte Unſchuld geweſen.
Was der „Vorwärts“ hierüber publizirt, ſind ſozialdemokratiſche
Unredlichkeiten.

Zum Tode des Königs von Jtalien.
Die königliche Familie iſt, ſo wird aus Monza ge-ſchrieben, entſchloſſen, in künftigen Jahren den Sommer in Piemont

zu verbringen, wahrſcheinlich im Schloſſe Pollenzo. Das Wild, das
im Parke zu Monza gehegt wurde, und die zahlreichen Schwäne auf
den Teichen wurden von der KöniginWittwe an befreundete Familien
verſchenkt. Der Turnplatz, auf dem König Humbert ermordet wurde,
iſt für 20000 Lire vom königlichen Hauſe erworben worden. Auch
die Stadt Monza hatte beſchſoſſen, den Platz zu kaufen, trat aber
vor dem königlichen Hauſe zurück. Es ſteht nunmehr feſt, daß auf
dem Turnplatz eine Sühnekapelle errichtet wird. Die KöniginWittwe
hegt den Wunſch, daß mit der Kapelle ein kleines Nonnenkloſter ver
bunden wird, dem ſie aus ihrem Privatvermögen eine Rente ausſctzen
will. Die Nonnen ſollen beſtändig für den ermordeten König beken.
Der Turnplatz iſt von der Polizei bewacht und keinem Unberufenen
wird der Zutritt geſtattet. Man kann ihn aber von dem Fenſier
eines benachbarten Hauſes aus völlig überſehen. Die Königs-
tribüne ſteht noch. Das Unwetter, das bald nach dem
Morde ausbrach, hat ihr aber arg zugeſetzt. Zwei Strecken im Erd-
boden bezeichnen die Stelle, wo ſich bei dem Attentat der König und
der Mörder befanden. Die Entfernung beträgt 120 Centimeter. In
Monza beabſichtigt man, zur Erinnerung an den guten König ein
„Altersverſorgungshaus Humbert I.“ zu gründen. Die zu dieſem
Behuf eingeleiteten Sammlungen ergaben 30 000 Lire. Die Stadt
will zu der Stiftung 20 000 Lire beiſſeuern. Geſtern fand in der
Kirche San Pietro Martire ein Trauergottesdienſt für die Schul
kinder von Monza ſtatt. Bei dieſem Anlaſſe wurde zum erſten Male
das Gebet der Königin Margherita für ihren Herrn und Gemahl
laut gebetet und ergriff die ganze Gemeinde aufs Tiefſte.

Die Unterſuchung gegen den Mörder Bresci iſt nahezu be
endet. Der Prozeß gegen ihn wird vielleicht noch im Auguſt ſtatt
finden. Von feinen Helfershelfern hat man keinen verhaften können
und mit jedem Tag ſchwindet die Ausſicht, ihrer habhaft zu werden.
Die Geliebten des Mörders hat man wieder in Freiheit geſetzt. Jm
Mailänder Unterſuchungsgefängniß ſind aus ganz Italien etwa 40
Anarchiſten zuſammengebracht worden, denen man aber eine Be
theiligung an dem Attentat nicht nachweiſen kann. Ueber die
BVehandlung, die dem Mörder im Gefängniſſe zu Theil wird,
ſind allerhand gruſelige Legenden von ſchweren Ketten, eiſernen Mauer-
ringen u. ſ. w. in Umlauf geſetzt worden, eine Art Tortur, um von
dem Mörder ein Geſtändniß zu erzwingen. Das iſt Alles falſch.
Man hat ihm die Zwangsjacke angelegt, um einem Selbſtmord-
verſuche vorzubeugen. Uebrigens verhält ſich Bresci vollkommen ruhig.
Er ißt und trinkt mit ausgezeichnetem Appetit, weiß ſehr genau, daß
er zu lebenslänglichem Zuchthaus verurtheilt wird, und hält es für
unzweifelhaft, daß ihn in abſehbarer Zeit ſeine Genoſſen oder das
Volk befreien werden. Alle jene ſchauervollen Geſchichten, die die
demokratiſche und ſozialdemokratiſche Preſſe ihren Leſern über die Be
handlung des Königsmörders auftiſcht, ſind in das Reich der Fabel
zu verweiſen; ſie ſollen jenen gewiſſenloſen Blättern nur dazu dienen,
das Volk weiter aufzuwiegeln und aufzuhetzen.
Eines der ſchandbarſten Blätter der Sozialdemokratie brachte geſtern
ſeinen Artikel über die angeblichen Torturen, denen Bresci unter
worfen wird, ſogar mit der Ueberſchrift „Unmenſchliche Strafe“ und
begleitete die Herzählung der angeblichen Qualen des Mordbuben
mit den cyniſchen Worten: „Genügt das den Hyänen der
Gerechtigkeit?“ Es iſt wahrlich ſchlimm mit dem
Volksgewiſſen in Deutſchland beſtellt, wenn der-
artige rohe und widerliche Preßauswüchſe auch
uur bei Wenigen Beifall finden können.
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Ueber die gerichtliche Unterſuchung wider den Mörder entnehmen
wir einem Berliner Blatte noch folgende Angaben: Alle Fäden der
Verſchwörung ſind nunmehr in den Händen des Unterſuchungsrichters.
Es iſt erwieſen, daß es ſich um eine großartige Verſchwörung handelt,
die zahlreiche Mitglieder hatte und lange vorbereitet wurde. Von
deren Exiſtenz hatte aber die Polizei keine Ahnung. Nur einem
Wunder iſt es zuzuſchreiben, daß der Mörder verhaftet werden konnte. rede geſtellt.

Es iſt jetzt erwieſen, daß der königliche Wagen von 20 Verſchworenen
umgeben war. Nachdem die verhängnißvollen Schüſſe gefallen waren,
entſpann ſich ein wüthender Kampf, der den Zweck hatte, die Ver
haftung des Mörders zu verhindern. Nur dem Umſtande, daß der
Mörder Bresci zu Boden ſtürzte, iſt es zu danken, daß er von
einem Feuerwehrmanne gehalten werden konnte. Die Mitglieder
der Mörderbande zerſtreuten ſich hierauf in alle Winde. Die
Meiſten ſind noch frei, ihre Namen ſind jedoch dem Unterſuchungs-
richter bekannt. Folgende ſind Mitglieder der Bande, die bisher
verhaftet werden konnten: Peſfina in Ancona; dieſer iſt am ganzen
Körper zerſchunden, zerſchlagen und geſchwollen vom Kampfe in Monza;
Laner in Jvrea, Niccoli in Biella, Quintavalle in Portoferrajo. Die
Mitſchuld dieſer iſt erwieſen, ſie befinden ſich im Mailänder Zellen
gefängprs.

er Prozeß wider Bresci wird am 29. Auguſt vor dem
Schwurgerichte in Mailand ſiattfinden. Als Stagatsanwalt wird
der Generalprokurator Kommendatore Riceiuti fungiren; ein Ver-
theidiger iſt noch nicht beſtimmt, doch verlautet, daß der Angeklagte
die Abſicht geäußert habe, ſeine Vertheidigung einem bekannten
Advokaten der Toscana anvertrauen zu wollen. Auf jeden Fall
wird ihm ein offizieller Vertheidiger ernannt werden. Es beſteht die
Abſicht, die Verhandlung möglichſt abzukürzen, ſodaß ſie in einem
Tage zu Ende geführt werden dürfte.

und der ſtädtiſchen Polizei von
Streit darüber entſtanden, wer

den Mörder zuerſt gefaßt habe. Die Carabinieri behaupten,
einer der ihren die ſtädtiſche Polizei beſtreitet das und
verſichert, ein ſtädtiſcher Wachmann habe den Mörder zuerſt
gefaßt. Das Miniſterium hat dem unerquicklichen Streite da
durch ein Ende gemacht, daß ſie zwei höhere Polizeibeamte
mit dem Auftrage nach Monza ſandte, um über die mangelhafte
r der beiden Polizeigattungen an dem Unglücksabend

rhebungen anzuſtellen. Es iſt unzweifelhaft, daß der König völlig
unbeſchützt war. Andernfalls hätte der Attentäter nicht Zeit ge
funden, vier Schüſſe auf ihn abzugeben.

r

Zwiſchen der Carabinieri
Monza iſt ein peinlicher

Ueber Zwiſchenfälle bei der Leichenfeier für
König Humbert in Rom wird der „Freiſ. Ztg.“ Folgendes
berichtet: Als der Leichenzug ſich durch die Via nazionale bewegte,
brach infolge des gewaltigen Menſchenandranges die in der ge
nannten Straße für die Zuſchauer errichtete Tribüne zuſammen.
Bei dem Zwiſchenfall ſind ungefähr 100 Leute, darunter
Frauen und Kinder, zum Theil ſchwer ver-wun det und in naheliegende Spitäler geſchafft worden. 50 Per
ſonen, die von dem Unfalle betroffen wurden, ſind in das
Hoſpital des Rothen Kreuzes geſchafft worden. Infolge der
durch dieſen Zwiſchenfall hervorgerufenen Aufregung die ſich
des Publikums bemächtigte, vermuthete man in der Um-
gebung des Königs, der die Spitze des Leichenzuges bildete, an-
ſcheinend, daß es ſich um Demonſtrationen irgend welcher Natur
handelte, die vielleicht trotz der Wachſamkeit der Polizeibehörden von
Anarchiſten in Szene geſetzt worden waren. Unmittelbar nach dem
Vorfall ſchaarten ſich der Graf von Turin und die Generäle mit
gezogenem Säbel um den König, der ihnen jedoch zurief: „Laßt die
Leute, es iſt nichts“ und der Menge mit dem Taſchentuche zuwinkte,
die zurückwich. Anders lautet eine Privatmeldung des „B. T.“
Danach ereignete ſich ein zweiter Zwiſchenfall in der Nähe des
Nationaltheaters. Hier wurde das hinter dem Sarge
geführte Pferd König Humberts ſcheu. Sofort be-
mächtigte ſich der zwiſchen dem Militärkordon und den Häuſern ein-
gekeilten Menge eine fürchterliche Panik. Sie ſtürzte heulend
durch die Kordons und drohte ſelbſt den König mitzureißen, als der
Herzog von Aoſta, der Graf von Turin und eine Reihe von Offizieren
die Säbel zogen und ſich um den König ſchaarten. Gleich darauf
kam eine Abtheilung Küraſſtere herbeigeritten, die die Wiederher-
ſtellung des Kordons ermöglichte. Als die Menge im Zuge die
Fahne der Stadt Prato, der Heimath Brescis, gewahrte, durchbrach
ſie den Militärkordon, riß dem Fahnenträger die Fahne aus den
Händen und zerfetzte ſie unter Pereatrufen auf Prato und Bresci.

Das „Waolffſche Bureau“ berichtet über die Zwiſchenfälle nur
Folgendes: Von den Zwiſchenfällen, wie ſie bei einer ſo enormen
Menſchenanſammlung wie geſtern unvermeidlich ſind, war der
ernſteſte der in der Via dei serpenti. Derſelbe wurde hervor-
gerufen durch das Herabfallen eines Stuhles von einem Balkon,
infolgedeſſen das Pferd eines Offiziers der Alvpenjäger
durchging. Dadurch wurde eine allgemeine Panik hervorgerufen
als man jedoch die Urſache des Zwiſchenfalls erkannte, kehrte ſofort
die Ruhe zurück und der Zug, welcher angehalten hatte, ſetzte ſich
wieder in Bewegung. Das Gerücht, der Zwiſchenfall in der Via dei
serpenti ſei durch Proteſte beim Vorbeimarſch der Fahne der Stadt-
veriretung von Prato hervorgerufen worden, wird durchaus in Ab-

Chinag,Die evangeliſchen Miſſionen in China.
Wir brachten in Nr. 341 der „Hall. Ztg.“ einen Artikel

über „Die Lage in Hangen und den Südprovinzen“, worin
ein deutſcher Großkaufmann aus Hongkong ſich u. A. auch über
die Stellung der Miſſionare in China äußerte. Dieſe
Aeußerungen haben verſchiedene, in den Spalten unſeres
Blattes erſchienene Entgegnungen erfahren. Hierauf entgegnet
nunmehr der Verfaſſer des gedachten Artikels Folgendes

„1. Jn dem Artikel iſt nur erklärt worden, daß der Miſſionar
bei den chineſiſchen Beamten kreiſen verhaßter ſei, als der
Kaufmann, und dies iſt eine Behauptung, die im vollſten Maße auf
recht zu erhalten iſt. Von anderen Kreiſen des chineſiſchen Volkes iſt
in dem Artikel nicht geſprochen worden. Dem Beamten
paßt natürlich eine Lehre nicht, die doch gegen einige
Grundprinzipien der beſtehenden chineſiſchen Monarchie
und ſomit auch das ganze darauf baſirende Stagts,
en verſtößt. Ferner paßt es dem Beamten nicht, daß die

Uiſſionare in einer von unſerem Standpunkte nur ſehr anerkennens-
werthen Weiſe geographiſche und andere Kenntniſſe über den betreffenden
Diſtrikt den Chineſen zugänglich machen. Jm Ganzen aber iſt doch
die Behauptung, daß die Miſſionare bei dem rückſchrittlichen, beſtechlichen
und europäerfeindlichen Beamtenthume verhaßt ſeien, eigentlich ſehr
wenig geeignet, die Herren, die unſere Aeußerungen angriffen, in
Harniſch zu bringen.

2. Es iſt allerdings richtig, daß die allgemeine Behauptung
von dem Hineinmiſchen in gerichtliche Angelegenheiten mehr auf die
Katholiken paßt.

3. Was man auch von den Anſchauungen der Chineſen über
Ahnenkultus und über ihren kraſſen Aberglauben halten mag, ſo wird
dadurch doch nicht die Frage berührt, ob ſie den Chineſen „heilig“
ſind oder nicht. Die katholiſchen Miſſionare ſind beſonders im
Aeußeren des Kultus c. viel bereitwilliger, Konzeſſionen zu machen,
als die proteſtantiſchen, und ſtoßen dadurch weniger an. Wie dies
vom chriſtlichen Standpunkte zu beurtheilen iſt, iſt eine andere, hier
nicht zur Diskuſſton ſtehende Frage.

4. Schicken die katholiſchen Miſſionen meiſtens beſſer vorbereitete
und geſchulte Miſſionare, als z. B. die proteſtantiſch- amerikaniſche
Sehr anſtößig iſt es z. B. nach chineſiſchen Jdeen, wenn junge
Miſſionardamen allein Reiſen über Land unternehmen und allein
monatelang in entlegenen Buegalors mit zum Theil männlicher
chineſiſcher Bedienung wohnen.“

Dieſe Erklärung iſt doch eine recht gewundene und beweiſt den
gehäſſigen Vorwurf, daß die evangeliſchen Miſſionare ein gut Theil
der Schuld an dem Boxer-Aufſtande tragen, nicht im Mindeſten.
Man ſollte ſich doch hüten, dergleichen vage Anſchuldigungen an-
geſichts des Ernſtes der Lage zu erheben, zumal gegen unſere
opferfreudigen Miſſionare, die Leib und Seele und Leben
in den Dienſt Gottes und der Kultur geſtellt und mit
all ihren Kräften ſich von jeher bemüht haben, der Bevölkerung
Chinas Glück und Segen zu bringen. Mit welcher
Vorſicht, mit welcher Milde und Langmuth unſere Miſſionare dem
grauenhaften Aberglauben im Reiche der Mitte entgegengetreten ſind,
wie ſie unter Schonung aller Traditionen und Gewohnheiten der
Chineſen allezeit daran gearbeitet haben, dennoch Licht und Wahrheit
zu verbreiten, das hier noch beſonders hervorzuheben und auszuführen,

hieße Eulen nach Athen tragen. Geradezu gewiſſenlos
aber muß es unter ſolchen Umſtänden genannt wverden,
wenn man in dem Bemühen, irgend Jemandem die Schuld an den
beklagenswerthen Ereigniſſen der Gegenwart aufzubürden, die ebenſo
mühevolle wie bewundernswerthe Arbeit der deutſchen evangeliſchen
Miſſionare anzugreifen und gegen ſie Mißtrauen und Anfeindung zu
ſäen für angebracht findet. Nicht zum Aufruhr, ſondern zur An
klärung und zum Frieden zu wirken, iſt von jeher das Beſtreben de
Miſſionare in China geweſen. Das möge allen Angriffen Unbe
rufener gegenüber nochmals an dieſer Stelle beſonders hervor
gehoben ſein

Eine ſoeben erſchienene Schrift des berühmten Vorkämpfers
der deutſch-evangeliſchen Miſſion, Profeſſors D. Warneck,
bricht ebenfalls für die chineſiſche Miſſion mit erfreulicher
Energie eine Lanze. Wir entnehmen dem „Kirchl. Anz. für
Halle“ darüber Folgendes:

Aufmerkſame Leſer der Tages und anderer Blätter, wie z. B.
auch der weitverdreiteten „Woche“, haben es längſt wahrnehmen

m

(Nachdruck verboten.)

Nationalparks,
Von Ernſt Vogel.

Vor 2 Jahren, am 30. März 1898, wurden im preu
ßiſchen Abgeordnetenhauſe Worte geſprochen, welche, ohne im
geringſten politiſch zu ſein, von großer Tragweite und Bedeutung
waren. Der Abgeordnete Oberlehrer Wetekamp war es der
einer Jdee Ausdruck verlieh, deren Ausführung als ein kultur
hiſtoriſches Werk erſten Ranges anzuſehen ſein würde. Es
handelt ſich um den Vorſchlag zur Schaffung deutſcher „National-
parks“ im Sinne der „Nationalparks“ in Nordamerika. Wir geben,
führte Herr Wetekamp aus, jährlich erhebliche Summen aus
für die Erhaltung botaniſcher Gärten, die uns die Flora des
Auslandes vorführen, für Muſeen, welche die Naturprodukte aller
Länder dem Studium dugänslich machen ſollen wir wenden
ferner erhebliche Mittel auf, um die Denkmäler der Kunſt und
Entwickelungsgeſchichte der Menſchheit uns zu erhalten. Aber
eins fehlt uns noch: es fehlen uns Einrichtungen und Mittel,
um die Denkmäler der Entwickelungsgeſchichte der Natur uns
zu erhalten; unſere eigene Faung und Florag, die im Schwinden
begriffen iſt, vor Allein die Thierwelt. Redner erinnerte nur
an die bereits verſchwundenen Auerochſen, an das Wiſent, das
nur noch an einigen Stellen gehütet wird, an den Biber, der
nur noch an einem n Orte zu finden iſt. Es ſei daher
erforderlich, einen Theil unſeres Vaterlandes in der urſprüng-
lichen naturwüchſigen Form zu erhalten und da handelt es ſich
nicht allein um die Erhaltung der Pflanzen und Thierwelt,
ſondern auch im geographiſchen und geologiſchen Jntereſſe um
die Erhaltung gewiſſer Theile der Erdoberfläche im natürlichen
Zuſtande. Mit anderen Worten gewiſſe geeignete Gebiete
unſeres Vaterlandes müßten „xreſervirt“, in „Staatsparks“
nmgewandelt werden, aber nicht in Parks in dem et gebräuch
lichen Sinne des Waortes, ſondern in Gebiete, n denen der
Naturzuſtand nicht bloß erhalten, ſondern eventl. auch wieder
hergeſtellt wird.

Dabei verwies der Redner auf das großartige Beiſpiel der
nordamerikaniſchen Union, welche fünf derartige „Nationalparks“
geſchaffen hat, von denen die drei größten zuſammen ſo u
wie das Königreich Sachſen ſind. Die berühmteſten dieſer
Parks ſind der Yellowſtonepark, der r ſo groß wie
Weſtfalen iſt, der Yoſemitepark, der etwa dem Herzogthum
Braunſchweig an Größe gleichkommt, und der Sequoiapark,
der ungefähr die Größe des Hamburger Staatsgebietes beſitzt.Die Anregung Wetekamps wurde von der dte Regierung
als beachtenswerth anerkannt und die eingehende Erwägung

derſelben zugeſagt ſeitdem iſt das Thema aber wieder von
der Tagesordnung verſchwunden und ſcheint in unabſehbarer
Zeit noch keine Ausſicht auf Verwirklichung zu haben. Es
erſcheint daher gerechtfertigt, wenn das angeregte intereſſante
Projekt wieder einmal der Oeffentlichkeit in Erinnerung gebracht
wird dasſelbe verdient eine allgemeine Erörterung und
Würdigung, wenn natürlich auch die Fachmänner es ſein
müſſen, die in der Angelegenheit das Wort ſprechen.

Jm „Jahrbuch der Naturwiſſenſchaften“ wird darauf auf-
merkſam gemacht, daß England ſchon ſeit 700 Jahren ein etwa
40 Hektar umfaſſendes Gebiet beſitzt, das man als einen wenn
auch ſehr kleinen Park im Sinne des obigen Vorſchlags be-
zeichnen könnte. Dasſelbe liegt in der Grafſchaft Staffordſhire,
und befindet ſich darin eine Herde wilden weißen Rindviehs.
Der Aufenthalt der Thiere iſt ein etwa 100 Meter hohes
Plateau, welches bereits um 1200 angelegt wurde und jetzt einen
Theil des ChartleyParkes bildet, der in der Nähe der Stadt
Uttoxeter liegt. Das etwa 100 Acker umfaſſende wilde Tafel
land iſt mit grobem Gras, Binſen, verkümmerten Heidelbeeren,
Haidekraut, Flächen üppigen Farnkrauts und alten verwitterten
ſchottiſchen Kiefern und Birken bedeckt. Auch Roth und Dam-
bie unzählige wilde Kaninchen und deren zahlreiche Feinde

eleben dies wilde urſprüngliche Gebiet. Mit den ungeheueren
amerikaniſchen Nationalparks kann ſich dieſer Park natürlich
nicht entfernt meſſen, nicht allein ſoweit die Größe in Frage
kommt, ſondern auch in Bezug auf die Art der Naturprodukte,
um deren J es ſich handelt. Die amerikaniſchen Parks
dienen zum Zwecke der „Aufbewahrung“ grandioſer Naturſchön-
heiten ſowohl wie ſeltener Naturphänomene.

Der Yoſemitepark umfaßt das berühmte Yoſemitethal,
den Glanzpunkt der Sierra Newada in Kalifornien, das 1851
entdeckt und bereits 1864 vom Kongreß dem Staate Kali
fornien als unantaſtbarer Park überwieſen wurde. Seine
Größe wird auf 24 Kilometer Länge bei 1 Kilometer
Breite angegeben. Zu beiden Seiten des vom Merced-River
durchſtrömten Thals erheben ſich 1000 Meter hohe und
höhere granitene Felsthürme; Krraluge Waſſerfälle
ſchießen 2000 Meter hoch herab. ie Farbenpracht der
Geſteine wird als außerordentlich prachtvoll geſchildert. Als
Sehenswürdigkeiten erſten Ranges gelten vor Allem auch die
tauſende von Jahren alten Mammuthbäume, die über 100 Meter
hoch und ſo ſtark ſind, daß man in ihrem Jnnern herumreiten
kann. Der Sequoigpark hat den ausgeſprochenen Zweck der
Erhaltung dieſer ehrwürdigen Waldrieſen, bei denen die be
rühmteſten der Vater des Waldes, 144 Meter z bei
35 Meter Umfang am Grunde des Oefſteren beſchrieben
worden ſind.

anderen Werke der Park mit

Der größte und herrlichſte der amerikaniſchen Nationalparks
und zugleich der größte Park der Erde iſt der Yellowſtonepar,
der eine Fülle erhabener Wunder in ſich verſchließt, wie ſie in
ſolcher Menge und Mannigfaltigkeit ſonſt nirgends wieder ver
einigt angetroffen werden. Der am 1. März 1872 vom Kongreß
der Vereinigten Staaten gefaßte Beſchluß, das geſammte Quel
gebiet des Yellowſtone mit ſeinen Naturwundern zum National-
eigenthum zu erklären und es „als öffentlichen Park zum Ver
gnügen und zur Wohlthat des Volkes für alle Zeiten u
widmen“, muß daher als ein kulturhiſtoriſch in hohem Grade
dankenswerther Akt bezeichnet werden, welcher die Naturfreund
aller Länder mit Genugthuung erfüllen muß. Die Größe
dieſes ungeheueren Parkes wird verſchieden angegeben, der eine
mißt ihm die Ausdehnung W bei, während nach einen

en in der Folge ſtattgehabten

en das Königreich Belgien an Größe üher
reffen ſoll.ägl eine Kunde aus der Märchenwelt vernahm man Ende

der 50er Jahre die Nachricht von der Entdeckung des Winder
landes im fernen Felſengebirge. Jm Jahre 1870 drang die erſte
Expedition unter General Waſburne dahin vor, ein Jahr ſpäter
eine zweite unter der Führung von Profeſſor Hayden, der auth
nach der Rückkehr dem nordamerikaniſchen Kongreß über die
geologiſche Bedeutung des Platzes Bericht erſtattete. Die

dition hatte unſägliche Strapazen zu überwinden, ſah ſich abet
auch königlich belohnt, als ſie endlich das wildromantiſche, un
vergleichlich ſchöne Hochplateau erreicht hatte. Denn die undet
des Yellowſtoneparkes befinden ſich etwa 2400 Meter über dem
Meeresſpiegel und werden noch um 600 Meter von einem kuppeb
artigen Berge überragt, wie ſich überhaupt das Ganze als ein
von Thälern und Schluchten durchfurchte Hochebene darſtellt, die
im Norden, Süden und Oſten von Bergketten eingeſchloſſen iſt
Schon die Gegend an ſich gewährt einen zauberhaften Ank
durch den bunten Wechſel von majeſtätiſchen Wald und pittoresket
Felsparthien, durch die geradezu märchenhaften Farbenkontraſt,

durch die zahlreichen m Quellen, Schluchten u
Pfade. Neben Bildern erhabener Schönheit und ſinn
berückender Anmuth ſolche von gigantiſcher Majeſtät
melancholiſcher Düſterkeit.

Auf der höchſten Spite erglänzt, 2270 Meter über
Meere, der wunderbare Yellowſtoneſee, ein kryſtallklares,
Quadratkilometer umfaſſendes, nach anderen Berichten noch w
ausgedehnteres Waſſerbecken, in dem ich Forellen
tummeln. Reizende Jnſeln heben ſi em unbewegie
blitzenden Waſſerſpiegel empor, auf dem Waſſer erbl da
C Schagren von Pelikanen, weißen Schwänen und ander

eſtügel. Dieſer See, nächſt dem Titikakaſee in Südam

der

über

re

der l
See
hinte

e
ur

Weif

ereit.

600
Felſe
unten

von
Felsſ
wähn
ſtand

„Die
zaube
ungeh
auf

haupt
nimm

Me
unter
ſtehen



Artikel

worin
über

Dieſe
inſeres
gegnet

ennenz
effenden

iſt doch
echlichen

lich ſehr

iffen, in

auptung
auf die

en über
ſo wird
„heilig“

ders im
machen,

Wie dies
ere, hier

rbereitete

itaviſche.
nn junge
d allein
ännlicher

weiſt den

zut Theil
indeſten.

ngen an
n unſere

d Leben

und mit
völkerung

welcher

nare dem

reten ſind,

eiten der
Wahrheit
szuführen,

ewiſſenlos

werden,

d an den
die ebenſo

ingeliſchen

indung zu
zur Ar

treben der

fen Unbe

s hervor

rkämpfers

Parneck,
rfreulicher

Anz. für

wie z. B.
ahrnehmen

onalparks

ſtonepark,

wie ſie in
ieder ver
n Kongreß
mte Quell
National
um Ver
eiten u

ein Grade
turfreunde

die Größe
der eine

nach einem

ttgehabten

öße über

man Ende

ten
pittoresket

enkontraſte,

chten u
und ſinn
jeſtät

Südame

müſſen, daß bei den ziemlich verworrenen Nachrichten äber die Zu
ſtände in n und über die dortigen Unruhen die römiſch
katholiſche Miſſion mindeſtens ein gutes Vorurtheil vor der
evangeliſchen voraus hat. Wenn man auch mit geringer
Sachkenntniß und mit noch geringerer Urtheilskraft der Miſſion
die Schuld an der Volkserhebung der Chineſen gegen die Fremden
zumaß, ſo vergaß man doch nicht ganz, beſonders die evange-
liſchen Miſſionare für ſchuldig auszugeben. Dies geſchah
um ſo leichter und häufiger, als der ehemalige Geſandte in Chinag,
Exc. M. v. Brandt, in Veröffentlichungen in der „Woche“ dieſe
Loſung ausgegeben und ihr, wenn auch ohne ernſtliche Begründung, einenSchein von Glaubwurdigkeit verliehen hatte. Dieſer Jrreführung der

öffentlichen Meinung iſt nun D. Warneck entgegengetreten, nicht
zum erſten Male, ſondern er hat ſchon vor zwei Jahren u. ö. die
Urſprünge der gegenwärtigen Vorgänge in einem Aufſatz „Politik
und Miſſion in China“ beleuchtet. Er iſt weit entfernt davon, die
Wirkſamkeit der verſchiedenen evang. Miſſionsgeſellſchaften, die in
China arbeiten, für untadelig zu halten und nur die römiſh-katho-
liſchen Miſſionen anzugreifen. Aber er deckt zunächſt den Widerſinn
auf, der darin liegt, daß auf der einen Seite die evang. Miſſion als
möglichſt ſchwach und bedeutungslos hingeſtellt wird, während man ſie
andererſeits als die hauptſächliche Urſache der leidenſchaftlichen Auf-
regung des großen chineſiſchen Reiches und Volkes hinſtellt. „Wer

eſunden Menſchenverſtand hat, muß einſehen, daß ein ſo vulkaniſcher
usbruch des Fremdenhaſſes, wie er jetzt in China ſtattfindet, ſo zu

ſagen auch vulkaniſche Gründe haben muß und daß ein religiös
indolentes Volk, wie die Chineſen jedenfalls nicht ausſchlag
gebend aus Haß gegen das Chriſtenthum als Religion zu
dieſer barbariſchen Wuth angetrieben worden iſt.“ Die
Beſchuldigung, daß die evang. Miſſion ſich eines aufreizenden Auf-
tretens ſchuldig gemacht und daß ſie ſich in die Politik eingemiſcht
habe, wird überzeugend urückgewieſen, während die Thatſachen auf
römiſcher Seite, die ſolche Beſchuldigungen zu begründen geeignet
ſind, unwiderſprechlich dargethan werden. In dem Hefte beſindet ſich
auch ein Aufſatz, den D. Warneck für die „Woche“, von dieſer dazu
aufgefordert, geſchrieben hatte, aber von der Schriftleitung zurück-
geſchickt erhalten hat, weil ihn ein Blatt nicht zum Abdruck bringen
könnte, das eine ſehr große Anzahl von Katholiken zu ſeinen feſten
Leſern zähle. Die Angriffe des Herrn v. Brandt gegen die evang.
Miſſion dagegen hat die „Woche“ anſtandslos veröffentlicht. Wir
können es ja nicht wiſſen, ob ſie weniger Proteſtanten zu ihren feſten
Leſern zählt, oder ob ſie auf dieſe weniger Rückſicht nehmen zu
müſſen glaubt, aber es hängt mit jenem „guten Vorurtheil“ zu
ſammen, deſſen Rom ſich im proteſtantiſchen Deutſchland erfreut,
daß man eine Antwort auf jene Angriffe abzudrucken ſich weigert.

Die chineſiſchen Wirren.
Der Kriegsminiſter v. Goßler iſt geſtern beim

Kaiſer in Wilhelmshöhe eingetroffen, wo er eine längere
Audienz beim Kaiſer hatte. Auch mit dem Grafen Walder-
ſee hatte der Kriegsminiſter vor deſſen Abreiſe eine Be-
ſprechung.

Graf Walderſee weilt bekanntlich heute in Berlin. Jn
ſeiner Begleitung befinden ſich, wie verlautet, der zur Dienſt
leiſtung beim Generalſtab der dritten Armeeinſpektion
kommandirte Major Frhr. Marſchall, ſowie der Adjutant
Hauptmann Wilborg. Graf Walderſee hatte ſich gleich nach
ſeiner Ankunft nach dem Offizierverein und von dort nach dem
Kriegsminiſterium begeben.

Zum Generalſtab des Grafen ſind von den Königs-Ulanen
die Oberleutnants Freiherr Knigge als Adjutant und
Graf Königsmark als Ordonnanzoffizier kommandirt.
Auch Leutnant Graf Karl zu Stolberg-Wernigerode
vom Garde Jägerbataillon, der Sohn des Oberpräſidenten
von Hannover, iſt, wie ſchon mitgetheilt, zum Stabe Walderſees
kommandirt. „Daily Mail“ meldet aus Berlin

Ferne d Rußland und Jtalien hätten
ie C rnennung des Grafen Walderſee zum Generaliſſimus

förmlich angenommen. Er ſoll das Recht erhalten,
unfähige Offiziere abzuſetzen und Kriegsgerichte einzuſetzen.

Jn Pariſer diplomatiſchen Kreiſen wird dagegen die Lage
in China als noch ſehr ernſt betrachtet. Wir erhalten von
dort folgendes Telegramm

Man hegt hier Beſorgniß, daß eine Kriegserklärung
Rußlands an China kaum mehr abzuwenden ſei und daß
dieſerhalb Graf Walderſee bei ſeiner Ankunftin
China eine derartige Verſchiebung der Lage vorfinden
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der höchſtgelegene große See Amerikas, iſt einer der höchſten
Seen der Erde, ungeheuere Fichtenwälder umgeben ſeine Ufer,
hinter ihm ragen die ſchneebedeckten Gipfel der Berge empor.

Aus dem See heraus tritt der Yellowſtone, der ſich, nach
dem er eine Region von Schwefelquellen paſſirt, einen Weg
durch die vulkaniſchen Ryolithmaſſen gebrochen und auf dieſe
Weiſe einen Kanon gebildet hat, zwar nicht ſo mächtig wie

des Kolorado, aber von wahrhaft ſchauerlicher Großartig-
eit. Rechts und links erheben ſich bis zur Höhe von circa

600 Meter die in allen Farben des Regenbogens leuchtenden
Felſen, an ihren Kämmen mit dunklen Fichten geſchmückt, tief
unten im Grunde ſchlängelt ſich der Strom als weißes Band
von Schaum dahin, und über ihm kreiſt der Adler, der in den
Felsſpalten ſeinen Horſt errichtet hat. Als die von uns er
wähnte Expedition am Rande des ſchauerlichen Abgrundes
ſtand, erſchien ihr, wie Friedrich v. Hellwald in ſeinem Werke
„Die Erde und ihre Völker“ erzählt, Alles in der Tiefe von
zauberhaftem, phantaſtiſchem Ausſehen. Als man in die
ungeheuere Schlucht eindrang, ſtieß man an ihrem Eingange
auf zahlloſe Schwefel- und Alaunquellen, die zuweilen
die merkwürdigſten Gebilde zeigten 5 Kilometer weit im
Kanon befanden ſich die Erforſcher 400 Meter tief unter dem
Rande der Schlucht; nach weiteren 4 Stunden mühſamer Arbeit
erreichten ſie das e des Stromes, deſſen Waſſer warm und
nach Alaun und Schwefel ſchmeckte. Die innere Hitze machte
die Atmoſphäre drückend, obgleich ein ziemlich ſtarker Seewind
durch den Kanon ſtrich, deſſen entſetzliche Felswand beim Empor
blicken den Himmel zu erreichen ſchien. Es mochte 83 Uhr
Nachmittags ſein, und gleichwohl ſah man die Sterne ganz
deutlich am Firmament. Der Kanon, das Yellowſtone iſt nicht
weniger als 40 Kilometer lang und beſitzt oben eine Breite von
300 bis 1000 und über 1000 Meter.

Von großartiger Wirkung ſind auch die Waſſerfälle des
Yellowſtone, darunter die 130 Meter hohen TowerFälle, und
ein weiterer gewaltiger Waſſerfall, bei dem ſich der Waſſer
ſtrahl in einem einzigen Bogen über eine Felswand von 120
Meter Höhe herabſtürzt.

Am berühmteſten iſt aber der Hellowſtonepark wegen ſeiner
n Quellen, Geiſer und Schlammvulkane. Selbſt Neu
eeland und Jsland ſtellt er weit in den Schatten. An 1500

Geiſer befinden ſich in der in der des Stromes belegenen
eiſerregion, an 5000 Stellen etwa ſoll es nach Bölſche über

haupt aus der Erde dampfen. Unter den Schlammvulkanen
nimmt am meiſten der ſogenannte Schlammgeiſer unſere
Aufmerkſamkeit in „Anſpruch, der aus 10 Meter hreitem und
s Meter tiefem Trichter blaugraue, kochende Schlammmaſſen
unter grauſigem Gewinſel emporwallen läßt. Heiße Quellen
ſtehen in jeder Temperalur zur Verfügung, von ſoviel Grad
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wird, die es nicht mehr zuläſſig erſcheinen läßt, von einem Ober
kommando über das geſammte internationale Kontingent zu
ſprechen.

Die Londoner „St. James Gazette“ droht gegenüber der
abfälligen Kritik, die Englands Chinapolitik auf dem Kontinent
erfährt, daß alle Mächte bezüglich ihres Kohlenbedarfs
für die Marine vom guten Willen Englands abhängen.
England hätte die Macht, anzuordnen, daß keinem fremden
Kriegsſchiff von den engliſchen Kohlenſtationen Kohle geliefert
werden dürfe. Damit könne England jeden Plan, es in fernen
Gewäſſern zu beunruhigen, vereiteln.

Alle dieſe Mittheilungen klingen für die Zukunft wenig
tröſtlich.

Die heutigen Londoner Morgenblätter ſtellen übrigens auch
feſt, daß das Vordringen der Verbündeten gegen
Peking ein langſames iſt. Telegramme aus Waſhington
melden, daß die amerikaniſche Regierung ſich mit dem
Plane befaßt, ein Abkommen mit China zutreffen, damit
die chineſiſche Regierung den verbündeten Truppen den Weg nach
Peking offen läßt, und dieſe ſich begnügen werden, die Fremden auf
ihrem Wege aus Peking zubegleiten. Die heutige Morgenpreſſe miß-
billigt dieſen Plan Amerikas. „Daily Mail“ erklärt, die Lage
ſei von dem franzöſiſchen Geſandten in Peking, Pichon, richtig
aufgefaßt worden, die Fremden dürften es nicht
wagen, die Stadt unter ch ineſiſcher Escorte zu
verlaſſen. Demgegenüber liegt folgendes Telegramm vor

London, 10. Ang. Der chineſiſche Geſandte in
London berichtet, er habe aus Peking eine Depeſche er
halten, nach welcher die Geſandten daſelbſt den
Vorſchlag, unter ſicherer Eskorte ſich nach
Tientſin zu begeben, aeceptirt haben ſollen.
Vorher hätten dieſelben jedoch mit den Kommandanten der ver
bündeten Truppen ſich über ein Erkennungszeichen
verſtändigt, um zu verhindern, daß man ſie während des
Marſches beſchießt. Die den Geſandten mitgegebenen
chineſiſchen Beamten würden von denſelben als Geiſeln
für etwaigen Verrath betrachtet werden.

Des Weiteren liefen noch folgende Drahtmeldungen ein:
London, 10. Aug. „Daily Expreß“ meldet aus Tſchifu:

Die internationalen Truppen ſetzten ſich nach Yang-tſun, welches
ſich 19 Meilen von Tientſin befindet, in Bewegung ſie brachen bei
Tagesanbruch auf. Die Chineſen, 15 000 Mann ſtark und gut ver
ſchanzt, befanden ſich öſtlich vom Fluſſe. Nach heftigem vierſtündigen
Kampfe mußten die Chineſen ſich zurückziehen. Die verbündeten
Truppen hatten 200 Todte und Verwundete.

Nach einer Meldung aus Tientſin vom 6. Auguſt machten die
Japaner Morgens in der Gegend von Chiku eine Rekognoszirung,
auf welcher ſie den Feind bei Quei-Ho ſtark befeſtigt fanden. Die
Japaner eröffneten das Feuer, welches ſofort von den Chineſen mit
7 Geſchützen beantwortet wurde. Da die Chineſen über eine zehn
fache Uebermacht verfügien, zogen ſich die Japaner aber nach Chiku
zurück, nachdem ſie 3 Todte und 27 Verwundete verloren hatten.

London, 10. Aungnſt. „Daily Expreß“ berichtet Die
Konſule in Schantung melden, Li-Hung-Tſchang habe nach
Peking berichtet, die chineſiſchen Truphen ſollten ſich dem
Vordringen der verbündeten Truppen nicht widerfetzen, da
jeder Widerſtand als eine Kriegserklärung feitens der Ver-
bündeten aufgefaßt werden würde.

Kirchliche Anzeigen.
Am Sonntag nach Trinitatis, den 12. Auguſt, predigen

Zu U. L. Frauen Vorm. 8 Uhr Vikar Hos. Vorm. 10 Uhr
Hilfspred. Riedel. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt Oberpf-
Prof. Schmidt. Montag, den 13. Auguſt, Abends 6 Uhr Bibel-
ſtunde Hilfspred. Riedel. Jugendverein der Nariengemeinde:
Sonntag, Abends von 8 bis 10 Uhr, ältere Abtheilung Mittwoch,
Abends von 8 bis 10 Uhr im Konfirmandenzimmer des Diakonus
Grüneiſen. St. Ulrich: Vorm. 8 Uhr: Oberdiak. Richter.
Vorm. 10 Uhr Oberpred. Wächtler. Nach der Predigt: Allgemeine
Beichte und Abendmahlsfeier Derſelbe. Vorm. 114 Uhr Francke'ſcher
Kindergottesdienſt im Konſirmandenzimmer; Kandidat Lippelt.
Evangel. Jünglings- und Jugendverein der Ulrichsgemeinde: Sonntag
und Mittwoch Abends 8 bis 9 Uhr, ältere Abtheilung Dienstag

an, als nöthig ſind, um das Waſſer angenehm trinkbar
zu machen, bis zum heißen Bad und der Gelegenheit,
ohne Kohlen zu kochen. Viele der Quellen haben durch
ihre Kalk- und Kieſelniederſchläge impoſante Baſſins und
ungeheuere Terraſſen gebildet, darunter die 60 Meter hohe,
etwa ein Dutzend Stufen aufweifende Terraſſe der Mammoth
Hot Springs, jener 70 beſonders berühmten Quellen, deren
bläuliches Waſſer im Sonnenglanz in den zauberiſchſten Farben
leuchtet. Andere Quellen, ebenfalls von prachtvollen Kryſtall
formationen eingefaßt, die ſich oft bis zur Höhe vieler Meter
erheben, ſprudeln Alaun und Schwefel aus. Von den Geiſern
ſind die berühmteſten der Great-FountainGreiſer, der ſeinen
Strahl 45 Meter hoch, und der ExcelſiorGeiſer, die ihn gar
bis 90 Meter hoch ſchleudert, und zwar aus 70 Meter breitem
Keſſel heraus, den der etwa 5 Meter hohe ſelbſtgebildete Wall ein
ar Zwanzig Minuten lang währt jedesmal das der
Waſſergarben des FountainGaiſers, während der Old-Faithful
alle 65 Minuten einen Strahl 40 Meter hoch ſendet. Man
unterſcheidet zwei Geiſergebiete, ein unteres und ein oberes,
natürlich ſind nicht immer alle in Thätigkeit.

Um dem Hellowſtonepark noch höhere Bedeutung zu ver-
leihen, dient er aber auch noch als Erhaltungsort der
charakteriſtiſchſten Thiere Nordamerikas. Die letzten Büffel
und die Biber haben darin eine Zufluchtsſtätte gefunden,
Hirſche, Elenthiere, Antilopen und andere beſonderen Thiere
leiſten ihnen Geſellſchaft. Der Park ſteht unter der Aufſicht
von beſonderen Verwaltungsbeamten, man kann ihn bequem
mittelſt der Eiſenbahn erreichen und findet inmitten der

Waälder, Quellen und Waſſerfälle in luxuriös eingerichteten
Hotels die vorzüglichſte Verpflegung.

wir nun auch in Deutſchland keinen Nationalpark
von auch nur annähernder Großartigkeit zu ſchaffen vermögen,
ſo würden doch auch unſere Parks zweifellos zu Bewährungs
ſtätten intereſſanter Formationen und Produkte werden und ſich
zu natur und kulturgeſchichtlichen hochwichtigen Erinnerungs-ſtätten geſtalten. Man mache nur muthig den Anfang, ehe wir

in der That bei jenem Zuſtande angelangt ſind, den Wetekamp
in ſeiner beachtenswerthen Anregung mit den Worten eines be-
kannten Naturforſchers wie folgt charakteriſirte „Der civiliſirte
Theil der Menſchheit wird alsbald mit Schrecken die Monotonie
ewahr werden, welche ſie nicht nur bedroht, ſondern bei welcher
ie theilweiſe jetzt angelangt iſt. Nee Weizen,

Gerſte, der Abwechſelung zu Liebe auch umgekehrt, Gerſte, Hafer,
Weizen, Roggen ſehen ſie, das wäre die Flora der Zukunft.
Und das Thierreich Haushühner Truthühner, Tauben,
Gänſe, Enten, dann Rind Pferd, Eſel die übrigen als
Reliquien in Muſeen ausgeſtopft!“

Abends 8 Uhr, Charlottenſtr. 15; Oberdiak. Richter. Cvangel. Jung-
frauenVerein zu St. Ulrich: Montag Nachm. 5 Uhr im Konfirmanden-
zimmer Derſelbe. Zu St. Moritz: Vorm. 8 Uhr: Kandidat
Grabow. Vorm. 10 Uhr Diak. Nietſchmann. Hoſpitalkirche
Vorm. 8 Uhr: Paſt. Nietſchmann. Johauneskirche: Vorm.
10 Uhr: Dpr. Lie. Lang. Städtiſche Siechenanſtalt:
Vorm. 82 Uhr: Hilfspred. Tiſcher. Bergmannstroſt:
Nachm. 5 Uhr Vikar Oberhof. Domfkirche: Vorm. 10 Uhr

Vorm. 112 Uhr Kindergottesdienſt
Abends 6 Uhr: Miſſionsſtunde

Konſ.-Rath D. Goebel.
im rat Donath.pr. Lie. Lang. Montag, den 13. Auguſt, Nachm. 3 Uhr:
Miſſionsnährerein Kl. Klausſtraße 12. Zu St. Laurentii: Vorm.

Buſch. Vorm. 10 Uhr Diak. Wagner. Nachm.
Mittwoch, den 15. Auguſt,“

8 Uhr: Hilfspred.
2 Uhr Kindergottesdienſt Derſelbe
Abends 6 Uhr Miſſtonsſtunde Paſt. Meinhof. Zu St. Stephanus:
Vorm. 10 Uhr Paſt. Meinhof. Nach dem Gottesdienſt Beichte!
und Abendmahlsfeier Derſelbe. Vorm. 114 Uhr: Kindergottes
dienſt; Derſelbe. Paulus Gemeinde (in der Stephanuskirche):
Vorm. 8 Uhr: Gottesdienſt Pfarramtskandidat Ziegenſpeck. Nachm.
2 Uhr Kindergottesdienſt; Hilfspred. v. Broecker. Donnerstag, den
16. Auguſt, Abends 8 Uhr Bibelſtunde, Goetheſtr. 6, part.; Derſelbe.
Jungfrauen Verein der PaulusGemeinde: Sonntag Abends von
7 bis x10 Uhr, Goetheſtr. 6, part. Jugendrerein der Paulus-
gemeinde (für junge Leute von 14 bis 17 Jahren): Sonntag, Abends
von 8 bis 10 Uhr, Wuchererſtraße 11, II: „Aus den großen Tagen
von 1870.“ Ablieferung der Bibliotheksbücher. Junge Leute will-
kommen. Digkoniſſenhans Vorm. 10 Uhr: Paſt. Jordan.
g. St. Georgen Vorm. 10 Uhr Oberpred. Knuth. Nach der

redigt Beichte und Kommunion; Derſelbe. Vorm. 11 Uhr:
Kindergottesdienſt in der Schule am Böllbergerweg; Diak. Witte.
Mittags 12 Uhr: Militärgottesdienſt Diviſionspf. Ferling. Nachm.
2 Uhr Kindergottesdienſt; Oberpred. Knuth. Donnerstag, den
16. Auguſt, Abends 8 Uhr Bibelſtunde in der Herberge I (Mauer-
ſtraße 7); Diak. Witte. Freitag, den 17. Auguſt, Abends 8 Uhr:
Bibelſtunde; Hilfspred. Keller. Im Panl Riebeck Stift:
Vorm. 84 Uhr Diak. Witte. St. Franziskus und Eliſabeth-
kirche: Morgens 7 Uhr Frühmeſſe. 8 Uhr: hl. Meſſe mit Homilie.
9x Uhr: Hochamt und Predigt. 11 Uhr: hl. Meſſe. Nachm.
2 Uhr: Chriſtenlehre und Andacht.

Evang.-luther. Gemeinde Wuchererſtr. 11, II.): Sonntag,
Vorm. 10 Uhr: Leſegottesdienſt.

Giebichenſtein: Sonntag, Vorm. 8 Uhr Paſt. Kunitz. Vorm.
10 Uhr Paſt. Meltzer. Nachm. 1 Uhr Kindergottesdienſt in Eröll
witz; Paſt. Kunitz. Nachm. 2. Uhr Kindergottesdienſt in der
Kirche; Paſt. Meltzer. Amtswoche: Derſelbe. Sonntag vezw.
Mittwoch Abends von 8 bis 10 Uhr: Verſammlung der Vereine
in den Vereinslokalen Schulgaſſe 4 bezw. Friedenſtr. 34. Mitt-
woch, den 15. Auguſt, Abends 8 Uhr Bibel-Beſprechſtunde, Frieden
ſtraße 34; Paſt. Meltzer.

St. Norbertkirche in Giebichenſtein: Sonntag, Vorm.
8 Uhr: hl. Meſſe mit Homilie. 9* Uhr: Hochamt und Predigt.
Nachm. 2 Uhr Chriſtenlehre und Andacht.

Baptiſten-Gemeinde: Halle- Giebichenſtein Trift
ſtraße 21. Sonntag, Vorm. 9 Uhr Gottesdienſt Nachm. 34 Uhr
Predigt Pred. Drews. Vorm. 11--12 Uhr: Kindergottesdienſt.
Mittwoch Abends 8 Uhr Verſammlung. Jünglings-, Männer-
und Jungfrauen Verein Sonntag, Nachm. 54 Uhr Vereinsſtunde
im Saal Triftſtr. 21. Freier Zutritt für Jedermann.

Trotha: Sonntag, Vorm. 10 Uhr: Pfarrer Jung. Nachm.
1x Uhr Kindergottesdienſt Derſelbe. Amtswoche: Diak. Dr. Jenrich.
v Böllberg: Sonntag, Nachm. 22 Uhr: Gottesdienſt; Paſtor

agotzky.
Diemitz Sonntag, Vorm. 9 Uhr Predigt Paſt. v. Stock

hauſen. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt.

Evangeliſcher Mädchen-Verein: Sonntag, den
12. Auguſt, Abends 81 Uhr: Verſammlungsabend im Marthahaus,
Sophienſtr. 6.

Standesamt.
Halle (Süd), Meldungen vom 9. Auguſt 1900.

Aufgeboten Der Maurer Fiedler und Emma
Heinicke, Markt 14. Der Schloſſer Hans Wendt und Emma Breinig,

17. Der Lackirer Ludwig Wegner und Olga Fleckeiſen,
erdau.

Geboren: Dem Werkmſtr. Hermann Hörnlein, Liebenauer-
ſtraße 6, S. Alfons. Dem Schuhmacher Albert Schulze, Niemeyer-
ſtraße 14, T. Frieda. Dem Handarb. Friedrich Michael, Brunos-
warte 25, S. Friedrich. Dem Brauereiarb. Franz Reichert, Parkſtr. 22,
T. Gertrud. Dem Handarb. Balzer Gonſchorek, Frieſenſtr. 8, S.
Erich. Dem Lokomotivheizer Heinrich Oswald, Charlottenſtr. 13,
S. Kurt. Dem Buchbinder Emil Brandes, Ritterſtr. 5, S. Walther.
Dem Brauereiarb. Otto Geiling, Merſeburgerſtr. 32, S. Ollo. Dem
Schriftſetzer Franz Günther, Steinweg 18, T. Erna. Dem Fabrikarb.
Franz Krauſe, Pfännerhöhe 33, T. Eliſabeth. Dem Poſtboten Otto
Knauth, Büſchdorferſtr. 1, T. Adelheid.

Geſtorben: Des Maurers Ernſt Beyer S. Arthur, 1 Mon.,
Schwetſchkeſtr. 17. Die Wittwe Sophie Theile geb. Rauſchenbach,
70 J., Raffinerieſtr. 4. Des Schühmachermſtr. Emil Schmiedichen
S. Paul, 3 Mon., Hochſtr. 1. Der Fleiſcher Ferd. Döring, 49 J.,
Klinik. Des Werkmſtr. Gottfried Lochmann T. Elſa, 11 Mon.,
Streiberſtc. 37. Die Wittwe Wilhelmine Wilke geb. Uhle, 77 J.,
Gr. Steinſtr. 16. Des Schneiders Theodor Eidner S. Johannes,
3 Mon., Friedrichſtr. 56. Die Wittwe Karoline Zwanziger verw.
ew. Rudloff geb. Block, 72 J., Raffinerieſtr. 28. Des Arbeikers
mil Hartmann S. Wilhelm, 1 Mon., Kl. Brauhausſtr. 3. Des

Handarb. Herm. Möller S. Erich, 2 Mon., Lilienſtr. 2. Des Polizei
Sergeanten Aug. Hamburger T. Anna, 2 Mon., Zwingerſtr. 11.

Halle (Nord), Meldungen vom 9. Auguſt 1900.
(Eingeſchloſſen die eingemeindeten Vororte Giebichenſtein,

Trotha, Cröllwitz und Gimritz. H. bedeutet Halle a. S.)
Geboren: Dem Handelsmann Karl Scholle, H., Mühlrain-9,

T. Marie. Dem Maler Wilh. Karl Franz Roden, Gieb., Reilſtr. 31,
T. Erna. Dem Fuhrherrn Karl Gieb., Schmelzerſtr. 3,
T. Emilie. Dem Buchdrucker Otto Beyer. H., Georgſtr. 11, S. Kurt.
Dem Zuſchneider Guſt. Dietrich, H., Sofienſtr. 27, S. Erich. Dem
Verſich.Jnſpektor Hugo Gradnauer, H., Schillerſtr. 23, S. Richard.
Dem Arbeiter Rob. Berendt, Gieb., Wittekindſtr. 48, T. Olga. Dem
Glaſer Friedrich Wernicke, Gieb., Kl. Breitenſtr. 1, T. Elſa.

Geſtorben Des Brauers Joh. Kaznir S. Willy, 3 Mon.,
Tr., Mötzlicherſtr. 6. Des Maurers Herm. Schaaf S. Franz 4 J.,
Gieb., Leopoldſtr. 34. Des Maurers Louis Bornemann T. Jda,
10 J., Cr., Dölauerſir. 27. Des Geſchirrführers Oskar Klingner
T. Frieda, 3 Mon., Tr., Saaleſtr. 7. Des Feilenhauermſtr. Eduard
Häniſch S. Paul, 4 Woch., Gieb., Seyplitzſtr. 3. Des Vilktualien-händlers Karl Grunicke T. Frieda, 9 9 H., Breiteſtr. 12. Der
Hofmſtr. Heinrich Heinel, 52 J., Diakoniſſenbaus.

Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Halle, Sprech
ſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.

Backhaaus-FIil ch
Beste Nahrung für säuglinge und Kinder.

Aerztl. allg. empf.! Vorzügliche Erfolge! Viole Anerkenn.
Pünktlicher Versandt nach auswärts

D. J. WiernikK t Co. G. M. b. II. Halle A. S.
Edelschmiede,Wratzke Steiger, fang

Goldschmuck. und Silhergeräthe im nouzeitlichen Styl.
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Einen großen

betriebene

Poften Glacé-Handseochuhe ſchöne Farben,
weiches Leder,
ſo lange der

Vorrath reicht, Far 5 f.

Virſclick loſinend
an vreie ernen

Bordeaux-, Rhein- u. Moselweine,
Port-, Sherry- u. Ungarweine

I proviren. Seltene, gesuehte Sorten dabei
Verlangen Sie unsere Preisliste.

Prompter Versandt nach auswärts 4

Pottel 8 Zroebovshi,
alle a. S.

Einem geehrten Publikum erlaube ich mir hiermit ergebenst anzuzeigen,
dass ich die vom verstorbenen Herrn Sattlermeistor Karl ElIste hierselbt

Sattlerei
r dem heutigen Tage Läur lich übernommen habe.

Indem ich bitte, das meinem Vorgänger geschenkte Vertrauen auf mich
übertragen zu Wwollen, empfehle ich mich

Hochachtungsvoll

Xarl Llste Nachfig. Max Xluge,
Sattlermeister, Mansfelderstrasse 60.

Halle a. S., den 9. August 1900. [1258
x xranken- u. Fegräbnisskasse
des Kaufmännischen Vereins zu Halle a. S.

(Eingeſchriebeue Hilfskaſſe.) [0928
Verficherungsanträge übernimmt

Wilhelm Boehr.

ie Linolenmläufer Uneleimtegiere

z 2 Neuheiten in ee ortièren, Gardinen, Teppichen etc. S

F irauendor
Ge Versand- Geschft, S

alle a. S. sz Sohnlstrasse 3/4. Fernsprecher 2341I1 S

e w J S tr e R

Der Julius delhge e
(Inh.: Klippert Engeh,

Dehicatessen- und Weinhancdlung.
Conserven, Geflügel, Wild

NB. Prachtvolle Junge Güäünse, Vuten, Hähne,
Reh- KRüoKen, Keulen, BlIätter.

Relhwildl im Ganzen billigst!
Frische Pürsiehe, Melonen, Aeprel,

Weintrauben ete,
n Prompter Versandt nach answärts!

Wein- und Frühstücks-Stuhbe.
e

r e a 3 t 3
Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

unreiuigkeit,

mit Metallöſ e,

nur beſtes Fabrikat,
empfiehlt

Albin Hentze,
24 Schmeerſtraße 24.

Die Seiſſenrabrik
von

Eduard Kobert, Halle
gegründet 1793,ompfiehlt ihre rollstänaig rein

und neutral gesottenen
Kern- und Sohmiergeifen.

Zur Erlangung und Conservirung
einer zarten Hant, sowie zum
Waschen der Kinder und alsmildeste, sparsamo Seife zumRasiren halte ich meine
parfümirte Kali Fettseife
bestens empfoblen. [9918

Cigaretten,.
echt türkiſch-bulgariſche, ohne Mundſt., ſollen
wegen Abrechnung ſofort ſoweit der Vor
rath reicht per 1000 Stück (1x Gr.)
à 9. 10. II. 12. 14. 18.und per 1000 Stück (187, Gr.) à 15.-,
18. und 22. Ac, w eſchnitt.
Tabak per 1 Kilo à 6.50 O, S.und 10 franko per ehe oder 3
nahme vertrat werden.

KesKari, Leipzig.

Italienilche
Briefe und Druckſachen werden ſchnell
und billig in das Deutſche überſetzt.

Virginia Horn,Wuchererſtraße 62, H. H. 1 Treppe.

FürAfausſrauen. J
Gegen alte Wollſachen

liefert Herren- und Damen
kleiderſtoffe all. Art, Teppiche,
Decken, Strickwolle, Leinen
u Bauinwollwaaren, ſeidene
Schlafdecken u. Portièren
zu billigſten Preiſen

R. Eichmann, Fallenſtedt.
Annahmeſtelle u. Muſterlager
bei: Fr. Klauss, Spiegelſtr. 2,
Fr. Ouerfurth, Landwehrſtr. 21.

Beabſichtige vom T. September al ab

täglich 250 300 Liter Milch in
Halle, ab Halle-Hettſtedter Bahnhof, zu
liefern. Refl. wollen ihre Adreſſe unter
Z. 11287 an die Exped. d. Zig. einreichen.

Sthwefel Birkentheerſeife
iſt ärztlich einpfohlen gegen jede Haut

Secropheln, Flechten,
Miteſſer, Blüthchen, Sommerſprof

ſen, à Stück 50

Albin Hentze
fg. nur allein bei

Schmeerstrasse 24.
Wiederverkäufer geſucht.

und Anerkenvungen. Jeder Haar
leidende sollte nicht versäumen
Prospekt zu verlangen, der grati

und franco versandt wird.

F. Kiko, Herford.
Wolt berühmter Haarspecialist.

ApotheKer Benemann'sDiamantKitt kittet dauerhaft Glas,
Porzellan, Steingut, Meerschaum, Marmor,
Serpentin, Achat, Alabaster, Bernstein,

à F. 50 4 bei
Albin Henttze,

Schmeerstr. 24, J
Gebrauhte Fenſter und eine

faſt nene Winde
zu verkaufen

Leipzigerſtraße Nr. 76.

e Tägleb friseh geröstete
I Wwohlschmeckende Caffee's

d. 90, I,--, 1,20, 1,40, 1,60 1,80, 2,
von grösster ErgiebigkKeit,

Posteollis Franco
empfehlen

Poktel 8 Zroskowski.

Hochfeine gelagerte Cigarren
nur prima Qualitäten, gut vrennend,

7 in der Preislage von 2,50 20 Mk. und theurer p. 100 St.
f. feine Cigaretton in großer Auswahl

Franz Reinicke jun..
h Special Geschäſt en gros und en detall,Merſeburgerſtraße 159, vis-à-vis der Wagge.ar ren r Wage von ſind

Parkbad Halſe a, S.
Vnsern geenrton Raclegästen

hierdurch die ergebene Müät-
theilung, dass die russüsch-
römische BadabtheilungBRenovation halber von Mon-
tag,. den I. ds. Mts. ab ca.
S Tage geschlossen bleibt,
Die Wiedereröffnung geben
Wwür rechtzeitig bekannt. t

La re 2112226

Prachtv, gohlesischo Treibhaus-Ananas,

PHrsiche, Melonen, Tomaten,.
Feinste französische Weintrauben,.

Frische junge böhmische Rebhühmer.
Junge Vierländer Gänse, EBnten, Hähnchen,

zarte Rehrüeken, -Keunlen und -Blätter.
Springlehencde Solo-Tafelkrebse.

Fewen Magdeburger SauerKohkl,
frisehe Teltower Rübechen,

Stettiner BierKalteSchaalenpulver
empfehlen

Sprengel Rimnle,
Inh.: Franz Sprengel''s Erben und Oskar Klose.

5 8 Bahnſt. NeinſtedtGebirgs-Hötel Stecklenberg a. Harz, b See
beſtes Hotel am Platze, mitten im Walde, idylliſche Lage. Finmer mit und ohne

Penſion zu mäßigen Preiſen. Vorzügl. Küche, gutgepflegte Weine und Biere.Badeanſtalt in nächſter Nähe. Auf Beſtellung uhrwert am Bahnhof. (9615
B. Baade, früherer Beſitzer des Kurhauſes in ankern g. H.

zum Wünzen der Soypen, Saucen,
Gemüse ete., wovon wenige Tropfen genügen, ist inanerkannt vorzüglicher Qualität in Fläschehen von

25 Pfg. an zu haben bei
Otto NoackK, Gr. Steinstrasse 76.

Ferner emptehle ich angelegentlichst Maggi's Gemüse- und Krafſt-
suppen, Maggi's BouillonKapseln und Maggi's Gluten-Kakao.

Löwenbrauerei
vor. PLTER GOGVEBRBBECIS

Aelteste Grossbrauerei
Dortmm ums

ewpfiehlt neben ihrem hellen und dunkeln Exportbier ihr seit einer Reihe
von Jahren eingeführtes

Löwen-Bütterbiäer,
vollgültiger Ersatz für echtes Pilsener.

An Plätzen, wo noch nicht eingeführt,

Vertreter gesueht. (0961
Mit 2 Beilagen.

ſtützut
treibe
wüſch
regeln

u G
önne

Konku

einer

keine A



2. Beilage zu Nr. 372 der Halleſchen Zeitung 11. Auguſt 1900

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
22. Verbandstag des Centralverbandes der
ſtädtiſchen Haus und Grundbeſitzer Vereine

Deutſchlands.
IV.

Exfurt, 9. Auguſt.
Der Vorſitzende, Baumeiſter Hartwig (Dresden), theilte in der

tigen Verſammlung mit, daß aus Anlaß des Umſtandes, daß
heute die Streikklauſel in Bauverträgen auf der Tagesordnung
ſtehe, mehrere Vertreter von Arbeitgeberverbänden erſchienen

Zunächſt ſetzte heute Rechtsanwalt Dr. Baumert-
pandau ſeinen geſtern unterbrochenen Vortrag über die

Errichtung von ſtädtiſchen Pfandbriefämtern
ſort. Der Redner ſuchte den Nachweis zu führen, daß

ſtädtiſche Grundbeſitz in Zeiten der Geldkriſen u. ſ. w. in eine
ſehr mißliche Lage kommen könne, wenn er lediglich von den Hypo
ihekenbanken abhänge. Es ſei daher dringend nothwendig, ſtädtiſche
Pfandbriefämter, analog den Landſchaften, aller Orten zu ſchaffen.
Finanzminiſter v. Miquel habe dies den Hausbeſitzern ſchon vor
vielen Jahren verſprochen. Er ſchließe mit dem Rufe: „Schafft
Euch Pfandbriefämter (Stürmiſcher Beifall.)

Den folgenden Gegenſtand bildete der Kampf des ſtädtiſchen
Grundbeſitzes gegen die Waarenhäuſer. Der Bericht
erſtatter, Schriftſteller Döſche (Lehe, Hannover) wies in längerer Rede
auf die Mißſtände hin, die durch das Bazarweſen, WaarenAuktionen,
Wanderlager, Konſumvereine u. ſ. w. entſtanden ſeien. Da die
Hausbeſitzer dadurch, wenn auch nur indirekt, aber immerhin ſehr
einpfindlich geſchädigt werden, ſo ſei es Pflicht des Centralverbandes,
gegen dieſe Zuſtände Stellung zu nehmen und die dabei hervor
tretenden Auswüchſe im Erwerbsleben nach Kräften zu bekämpfen
W Schul z (Berlin) befürwortete die Annahme folgender Er

rungJuochdem in verſchiedenen deutſchen Staaten bereits eine Be

ſteuerung der Waarenhäuſer durch Landesgeſetze beſchloſſen worden,
iſt es dringende Aufgabe des Centralverbandes, in geeigneter Weiſe
dahin S wirken, daß in denjenigen deutſchen Bundesſitaaten, in welchen
eine Beſteuerung der Waarenhäuſer noch nicht eingeführt iſt, analog
den preußiſchen und bayeriſchen Geſetzen, entſprechende Geſetzentwürfe
zur baldigen Vorlage gelangen, um thunlichſt auch auf dieſem Gebiete
eine deutſche Einheit herdeizuführen.“

SeminarOberlehrer a. D. Halben (Hamburg) führte dazu aus
Der Verbandstag ſei keine politiſche Parteiverſammlung. Die
Grundbeſitzer als ſolche können ſich aber niemals für eine Umſatz-
ſteuer erklären, da ſie ſich alsdann des Rechtes begeben würden,
die Erhöhung der Grundſteuer, die doch auch eine Umſatz-
W ſei, zu bekämpfen. (Widerſpruch.) Die Hamburger

legirten werden gegen jede Umſatzſteuer ſtimmen. Kauf-
mann Wolters-Hannover: Sein Antrag habe die volle Unter
ſtützung des Centralverbandes deutſcher Kaufleute und Gewerbe
treibenden gefunden. Es ſei hohe Zeit, daß gegen die Aus
wüchſe im Kaufmannsſtande ſchleunigſt energiſche Maß
regeln ergriffen werden, ehe der Mittelſtand vollſtändig
e runde gegangen ſei. Kaufmann Krauſe-Berlin: Er
önne Herrn Wolters nur beipflichten. Jn Berlin vermehrten ſich die

Konkurſe in Folge des überhandnehmenden Bazarunweſens uſw. in
geradezu ſchreckenerregender Weiſe.

Der Antrag Schulz und folgende Sätze des Wolters'ſchen An
trages gelangten ſchließlich mit großer Mehrheit zur Annahme „Offizier,
Beamten und Konſumvereine 2c.“ ſind, wenn nicht zu vervieten, in
gleicher Weiſe wie ſelbſtſtändige Geſchäfte zu beſteuern und denſelben
geſetzlichen Beſtimmungen beir. Perſonalkonzeſſionen zum Verkauf

von Spirituoſen c. zu unterwerfen. Wenn dies nicht zu erreichen,
S a den erwähnten

t

ara 2

Vereinen unter allen Umſtänden zu verbieten,
ende zu vertheilen. Schon die Ankündigung eines ſogenannten

Schneeballſyſtems“ irgend einer Art iſt, weil geradezu gefährlich,firafrechtlich zu verfolgen.

Der Verbandstag beſchäftigte ſich hierauf mit der Streik-
klauſel in Bauverträgeu. Kanzleirath JähneLeipzig
äußerte: Es liege ihm fern, den arbeitenden Klaſſen die Koalitions-

eiheit und die Möglichkeit der Erlangung beſſerer Lohn und
beitsbedingungen beſchränken zu wollen. Er wolle aber auch nicht

verſchweigen, daß die Arbeiter in neuerer Zeit vielfach ganz
rivole Forderungen geſtellt und Arbeitsein-
ellungen oft leichtſinniger Weiſe in Szene ge-

ſetzt haben. Wenn gegen ſolchen Mißbrauch der Koalitionsfreiheit die
Arbeitgeber ſich endlich auch zu ſchützenſuchen, ſo erfüllen ſie damit einebeilige

flicht nicht nur gegen ſich ſelbſt, ſondern gegen die ganze Menſchheit.
ſei der Meinung, daß jeder vorſichtige Fabrikherr, wie überhaupt

jeder Arbeitgeber in Zukunft nur unter Jnanſpruchnahme der ſo
genannten Ausſtandsklauſel Werkverdingungs- und Lieferungsverträge
mit Vertragsſtrafen werde eingehen können. Das Fehlen der Aus-
ſtandsklauſel habe gerade oftmals den Anreiz zu einem Ausſlande
gegeben. Wenn die Arbeiter wiſſen, daß ſie durch einen Aus-
ſtand den Arbeitgeber nicht mehr perſönlich treffen, daß dieſer mit
einer gewiſſen Ruhe den Ereigniſſen entgegenſehen könne, ſo werde
vielfach der Anreiz zum Streik fehlen und derſelbe vielleicht
vermieden werden. Schon die Thatſache allein, daß die So zial-
demokratie Gift und Galle über die Ausſtands-
klauſel ausſchütte, ſollte die Ordnungsparteien überzeugen, daß ſie
mit der Ausſtandsklauſel auf richtigem Wege ſeien. Er beantrage:
„Der Verbandstag erklärt: die Einführung der Ausſtandsklauſel
in Bauverträgen liegt im Intereſſe der Werkmeiſter und Hausbeſitzer.“

Baumeiſter DöberBerlin: Die Bauarbeiter verlangen nicht nur
here Löhne, ſondern auch kürzere Arbeitszeit. Daurch letztere
orderung werde aber das Nationalvermögen geſchädigt. Ohne
treikklauſel werden die Arbeiter immer höhere Forderungen ſtellen.

Die Streikklauſel müſſe als deutſchnationale Sache erklärt
werden. (Beifall und Widerſpruch.) Die Forderung der Streik
Uauſel müſſe das Kampfmittel gegen die Anmaßung der Sozial
demokratie bilden. Die Hausbeſitzer haben das größte Jntereſſe,
den ſozialdemokratiſchen Anmaßungen entgegenzutreten. s müſſe
endlich aufhören, daß die Arbeiter einfach dekretiren, welche Löhne
fie haben und wie lange ſie arbeiten wollen. So lange gegen die
frivolen Streiks nicht etwas Energiſches geſchehe, ſo lange könne ein
friedliches Arbeiterverhältniß niemals Platz greifen. Lehrer Schulz
Gerlin): Er wiſſe nicht, weshalb man ſo große Rückſicht auf die
Sozialdemokraten nehmen wolle. Die Sozialdemokraten nehmen doch
auch keinerlei Rückſicht auf die Hausbefitzer. Er erſuche, dem Antrag

hne zuzuſtimmen.
Bei der hierauf vorgenommenen Abſtimmung erhoben ſich 66

Delegirte für, 68 gegen den Jähne'ſchen Antrag. Der Vorſitzende,
Baumeiſter HartwigDresden, bemerkte: Dieſe Stimmenzahl könne
nicht als abſchließende Abſtimmung angeſehen werden. Es müſſe da
her namentliche Abſtimmung auf Grund der Zahl der vertretenen

ereinsmitglieder vorgenommen werden. Um jedoch dies zu vermeiden,
empfehle er folgenden Antrag anzunehmen „Der Verbandstag lehnt es

jetzt ab, durch eine Abſtimmung über die zugeſtellten Anträge zur
treikklauſel beſtimmte Stellung zu nehmen.“ Dieſem Antrage ſtimmte der
erbandstag mit großer Mehrheit bei. Auf Antrag des Rechtsanwalts

Dr. Maerker (Berlin) wurde noch beſchloſſen: „Bei dem Bundesrath
hin vorſtellig zu werden, daß dem Reichstage eine Vorlage folgenden

Wortlauts gemacht werde: „Der S 180 des StrafGeſetzbuches findet
keine Anwendung auf die Vermiethung von Wohnungen an Frauens
verſonen, welche gewerbsmäßig Unzucht treiben, ſofern damit nicht
ine Ausbeutung des unſittlichen Erwerbes der Mietherin verbunden iſt.

Nachdem hierauf noch eine Reihe geſchäftlicher Angelegenheiten
rig worden waren, wuyde vie Verhandlung auf Freifag Vormittag

Uhr vertagt. r

Provinz Sachſen und Umgebung.
Delitzſch, 8. Auguſt. (Jubiläum des Vorſchuß

Verein s.) Vorgeſtern und geſtern feierte der hieſige Vorſchuß-
werein, die älteſte von Schulze Delitzſch gegründete Kreditgenoſſen
Iſchaft, ſein 50jähriges Beſtehen. Mit dieſer Feier war der Verbands
tag der Vorſchußvereine der Provinz Sachſen und des Herzogthums
Anhalt verbunden. Für den Vorabend hatte der feſtgebende Verein

ein geſelliges Beiſammenſein veranſtaltet, bei dem die Jubiläumsfeier
abgehalten wurde. Verbandsanwalt Reichstags Abgeordneter
Dr. Crüger hielt die Feſtrede. Am anderen Tage wurde nach einem
Morgenkonzert eine ernſte Feier am Schulze Delitzſch Denkmal ab
gehalten, bei der prächtige Kränze niedergelegt wurden. Hieran ſchloß
ſich die Hauptverſammlung, die nach einer Begrüßung durch Bürger
meiſter Rampold mehrere Stunden dauerte.

b. Klitzſchmar (Kr. Delitzſch), 9. Auguſt. (Senſenhieb.)
Während der 25jährige Knecht Robert Oppelt auf dem Felde mit
Getreidemähen beſchäftigt war und dabei nur einen Augenblick raſtete,
kam ihm ſein Hintermann verſehentlich zu nahe und traf den Oppelt
mit der ſcharfen Senſe am linken Fuß, welcher ſo ſchwer verletzt
wurde, daß der Genannte nach Halle in die Klinik geſchafft werden
mußte.

Lützen 9. Aug. Wichtiger Fund.) Der Unter
ſuchungstichter beim Kgl. Landgericht Leipzig hatte bezüglich des
Mordes in Prieſt äb lich eine Bekanntmachung erlaſſen, in
der die Gutsbeſitzer gebeten wurden, beim Abernten des Getreides
nach den vermuthlich verborgenen Kleidungsſtücken des als Thäter
verhafteten Arbeiters Donau aus Großdölzig zu ſuchen. Am
5. d. Mts. wurde nun vom Sohne des Rittergutspächters zu
Altranſtädt beim Mähen von Gerſte in der ſogenannten „Haide“
zwiſchen Prieſtäblich und Miltitz die mit vielen Blutflecken
bedeckte Joppe des Donau gefunden, in deren Taſche auch ein
blutiges Taſchentuch ſich befand.

R. Hohenmölſen, 9. Auguſt. (Prämiirun g.) Auf der
Ausſtellung des „Bienen wirthſchaftlichen Central-Vereins der Provinz
Sachſen“, welche am 5., 6. und 7. d. Mts. in Aſchersleben ſtattfand,
hat auch ein bekannter tüchtiger Bienenzüchter unſerer Gegend An-
erkennung für ſeine Beſtrebungen auf dem Gebiete der Bienenzucht
gefunden. Lehrer Gebhardt aus dem benachbarten Jaucha erhielt für
allgemeine gute Leiſtungen auf dem Gebiete der Bienenzucht ein Staats
Diplom und auf Bienen, Honig, Wachs und ſonſtige Produkte einen
erſten Preis. Außerdem erhielt aus unſerer Gegend Lehrer Platz in
Weißenfels eine Prämie auf Honig.

V Baumersroda (b. Freyburg), 9. Auguſt. (Sel bſtmord.)
Heute Morgen gegen 10 Uhr wurde der in den 40er Jahren ſtehende
verheirathete Schmiedemeiſter Richter hier auf dem Boden ſeines
Hauſes erhängt aufgefunden. Was den Mann in den Tod getrieben,
iſt noch unbekannt.

Boruſtedt (bei Eisleben), 8. Aug. (Alte Linde.) Am
vergangenen Sonntag brannte unſere alte Linde auf dem Frtiedhofe.
Man hätte dieſen Baum zu den merkwürdigſten Deutſchlands zählen
können. Die älteſten Chroniken ſprechen ſchon von einer „alten
Linde auf dem Friedhofe“. Der Umfang der Linde betiug am
Voden ca. 6 Meter. In einer Höhe von 3,5 Meter gingen mehrere
Aeſte nach Weſten, die einen unteren Umfang von 2 Meter und eine
Länge von 14 Meter hatten. Nicht „im Grabe“, ſondern „unter der
Linde“ ſuchten die Bornſtedter die letzte Ruhe.

S Nordhanſen, 9. Aug. (Elektriſche Straßenbahn.
Schwindler. Beſuch.) Die Nordhäuſer elektriſche Straßen
bahn wird am 15. d. M. eröffnet werden. Die Wagen werden von
Vormittags 6 Uhr 10 Minuten ab bis Abends 9 Uhr 20 Minuten
in Zwiſchenpauſen von 10 Minuten und ſodann bis 11 Uhr 40 Minuten
nachts in Zwiſchenpauſen von 20 Minuten ab Bahnhof fahren. Der
Fahrpreis beträgt 10 Pfg. und es iſt ein einmaliges direktes Um
ſteigen geſtattet. Jn einer Althandlung in der Barfüßerſtraße er
ſchienen geſtern 2 Herren, von denen der eine einen Gegenſtand für
80 Pfennige kaufte. Er legte dieſen Betrag auf den Ladentiſch und
bat die Verkäuferin, ihm einen Thaler zu wechſeln. Als die Ver-
käuferin das Geld aufgezählt hatte, that er einen ſchnellen Griff,
raffte das aufgezählte Geld, den Thaler und die 80 Pfennige an ſich
und ergriff mit ſeinem Begleiter ſchleunigſt die Flucht. n der
Rautenſtraße wurde der Fremde, der ſich Wilhelm Pitz aus
Am jerdam nennt und 26 Jahre alt ſein will verhaftet. Er hat
ähnliche Schwindelmanöver auch bei Gaſtwirthen im Gehege und
im Altendorfe verſucht. Ein Theil des Vorſtandes des deutſchen
Radfahrerbundes kam geſtern von Thale nach hier und wird heute
den Kyffhäuſer beſuchen und am Kyffhäuferdenkmale einen Kranz
niederlegen.

Bad Sachſa (am Südharz), 9. Aug. Hüttenfeſt.)
Das Eiſenhüttenwert Wieda wird nach Beſchluß des Aufſichtsrathes
der Aktiengeſellſchaft am 19. und 20. d. M. das Jubelfeſt ſeines
25 jährigen Beſtehens feiern.
SVeErfurt, 9. Aug. (Die Vorbereitungen für den

Empfang des Kaiſerpaares) ſind hier im vollen Gange.
Geſtern Abend haben die hieſigen Jnnungen einſtimmig die Be-
theiligung an der Spalierbildung beſchloſſen, an der letzteren nehmen
auch an 15 000 Schulkinder theil. Die breiten Domſtufen werden
mit Schülerinnen in ſchwarz- weißen Kleidchen beſetzt und dieſe
Kinder bilden in der Aufſtellung das Monogramm des Kaiſerpaares.
Die beiden Ehren-Kompagnien ſtellt das 71. Jnfanterie-Regiment,
eine Küraſſierſchwadron begleitet den kaiſerlichen Wagen. Die Be
rathung einer einheitlichen Ausſchmückung der Straßen iſt einem
Komitee übertragen, die Eintheilung des Denkmalsplatzes iſt auch in
der Hauptſache vollendek, und ſo wäre Alles gut, wenn nicht eine
Differenz mit den Kriegervereinen vorhanden wäre,
die man nicht am Denkmal, ſondern auf dem Friedrich Wilhelms-
platze aufſtellen will. Dieſe Abſicht bekämpft man ſehr energiſch, und
zwar mit vollem Recht, denn wenn Jemand in die Nähe des Kaiſer-
denkmals bei deſſen Enthüllung gehört, ſo ſind es die alten Soldaten,
die unter dem alten Kaiſer jene ſiegreichen Schlachten ſchlugen. Wie
man hört, ſchweben über die Aufſtellung der Kriegervereine jetzt direkte
Verhandlungen mit dem Oberhofmarſchallamte.

Kindelbriüick, 7. Auguſt. (Ausſtel lung.) Vom 15. bis
17. September d. Js. findet hierſelbſt in den Räumen des
Reſtaurants Steinecke die vierte allgemeine Garten bau- und
Jmkerei- Ausſtellung ſtatt. Die Anmeldungen müſſen bis
zum 5. September erfolgt ſein. Für die drei Abtheilungen der
Ausſtellung Obſt, Gemüſe und Jmkerei, ſind Preisrichter zugegen.
Es werden den Prämiirten gewährt Geld- oder Werthpreiſe und
Diplome. Für Obſt beſonders gewährt die Landwirthſchaftskammer
für die Provinz Sachſen noch 50 Mk. zu Preiſen und eventuell
t We und 2 bronzene Kammermedaillen, ſowie einige Kammer-

iplome.
Mühlhauſen i. Th., 9. Aug. (Die Mühlhäuſer

Aerzte und die Ortskrankenkaſſe.) Ueber den ſchon
ſeit Monaten dauernden Streit der hieſigen Aerzte mit der Orts-
krankenkaſſe I wegen Zulaſſung des Naturheilarztes Ettel zur Praxis
bei genannter Kaſſe iſt aus letzter Zeit Folgendes zu berichten: Jn
einer Generalverſammlung der Kaſſe am 6. d. Mts. iſt ein Ver-
mittelungsantrag angenommen worden, in dem verlangt wird,
daß der praktiſche Arzt Ettel ohne Rückſicht auf die Ent-
ſcheidung des ärztlichen Ehrengerichts in ſeinem Streit mit
den anderen Arzten ſeine Praxis bei der Kaſſe vom 1. Oktober er.
ab wieder aufnimmt und daß eine Kommiſſion von fünf
Kaſſenmitgliedern zur Herbeiführung einer gütlichen Einigung mit den
Kaſſenärzten in Verbindung tritt. Wenn eine ſolche Einigung bis zum
15. Auguſt nicht erzielt wird, ſo ſoll der Kaſſenvorſtand e und
ermächtigt ſein, bis zum 1. Oktober die erforderlichen Aerzte für die

Kaſſe von auswärts zu gewinnen. Verleſen wurde in der Verſamm-
lung ein Rundſchreiben der hieſigen Aerzte an die mediziniſchen Fakul
täten ſämmtlicher deutſchen Univerſitäten, datirt vom 1. Auguſt

J., in dem es zum Schluß heißt: „Der Ausgang des

(durch etwaigen Beſchluß der Generalverſammlung auf ſofortige
Anſtellung E.'s herbeigeführten) unvermeidlichen Konflikts wird bei
der Einigkeit ſämmtlicher betheiligten Aerzte lediglich davon abhängen,
ob es der Krankenkaſſe gelingt, mit Aufhebung der freien Arztwahl
von auswärts Aerzte zu gewinnen, die ſich nicht ſcheuen, die Noth
lage der durch die Bethätigung ihres Standesbewußtſeins zum Theil
in ihrer Exiſtenz gefährdeten hieſigen Aerzte „auszunutzen. Wir
richten daher eben ſo höflich als dringend an alle Kollegen, an welche
im gegebenen Falle der Lockruf der Ortskrankenkaſſe J hier ergehen
ſollte, die Bitte, dieſer Verſuchung im Intereſſe der hieſtgen Aerzte
ſowohl als auch des geſammten ärztlichen Standes zu widerſtehen.“

ſchersleben, 8. Auguſt. (Bienenwirthſchaft-
licher Hauptverein.) Ueber den weiteren Verlauf der General-
verſammlung des „Bienen wirthſchaftlichen Hauptvereins“ iſt noch
Folgendes Oberpräſident Exzellenz v. Boetticher und
Hausminiſter Exzellenz v. Wedel nahmen an einem vom Magiſtrat
veranſtalteten warmen Frühſtück Theil, bei dieſem brachte Oberbürger
meiſter Michaelis den beiden hohen Gäſten ein Hoch aus. Sodann
fuhr der Oberpräſident mit dem Viergeſpann des Geheimen Kommerzien-
raths Beſtehorn nach Güſten und von dort mit der Bahn weiter.
Exzellenz v. Wedel reiſte mit der Bahn in ſeine Heimath. Jn der
Delegirtenver ſammlung wurde der Jahresbericht erledigt,
die Wahl des Feſtortes für 1902 der nächſten
Deputirtenverſammlung überlaſſen, mit der Erledigung des
Rechnungsabſchluſſes der Ausſtellung in Langenſalza der Verein Eis-
leben betraut, der Vorſitzende des Hauptvereins (Schulze) zum Dele-
girten für die Wanderverſammlung der „Deutſch öſterreichiſchen
Jmker“ gewählt und der Abſchluß einer Haftpflichtverſicherung mit
der Stuttgarter erſicherungsgeſellſchaft genehmigt. Montag früh
beſichtigten die Gäſte die „Alte Burg“ und die Gartenanlagen ſowie
das Palmenhaus des Geh. Kommerzienraths Beſtehorn. Jnzwiſchen
war der Regierungspräſident v. Arnſtedt eingetroffen und von
dem Vorſitzenden des Hauptvereins begrüßt. Nachdem Erſterer
gedankt hatte, hielt Hauptlehrer Schmidt Rothenburg a. S.
einen Vortrag über das Thema: „Wie hat ſich der Gerſtung'ſche
Stock für die hieſigen Gegenden bewährt.“ Darauf ſprach Lehrer
StrauchBreitungen über das Thema: „Die Sinne und die Sprache
der Bienen und deren Berückſichtigung in der Bienenzucht“. Paſtor
Gerſtung-Oßmannſtedt berichtete über die Maßregeln, die vorge-
ſchlagen worden ſind, um den reinen Bienenhonig geringwerthigen
Kunſitprodukten gegenüber zu ſchützen und das Publikum aufzuklären.
Darauf begann das Feſteſſen, bei dem der Regierungspräſident
das Hoch auf den Kaiſer ausbrachte. Die geplante Harzpartie
unterblieb in Folge geringer Betheiligung.

Altengrabow, 9. Aug. (Probefahrten mit Auto
mobilwagen. Vom Militärübungsplatz.) Mit den
angekündigten Probefahrten von Automobilwagen iſt jetzt bereits der
Anfang gemacht worden. Geſtern kamen hier 3 große und 3 kleinere
Automobilwagen durch. Die erſteren waren mit Gepäckſtücken be
laden ſie fuhren etwas langſamer als Pferde traben. Dieſe Kraft
wagen fahren auf der Chauſſee von Genthin über Tuchheim, Paplitz,
Zieſar, Magdeburgerforth, Drewitz und dann in der Nähe von Groß-
Lübars auf einem neugeſchaffenen guten Wege nach dem Uebungs-
platze. Geſtern ſind nach Altengrabow auch die brandenburger
Küraſſiere und die Zietenhuſaren gekommen. Die Leibgardehuſaren
mußten bis auf eine Schwadron wieder nach ihrer Garniſon zurück
weil eine größere Zahl von Pferden an der Bruſtſeuche erkrankte.

Magdeburg, 9. Aug. (Domänenverpachtun g). Jn
dieſen Tagen wurden die im Kreiſe Calbe belegenen königlichen
Domänen Calbe und Klietzen vor dem Oberregierungsrath Sachs im
Sitzungsſaale der königlichen Regierung auf 18 Jahre neu verpachtet.
Die Domäne Calbe mit dem Vorwerk Grizehne hat ein Geſammt
areal von 923,71 ha, worunter 854,94 ha Acker und 15,66 ha Wieſen.
Als Höchſtgebot wurden 66 001 abgegeben. Der bisherige Pacht
zins betrug 89 873 C. Die Domäne Klietzen enthält ein Geſammt
areal von 258,81 Hektar, worunter 228,49 ha Acker und 14,95 Hektar
Wieſen. Das Höchſtgebot lautete auf 22 010 Der bisherige
Pachtzins war 23 180

Seehauſen, 9. Aug. (Auszeichnung.) Dem Domänen-
pächter Ernſt Marquardt zu Seehauſen iſt der Charakter als König-
licher Oberamtmann verliehen worden.

G. Defſau (Anh.), 9. Aug. (Neue evangeliſche Kirche
in Ausſicht.) Der Parochialvorſtand trat hierſelbſt am Montag
zuſammen und beſchäftigte ſich mit dem Plan zum Bau einer
fünften evangeliſchen Kirche Deſſaus. Es fehlt nur
noch die Zuſtimmung ſeitens der Parochialverſammlung, welche
jedenfalls auch erfolgen dürfte. Es lag ein Bauplan von der
hieſigen Bauverwaltung vor, welcher allgemein gefiel darnach wird
die Kirche im romaniſchen Stil gebaut, für 1000 Perſonen Sitzplätze
eingerichtet und auf 220 000 Mk. veranſchlagt.

Vernburg, 8. Auguſt. (Die Erfindung des
Gerüchts von einem Attentat) auf Kaiſer Wilhelm ge-
legentlich ſeiner Anweſenheit in Kiel im Juni d. J., das ſeinerzeit
große Beunruhigung in allen Schichten der Bevölkerung hervorrief,
hat in der vorgeſtrigen Sitzung des Schöffengerichts hierſelbſt ihre
vorläufige Sühne gefunden. Angeklagt war wegen groben Unfugs
der Angeſtellte einer hieſigen Druckerei, Kontoriſt W. ihm konnte
nachgewieſen werden, daß er bei der Gutenberg-FFeier hierſelbſt das
erwähnte Gerücht frei erfunden und weiter verbreitet hatte. Das
Schöffengericht verurtheilte W. zu einer Geldſtrafe von hundert
Mark. Da der Vertreter der Herzoglichen Staatsanwaltſchaft gegen
den Angeklagten eine Haftſtrafe von ſechs Wochen beantragt hatte,
ſteht zu erwarten, daß Berufung eingelegt werden wird.

G. Roßlau (Anh.) 9. Auguſt. (Die Allgemeine An
alt iſche Paſtoralkonferenz) tagt am 3. September in
üſten. An dieſelbe ſchließt ſich eine Generalverſammlung der

Lutherſtiftung. Paſtor Hoffmann Rathmannsdorf hält die An-
ſprache, während Paſtor Looſe-Amesdorf einen Vortrag über:
„Die Konfirmationsfrage“ hält. Auch ſoll die Konſtituirung der All-
gemeinen Anhaltiſchen Paſtoralkonferenz in einen „Anhaltiſchen
Pfarrverein“ vorgenommen werden.

G. Roßlau (Anh.), 9. Aug. (Verfetzun g.) Zum Paſtor unſerer
benachbarten Orte Brambach und Neeken iſt der derzeitige Paſtor
an St. Nikolai in Ballenſtedt, Max Hermann, ernannt.

RNudolſtadt, 9. Aug. (Eiſenbahneröffnung.) DieReſtſtrecke Sitzendorf- Katzhütte der Eiſenbahnlinie Oberrottenbach-
Katzhütte wird am 18. d. Mts. dem öffentlichen Verkehr übergeben
werden.

Vom oberen Saalethale, 9. Aug. (Bahnbau.) Wer
jetzt das Selbitzthal durchwandert, dort, wo es ſich bei Blankenſtein
mit dem Saalethale vereinigt, der bemerkt allenthalben die Spuren
der Sprengarbeiten, die die Erbauung der Bahn Blankenſtein-
Marxgrün nöthig macht. Der hohe Bahndamm, der aus dem
dort gewonnenen grünen Baſaltſtein aufgeſchüttet iſt, wird zwiſchen
Blankenſtein und der Niede'ſchen Holzſchleiferei im Höllenthale bereits
mit Bauzügen befahren. Als hauptſächlichſte Kunſtbauten iſt ein
50 m langer Tunnel am linken Selbitzufer und eine das ganze
Höllenthal überſpannende ſteinerne Brücke zu nennen, die allerdings
den Bau der Bahn weſentlich vertheuern. Sobald die Bahn aus
dem Tunnel kommt, geht ſie über die genannte Brücke. Vor dem
Herbſte des nächſten Jahres iſt an die Vollendung der Bahn nicht
zu denken. Daß dann ein neuer Verkehrsweg von Hof nach Thüringen
vorhanden ſein wird, iſt jedenfalls für die Jnduſtrie von Oberfranken
nicht bedeutungslos. Wenn ſpäter noch die Bahnlücke zwiſchen Bad
Steben und Nordhalben ausgefüllt ſein wird, dann erhält Hof eineweitere durchgehende Verbindungsbahn nach Weſten hin bis Kronach.

Dresden, 9. Aug. (Jnfolge typhusartiger Er
krankung) ſind am Dienstag Abend von Lockwitz fünf Perſonen
nach dem Stadtkrankenhauſe in Dresden überführt worden. Der
Brunnen des Grundſtücks, auf das übrigens bis jetzt die Erkrankungs-
fälle beſchränkt geblieben ſind, wurde als Urſache der Er krankungen
angeſehen und behördlich geſchloſſen.



Amtlkliche Bekannkmachungen.
Bekanntmachung.

Diejenigen gedienten Unteroffiziere und Mannſchaften
des Beurlaubteuſtandes aller Waffen

aus dem Landwehr- Bezirk Halle a. S.
ſoweit ſie der Reſerve (Jahrgang 1893-1899) angehören und freiwillig zu einer

ereit ſind, werden hierdurch aufgefordert,
bis Sonnabend, den 11. Auguſt 1900

ihre Militärpapiere (Paß- und Führungszeugniß) nebſt ſchriftlicher Meldung dem
S. einzureichen und ſich

am Sonnabend, den 11. Auguſt 1900, Nachmittags 3 Uhr in Halle a. S. auf
dem Roßplatze am Landwehrzeughauſe

behufs Unterſuchung auf Tropendienſtfähigkeit einzufinden.
Eventuelle Einſtellung erfolgt ſpäter und erhalten diejenigen Unteroffiziere

und Mannſchaften, welche zur Einſtellung gelangen ſollten, Kapitulationshandgeld

Verwendung in China

Bezirks-Kommando Halle a.

und Löhnungszuſchuß.
Hall e, a. S. den 3. Auguſt 1900.

Königliches Bezirks-Kommando Halle a. S.

alsdann

Anklihe Bekanntmachungen.

Molkereigenoſſenſchaft Niemberg,
Eingetragene Genofſſenſchaft mit
beſchränkter Haftpflicht. Für Fer-
dinand Broſe iſt der Gutsbeſitzer Franz
Reif in Niemberg in den Vorſtand ge-
wählt worden.

Halle a. S., den 1. Auguſt 1900.

Landwirthſchaft,
ca. 50 Morgen (ca 15 Morgen beim Haus)
ſehr guter Acker und Wieſen, nebſt großem
Obſtgarten, i Gebäuden und Kalk-
brennerei (Genoſſenſchaftsmolkerei neben
dem Grundſtück belegen), Bahnſtation,
ſoll vorgerückten Alters wegen unter gün-

igen Bedingungen verkauft werden.
fferten an Rud. Mosse, Nordhauſen

unter F. M. 1280. [1246Königliches Amtégericht, Abth. 19.

1. Bei der unker Nr. 1039 des Geſell
ſchaftsregiſters eingetragenen offenen Han
dels geſellſchaft Carl Kieſewetter Nachf.,
Jnh.: Carl Kieſewetter Richard
Fehmel, iſt folgender Vermerk einge-
tragen:

Das Handelsgeſchäft iſt durch Kauf
vertrag auf den Fabrikanten Her
mann Schirlitz in Halle a. S. unter
der abgeänderten Firma: Carl
Kieſewetter Nachf., Jnh. Hermann
Schierlitz übergegangen.

2. Sodann iſt unter Nr. 580 des
Handelsregiſters Abtheilung A die Firma:
Carl Kieſewetter Nachf-, Jnh. Her-
maun Schirlitz mit dem Sitze zu
Halle a. S. und als Jnhaber der Fabri
a Hermann Schirlitz daſelbſt einge
ragen.
Halle a. S., den 31. Juli 1900.

Königliches Amtsgericht, Abth. 19.
c

aJagdverpachtung.
Die Feld Jagd in dem hieſigen Hannover

ſchen Flurtheile, circa 3200 Morgen, ſoll
den 20. Auguft, Nachmittags 2 Uhr
im Emelmanſchen Gaſthofe auf 6 Jahre
verpachtet werden. [1289

Görsbach, den 9. Auguſt 1900.

Die Jagddeputirten.
John L. Renubver.

Bekanntmachung.
Die Königliche GeneralKommiſſton der

Provinz Schleſien hat mich beauftragt,
ein ihr gehöriges Rentengut freihändig
zu verkaufen und halte ich mich zu jeder
Auskunft bereit.

Liegnitz, 1. Auguſt 1900.
Kobert Jander, Lindenſtr. 2.

Lage: Liegnitzer Kreis, 6 Kilometer zur
Bahnſtation, ca. 150 Morg. incl. 17 Morg.
Wieſen, completter Viehſtand, neue Ge
bäude, drainirt. Anzahlung Mk. 5000.

Jn Beeſen, Ammendorf oder Rade-
well ein Stück Land, an Straße gelegen,
X 1 Morgen groß, zu kaufen geſucht.
Offerten unter Z. 11250 an die m
d. Ztg. erbeten.

Hof- Verkauf.
In einem ſchön gelegenen Dorfe bei

Northeim, Provinz Hannover, iſt ſofort
ein Hof von 73 Morgen Land u. Wieſen
preiswerth zu verkaufen. Die Gebäude
ſind faſt neu, dieſelben ſind vom Bahnhofe
ca. 209 Meter entfernt; die Ländereien
und Wieſen ſind beſter Qualität. Molkerei
iſt am Platze. Nur geringe Anzahinng
iſt erforderlich. 1179Reflektanten wollen ſich in der Expedition
dieſer Zeitung unter Z. 11179 melden.

D MünhlenverKauſ.Eine im beſt. Zuſtande befindliche Mahl
und Schneidemühle in Thüringen, mit
guter Kundſchaft, Std. v. Bahnſtation,
auf Wunſch auch zirka 17 Mrg. beſter
Felder und Wieſen, iſt Familienverhält-
niſſe halber ſof. preiswerth zu verkaufen.

Das Anweſen eignet ſich auch zu jeder
anderen Geſchäftsanlage, hat 24 bis 25

und wird evtl. auch ohne
inrichtung verkauft. Gefl. Angebote bitte

zu richten unter Nr. „2450“ poſtlag.
Hildburghauſen i. Th. [1257

Guts-Verkauf!
Ein ſchönes Laudgut bei Lommatzſch

(Sachſen), 20 Minuten von Stadt und
Bahn gelegen, 133 Acker Areal erſter
Bodenklaſſe, am Gute angelegen, 4000 Mk
und 93 000 Mk. Brandkaſſe, gute Ge
bäude, mit vollſtändigem, ganz gutem
Jnventar, anbei Vrennerei, und nebenbei
ein Einkommen von 2400 Mk. durch
Thonwerk, iſt bei günſtiger Anzahlung
mit vollſtändiger Ernte ſofort zu ver
kaufen. Beauftragter

M. Naumann in FSommatſch,
am Markt. [1177

Grundſtück m. MaterialwagrenGeſchäft
oder klein. Gaſthof m. Garten und Acker
8 kaufen oder zu pachten geſucht.

ff. unt. O. N. 846 an MHaasen-
stein Vogler, A. G., Halle a. S.

Weißer, junger Hühnerhund mitbr. Flecken entl. Kalsband gez. Everth

Kaiſerhof. Bitte abzug. geg. Belohnung
Brunnenplatz 9, Blumengeſchäft.

Günſtiger Gutskanf.
Infolge anhaltender Krankheit meines Bruders bin ich beauftragt, S

deſſen Gut

Brusclau, Kreis Putzig, Westpr.
baldinöglichſft zu verkaufen.

Das Gut iſt ca. 1620 Morgen groß, wovon ca. 1240 Morgen vor-
züglicher, zum Theil drainirter Zuckerrüben und Weizenboden, Reſt
Wieſen, Weide, Torf, Buchen und Eichen, Herrenhaus, Jagd auf Hoch-
und Schwarzwild. iegelei.Brusdau hat veß ultur in Folge 30jähriger intenſiver Viehmaſtwirth

ſchaft, gegenwärtige Ernteausſichten die denkbar beſten.
Anzahlung eirca 60 000 Mk.taxirt auf ca. 232 000

Näheres durch

Robert Rocdam, Danzig,
Hopfengaſſe 80/81.

1897 landſchaftlich

(o512

hat noch ſehr ſchöne

abzugeben.

Stammschäferei Frassdorf,
Poſt Quellendorf i. Anhalt,
Moröſhiredown Vollhlut-Jhrling-böt:

[1272

Oh
Wer
orig.

unker meiner Anweiſung mitgekauft.

Karseboom, Gutspächter u. Viehgeſchäft,
Hinte b. Einden (Oftfriesl.).

Oſtfrieſiſches Vieh
(Zuchtſtiere, hoch und niedertragd. Kühe, Färſen 2c.)
aukaufen will, findet ſtets größte Auswahl in meinen Weiden.
Die Preiſe ſind in allen Fällen ſehr annehmbar.
vorhandenes Vieh wird ſtreng reell im Hnutereſſe des Käufers

Etwa nicht

[0922

exemplar, guter Apell, gute

W Preis frei Bahnhof Geuthin
in

Kleinere Gärtneroder dazu paſſ. Land (Nähe Halle u. Leipzig)
zu kaufen geſucht. Off. unt. O. O. 847
an Uaasenstein Vogler, A--G.,
Halle a. S. [1275Reitpferde.

Verkaufe wegen Nachzucht
1 Fuchswallach, 8 Jahre alt (engliſches

Jagdpferd), für mittl. Gewicht. 1400 Mk.

1 braunen Wallach, 9 Jahre alt
(Mecklenburger), für ſchweres Gewicht,
auch ein und zweiſpännig gefahren.
1300 Mk.
Beide Pferde ſind unter Hauptleuten im

es 94 vor der Front gegangen
Vogt,

Rittergut Tümpling,
Station Camburg (Saalbahn).

Verkaufe wegen Zuzug

Rappen mit Stern,
4x. Jahre, Oſtpreuße, trägt 200 Pfund,
ſchöne Figur, geritten und gefahren, an
genehmes e Preis 1500 Mk. [1247

Wilke. Oberamtmann,
Dom. Heusdorf b. Apolda.

Stammſchäferei Salzfurth b. Capelle,

Kreis Bitterfeld.
Der Verkauf von Jährlingen aus

den hieſigen Vollblutheerden hat begonnen.
Esſtehen zur Auswahl Oxfordſhiredown-
und fleiſchreiche Rambouillet Böcke.
Zuchtleiter: R. Behmer, Charlottenburg,
Grolmannſtraße 37. Auf Anmeldung
Wagen Bahnhof Raguhn. (0011

Osterlaud.

Von Montag 111267
ab ſtehen mgroße u. kleine

Futterſchweine,
ebenſo fetteLand ſ chwein e bin Verkanf.

Giebichenſtein,Birke, Brunnenſtraße 65.
Telephon 786.

Ca. 100 Stück halbengl.

Hammellämmer,
7 Monate alt, Durchſchnittsgewicht 60 Pfd.
ſtehen zum Verkauf. [1187

„Kammergut RockKanu
bei Tautenburg, Station Dornburg.

lrisch Setter,
höchſtpr. Abſt., 1 J. alt, blutroth, Pracht

Naſe, noch
verkäuflich.
randis (Sachſen).

Wintergerſte und
Winterhafer

(Saatwaare) zu verkaufen.
Wunſch Muſter.

Rittergut Hoheupriefßznitz,
Bez. Halle a. S.

Offerire zur Saat:

Vsedomer
Jubiläumsroggen

Dieſer Noggen beſtockt ſich wunderbar,
bedarf daher nur einer geringen Ausſaat,
ca. 30--40 Pfund pro Mrg., und lohnt

wenig geführt, billi
Dr. Heyne,

Auf
0772

äufers Säcken 11 Mark pro Ctr., von
20 Ctr. an 10 Mark pro Ctr. Rechtzeitige
Beſtellungen erbittet [112
Erich Schmitsdorf,

Gr.Demſin b. Altbensdorf.

dendeW 60“ complett Garrett,
60 Lanz,ſofort betriebsfähig, offerirt unter Garantie

Ein Landaulet, ſehr gut erhalten,
billig zu verk. Fleiſcherſtr. 7. [1297

Konhler,
Von einer in Förderung getretenen Zeche

ſind noch auf Jahres lieferung abzugeben
Helirte Kohlen,
VFörderkohlen,
Stückkohlen,
NMussKohlen.

Anfragen eibeten unter K. D. 8391 an
Rudolf FIosse, Köln. [1181
ch

Schülfseile
liefert ſofort zu bi llig ſt ne
Tagespreiſen [1230

Rob. Günther,
Quedlinburg.

eeeseeegogseeeeeeeeeseese
aufſtell- u. verſandt-o

b Geflügelhäuſer,Fertig etd. beſt. Eierleger, Bruteier all. Raſſ. Katalog

Die ausserordentliche Generalversammlung der Werschen Weissenfelset
Braunkohblen-Aktien-Gesellschaſt zu Halle a, S. hat am 10. Juli d. Js. beschlossen,
das Grundkapital der Gesellschaft um C 438 000, durch Ausgabe von 365 Stück
neuen Aktien La. B. zum Nennbetrage von je 1200, zu erhöhen. Die neuen
Aktien nehmen für das Geschäftsjahr 1900/1901 für den vollen Nennwerth mit
einem Viertel derjenigen Dividende, welche auf die alten Aktien entfallen wird,
an der Dividende Theil, vom I. April 1901 ab erhalten sie die volle Dividende.

Die neuen Aktien sind auf Grund des Beschlusses der obengenannten
ausserordentlichen Generalversammlung an das Bankhaus Reinhold StecKner
im alle a. S. begeben worden mit der Verpflichtung, den bisherigen
Aktionäron das Bezugsrecht dieser neu auszugebenden Aktien zu einem Ausgabe
Kkurse von

200dergestalt einzuräumen, dass auf je 16 Sie alte Aktien zu A. 300,
eine neue AKtie zu A. 1200, bezogen werden kann.

Wir fordern hiermit diejenigen Besitzer von alten Aktien, welche ihr
Bezugsrecht ausüben wollen, auf, dies bei Vermeidung des Voerlustes dieses Rechtes

bis zum I. September d. Js. einsechliesslich
bei dem Bankhause

Reinhold Steckner in Halle a. S.
unter Vorlegung der alten Originalaktion ohne Dividendenscheine und gleichzeitiger
Finreichung doppelt auszufertigender Anmeldescheine mit Nummern verzeichniss
geltend zu machen.

Bei der Einreichung sind auf jede neue Aktie
40 Einzahlung A. 4380,

sowie das Agio von 1009 1200,
M. 1680,

einzuzahlen.
Den Sehlussnotenstempel trägt das übernehmende Bankhaus,
Der Rest von 60 Einzablung A. 720, pro Aktie ist am 31. März 1901

bei dem obengenannten Bankhause einzuzablen.
Ueber die geleisteten Binzablungen wird auf dem Anmeldeschein von der

Zeichnungsstelle Quittung ertheilt.
Die eingereichten Aktien werden, nachdem die Ausübung des Bezugsrechts

durch Stempelaufdruck orsichtlich gemacht ist, zurückgegeben. Die Ausgabe der
neuen Aktien findet gegen Rückgabe des quittirton Anmeldescheines nach erfolgter
Eintragung der Durchführung der Kapitalserhöhung in das Handelsregister, jedoch
nicht vor dem 1. April 1901 statt.

Das Bankhaus Reinhold Steckner erklärt sich berelt, die Ausgleichung der
nicht durch 16 theilbaren Aktien einzelner Aktionäre zu vermitteln.

Die erforderlichen Formulare können bei der obengenannten Stelle Kostonfrei
bezogen werden.

Halle a. S., den 8. August 1900.
Werschen- Weissenfelser Braunkohlen- Aktien Gesellschaft-

Der Vorstand
Siemens,

(1268

Die in meiner Stahlkammer befindlichen
Schranukfächer, welche unter eigenem Verſchlußz des
betreffenden Miethers bleiben, empfehle ich zur ge-
neigten Benntzung und ſtelle meine Dienſte für alle
bankgeſchäftlichen Zweige zur Verfügung.

Von dieſen hebe ich hervor die Gewährung von
Krediten und die Annahme von Geld in laufender
Rechnung, den Checkverkehr, den An und Verkauf
von Wechſeln und von Werthpapieren.

Halle a. Lehmann.
1000)

i

ekanntmachung.
Die unterzeichneten Unternehmer ſehen ſich infolge

erhöhter Betriebskoſten veraulaßt,

den Preis für Abfuhr von Fäkalien
entſprechend zu erhöhen.

C. Dolhkoſff. A. Barrse., W olter.
V. WennWanzlebener Pflugfabrik.

Fr. Behrendt Nachfolg., Jacob Schaeper,
Gr.Wanuzleben,

empfiehlt Original-Wanzlebeuer Pflüge in Holz und Eiſen. Kartoffelpflüge,
Dreiſchaare, Extirpatoren, Eggen, Ackerſchlichten, Korn und Rübenhacken.

Reparaturen billigſt. Preisliſten gratis und franko.
Lager und Verkaufsſtellen:

Central-Ankaufsſtelle für landwirthſchaftl. Maſchinen in Halle a. S.
nnd Filiale in Halberſtadt.

Magdeburger Verein für Candwirthſchaft in Magdebnrg,

Diemen-Plauen Mk. 120,
10)(10 Meter groß, garantirt waſſerdicht, komplett.

Mk. 9,50 pro Stck.Ernte-Planen 5)(4 Meter groß
Drillich-Säcke, 2 Pfd. ſchwer, 2 Ctr. Inhalt 11I, Ddöud.
Arbeiter-Schlafdecken, 140)190 Centimeter 1,90 Scck.
Waſſerdichte Regendecken, 110/140 v 589
Sommer-Pferdedecken 2,49Pferde-Fliegennetze

Säcke-, Planen-, 5 Halle a. S.,Decken-Fahrik. Fritz Zirkenbach, Leipzigerstr. 69.

3 J S1 n

6000 m gebrauchte Rillenschienen
für Fabrik und Straßen leiſe paſſend haben billig abzugeben
Actienges. für Peld- u. Kleinbahnen-Bedarf,

vormals Orenstein Koppel,
Leipzig. Packhofſtraße 9.

Thiürimg. Weiss IcalIc,
beſter Bau und Düngekalk, 953 Kalk, von Autoritäten empfohlen, offeriren
in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und lieferbar, zu billigſten
ſo rereiſen die Stedtener Kalkwerke von R. Sehrader, Halle a. S

à

(osat

gratis. Geflügelpark Auerbach, (Heſſen).
Komptoir: Alte Promenade 1 a.

Truck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale). Leipzigerſiraße 87.

Bank und Wechſelgeſchäft.

Sohn
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Sonnabend,

[Nachdrudck verboten.

Tägliche Geſchichts-Notizen.
Vor 122 Jahren, am 11. Augnſt 1778, wurde zu Lanz bei Witten

verge in der Priegnitz der Turnvater Friedrich Ludwig Jahn
geboren. Er begann in Berlin 1810 zur Erzielung der Wehrhaftig
Feit der Jngend mit Knabenſchaaren ins Freie zu ziehen und gründete

1811 den erſten Turnplatz auf der Haſenhaide. Später in Frey
burg a. U. lebend, ſtarb er am 15. Oktober 1852.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 10. Auguſt.

Nach China Der gerichtlich vereidigte Handelschemiker
Or. phil. Reinhold Teuchert iſi unter Beförderung zum Haupt
mann dem nach China gehenden Truppenkommando zugetheilt worden.
Die herzlichſten Segenswünſche unſerer Bevölkerung begleiten den
Tapferen, der ſchon in den Kämpfen 1866 und 1870 kriegeriſche
Lorbeeren gepflückt hat und mit dem Eiſernen Kreuz geſchmückt iſt.

Freiwillige des Beurlaubtenſtandes nach China. Die
Meldungen der Unteroffiziere und Mannſchaften des Beurlaubten-
ſtandes aller Waffengattungen für die Expedition nach China werden
in Halle nur noch bis zum 11. Auguſt entgegengenommen. Die
Unterſuchung auf Tropendienſtfähigkeit wird am Sonnabend, den
11. Auguſt, Nachmittags 3 Uhr ſtattfinden.

Seepredigt des Kaiſers. r a ſind noch in
r Expedition vorräthig. Preis pro Stück 1 Pfg., 1000 Stück

Mark.
Poſtpacketverkehr mit den Karolinen, Marianen,

Palau und Marſchall-Juſeln. Mittelſt der deutſchen Reichs
Poſtdampfer können von e ab Poſtpackete ohne Werthanzabe und

ohne Nachnahme bis zum Gewichte von 5 kg nach den Schutzgebieten
der Karolinen, Marianen und PalauJnſeln ſowie der Marſchall
Inſeln verſandt werden. Die Beförderung erfolgt, je nach der Wahl
des Abſenders, entweder auf dem direkten Seewege über Bremen
oder Hamburg oder im Durchgange durch Oeſterreich und Italien
über Neapel. Die Poſtpackete müſſen frankirt werden. Ueber die

Taxen und die näheren Verſendungsbedingungen ertheilen die Poſt
anſtalten auf Verlangen Auskunft.

Errichtung einer deutſchen Poſtanſtalt in Marragkeſch
(Marocco). Jn Marrakeſch (Marocco) iſt eine deutſche Poſtagentur
in Wirkſamkeit getreten, die unter denſelben Bedingungen wie die
übrigen deutſchen Poſtanſtalten in Marocco an dem Briefpoſt,
Zeitungs und Poſtanweiſungsdienſte, dagegen nicht am Packetdienſte
theilnimmt.

Magdeburgiſche Baugewerks-Berufsgeuoſſenſchaft zu
Magdeburg. (Delegirtenverſammlung am 7. Auguſt 1900.) Der
Vorſitzende, Herr Zimmermeiſter Ganz lin Magdeburg, eröffnete
und leitete die Verhandlungen. Der Vorſtand erörterte in ausführ
licher Weiſe den Prozeß Rückert und Genoſſen, um dadurch den
Delegirten Kenntniß zu geben, in welcher Weiſe es möglich gemacht
wurde, die Genoſſenſchaft um ca. 105 000 Mk. zu ſchädigen. Jm
Anſchluß hieran gab der Vorſtand bekannt, daß er den bisherigen
Geſchä Genoſſenſchaft, Direktor Kayſer, am 1. Juli
dieſes Jahres ſeines Amtes enthoben habe und zwar aus verſchiedenen,
deſſen Geſchäftsführung betreffenden Gründen. Die Entlaſſung des
Genannten ſteht indeſſen in keiner Verbindung mit dem Prozeß des
Reichsverſicherungsamtes gegen Kayſer, welche Meinung vielfach ver
breitet iſt und auch in der Debatte wiederholt zum Ausdruck kam.
Es wurde nunmehr in die Tagesordnun
1. Erſtattung des Geſchäftsberichts für 1899. Die drei
Sektionen zählen insgeſammt 5676 Betriebe mit 107 124 verſicherten
Arbeitern. Jm Ganzen war über 102 Rentenſachen Beſchluß zu
faſſen, davon ſind in 26 Fällen Berufungen erhoben, von denen 23
zu Gunſten der Genoſſenſchaft ausfielen. Beim Reichsverſicherungs-
amt wurden 11 Rekurſe anhängig, von denen 9 zu Gunſten der
Genoſſenſchaft endeten. Von den 259 Unfällen verliefen 38 tödklich,
wovon allein 17 auf die Mauerei kamen. Der Bericht wurde ge
nehmigt. 2. Kaſſenbericht. Die Einnahmen betrugen
577 094,79 Mk., die Ausgaben 566 111,30 Mk., es bleibt ſonach ein
Beſtand von 10 983,49 Mk. Der Vermögensſtand zeigt in Aktiva
1611944,12 Mk., in Paſſiva 1628 238,95 Mk. Die Rechnungs-
führer wurden auf Antrag der Prüfer entlaſtet. 3. Feſtſetzung des
Statt 1901. Derſelbe erfolgte in einer Höhe von 59 650 Mk.

4. Wahlen von Vorſtandsmitgliedern und Rechnungsprüfern.
Dieſelben wurden vorgenommen. Jm Anſchluß hieran tagte die
Lerſicherungsanſtalt. Jm Berichtsjahre waren 4314 Perſonen
terſichert. Jn den drei Sektionen ſind 854 892 Mk. Löhne gegen
1008 591,83 Mk. im Vorjabre zur Deklarirung gekommen. Es ſind
75 Unfälle angemeldet, wovon 42 entſchädigungspflichtig ſind. Von
den 4 eingelegten Berufungen ſind 3 zu Gunſten der Anſtalt aus
efallen, e die 2 Rekurſe beim Reichsverſicherungsamt. Die
Sinnahmen betrugen 150 376,17 Mk., die Ausgaben 138 106,25 Mk.,
within blieb Beſtand 12 269,92 Mk. Der Vermögensſtand zeigte in
Aktiva und Paſſiva gleich 334 254,77 Mk., die Unterbilanz beträgt
4583,75 Mk. Der Etat für 1901 iſt mit 15000 Mk. in Anſchlag
gebracht. Die Rechnung wurde entlaſtet und der Etat wie vorſtehend
angenommen.

Glaſer- Jnnung. Jn der vor einigen Tagen abgehaltenen
Verſammlung der Glaſer(Zwangs) Innung berichtete der Odermeiſter
Herr Renner über den deutſchen Glaſer-Verbandstag in Lübeck,
dem er als Vertreter der Jnnung mit beigewohnt hatte. Die Mit
glieder drückten ihm für den ausführlichen Bericht ihre Anerkennung
aus. Der in der Verſammlung anweſende neue Handwerkskammer
Sekretär theilte mit, daß nach einem behördlichen Beſcheide eine hieſige

Glaſerei und Glashandlung als zur Jnnung gehörig anzu
ehen iſt und daß deren Inhaber daher gehalten ſind, den Verpflich

tungen der Innung gegenüber nachzukommen. Die betreffende Firma
iſt im Handelsregiſier eingetragen und glaubte infolgedeſſen, daß
ſie mit der Innung nichts zu thun habe. Beſchloſſen wurde u. A.
n re September im Neumarkt Schützenhauſe eine Feſtlichkeit

alten.
Der Verein ehemaliger Dragoner erledigte in ſeiner im

„Markgrafen“ gehaltenen Monatsverſammlung zunächſt Geſchäftliches
und beſchloß, den an ihn gen Einladungen zu Feſtlichkeiten
efreundeter Vereine nach Möglichkeit Folge zu geben. Das

14 Stiftungsfeſt findet am Sonntag, 19. ds. Mis., Abends in den
Maiſerſälen“ ſtatt und wird in Konzert, Theater und Ball beſtehen.

Der Werkmeiſter-Verein zu Halle nahm in ſeiner vor
einigen Tagen im „Goldenen Schiffchen“ gehaltenen Monatsver
ſammlung zunächſt den Bericht des Vorſitzenden, Herrn Polack,
n das Stiftungsfeſt des Brudervereins in Sangerhauſen, dem
3 beigewohnt hatte, entgegen und erwiderte in ebenſo freundlicher

reiſe die übermittelten Grüße. Am kommenden Sonntag Nach
mittag wird der Verein einen Ausflug nach dem nahen Wörmlitz
unternehmen und im Rohde'ſchen Gartenlokal dort ein geſelliges

ergnügen veranſtalten.
wud Der Bezirk Halle des Deutſchen Radfahrer Bundes

am Sonntag, 19. Auguſt, in Eisleben ſeinen Bezirkstag
v halten. Die Abfahrt der zu Rad nach dorthin fahrenden dezirks
ngehörigen Bundesmitglieder erfolgt an dem genannten Tage früh

x Uhr vom Bahnhof der HalleHettſtedter Bahn in Halle; von Heifta
é ſie gegen 10 Ühr eintreffen werden, erfoigt re Einholung nach
den mit Muſik. Auf 11 Uhr Vormittags iſt eine Sitzung im
otel zum goldenen Schiff, auf 125/, Uhr gemeinſchafiliches Mittag
n ohne Weinzwang daſelbſt angeſetzt. Um 2i7, Uhr erfolgt amd t die Aufſtellung zum Preisforſo, der nur für irksvereine

Meſen d ale offen imd mit drei von dieſen geſtifteten Ebren-
en im Werthe von 50, 30 und 20 Mark dotirt iſt. Um 4 Uhr

J. Beilage zu Nr. 372 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen,

findet auf dem Sportplatz ein Rennen für Bezirksmitglieder ſtatt
für welches drei Ehrenpreiſe im Werthe von 40, 25 und 15 Mar
ausgeſetzt ſind. Um 8 Uhr Abends findet die Preisvertheilung ſtatt.
Meldungen zum Korſo und Eſſen ſind bis ſpäteſtens Sonnabend,
18. Auguſt, an den Bezirksfahrwart Herrn Martin Stock, Eis-leben, rabenſtraße, zu richten.

Radwettfahren. Der Halleſche Bicykle-Klubd gedenkt ſein
zweites diesjähriges Radwettfahren am Sonntag, den 26. Auguſt
auf der Halleſchen Rennbahn an der Merſeburger Chauſſee abzuhalten.
Es ſind diesmal nur Herrenfahrer-Rennen vorgeſehen, für welche
wieder äußerſt werthvolle Ehrenpreiſe ausgeſetzt ſind. Bei Aufſtellung
des Programms iſt darauf Bedacht genommen, das Rennen möglichſt
mannigfaltig und damit von vornherein intereſſant zu geſtalten.
Ueber kurze Strecken ſind ausgeſchrieben das Ermunterungsfahren
(1200 Meter), das Vorgabefahren, das MehrſitzerHauptfahren und
das Mehrſitzer-Vorgabefahren (je 2000 Meter); außerdem iſt ein
Dauerfahren über 30 Kilometer vorgeſehen, bei dem einſpurige Schritt
macher Maſchinen jeder Art zuläſſig ſind. Man erſieht aus dieſer
Zuſammenſtellung, daß der Halleſche BicykleKlub bei der Vorberei-
tung dieſer Veranſtaltung wieder dem altbewährten Worte gemäß
handelt, daß, wer Vieles bietet, Jedem Etwas bietet; zweifellos wird
dies Vorgehen ihm auch diesmal, wie nun ſchon ſo oft, einen recht
regen Beſuch des Rennens ſichern.

Wohlthäligkeitsaufführung. Zum Beſten der Krippe und
der Ferienkolonien werden der Bäcker-gnnungs-Geſang
verein und der Giebichenſteiner Männer-Geſang-
verein unter der Leitung ihres Dirigenten, Herrn Lehrer Willno,einen Liederabend veranſtalten. Derſelbe ſindet am kommenden
Mittwoch Abend im Garten des Reſtaurants der „Halleſchen Aktien

Brauerei“ am Roßplatz ſtatt. 2Fahnenſchleife. Im Schaufenſter des bekannten Tapiſſerie
geſchäfts von Alexander Blau hier, untere Leipzigerſtraße, iſt
z. Zt. eine ſchön geſtickte Fahnenſchleife ausgeſtellt, welche die Frauen
und Jungfrauen zu Kaltenmark am 19. d. Mts. dem dortigen
Krieger und Landwehrverein aus Anlaß des 25jährigen Beſtehens
verehren werden.

Verpachtung. Auf dem Stadtſekretariat ſtand geſtern Vor
mittag ein Termin zwecks Verpachtung der diesjährigen Nutzung der
der Stadtgemeinde Halle gehörigen Obſtbäume an dem Lettinerwege
vom Pfälzer Schützenhofe am Exerzierplatz entlang bis zur Lettiner
Gemarkungsgrenze an, zu dem ſich eine Anzahl Intereſſenten einge
funden hatten. Beſtbietender blieb Herr Handelsmann F. Kohl
mann hier mit 15 Mk. Es handelt ſich hierbei um etwa ein
Dutzend Obſtbäume. Der Zuſchlag wurde ſofort ertheilt.

Eröffnungskommers. Der „Germaniaſaal“ im Sport
botel, über deſſen eigenartig ſchöne vaterländiſche Ausſchmückung wir
jüngſt berichteten, wird morgen (Sonnabend) Abends 84 Uhr durch
einen großen Kommers eröffnet. Hierzu ſind die Spitzen ſämmtlicher
Behörden (Militär, königliche und ſtädiſche), ferner die hieſigen
Krieger, Miiitär-, Veamten-, Schützen, Turner-, Sport und alle reichs
treuen Vereine und Korporationen eingeladen. Die Feier wird ſich
demnach zu einer würdigen und umfangreichen geſtalten. Jm
Verlaufe derſelben finden patriotiſche Anſprachen und Vorträge uſw.
ſtatt. Auf gleichem Gebiete hält ſich auch das Konzertprogramm,
von der Kurkapelle des Soolbades Wittekind (Dir. Friedemann) aus-

eführt. Die Fürſten- und Feldherren-Gallerie des Saales wird
cherlich bei manchem alten Krieger und Soldaten liebe Erinnerungen

aus Kriegs und Militär- Jahren zurückrufen. Die Theilnahme am
Kommers ſteht auch jedem patriotiſch geſinnten Bürger frei, ſelbſt
wenn er keinem Vereine angehört. (Siehe auch Jnſerat in heutiger
Ausgabe.)

Stadtpark (ehem. Tinzer Garten) hatte geſtern Nachmittag
zu dem von Herrn Muſikdirektor Max Friedemann (Badekapelle)
angeſetzten Konzert das denkbar günſtigſte Wetter. Es war ein Ge-
nuß, unter dem dichten Laubgrün der Linden und Buchen die
milden Akkorde der Geigen und Flöten zu hören. In den Vordergrund
des Intereſſes traten Nr. 5 und Nr. 7 des reichhaltigen, gutge-
wählten Programms. Erſtere war eine Kompoſition des Herrn
Dirigenten (Lola, italieniſche Sonnate) und Nr. 7, eine Fauſt-
Phantaſie für Violine von Pablo de Saraſato, die Herr Konzert-
meiſter Georg Bachmann meiſterhaft vortrug. Reicher Beifall
lohnte Beide. Der Wunſch ward allgemein laut, die Streichmuſik
öfter an Stelle der ſonſt üblichen Blechmuſik ſetzen zu wollen.

Reife der Giftpflanzen. Jetzt iſt die Zeit, da verſchiedene
unſerer gefährlichen Giftpflanzen, z. B. Bilſenkraut, Nachtſchatten,
Stechapfel, Eiſenhut, gemeine Tollkirſche, Fingerhut, gefleckter Schier
ling, Waſſerſchierling, die Hundspeterſilie e. zur Reife gelangen. Da
die naſchhaften Kleinen die Samenkapſeln und Beeren dieſer Pflanzen,
beſonders die glänzenden ſchwarzen Beeren der Nachtſchattengewäwvhſe

gern zu ihren Spielen verwenden, ſo kann das größte Unglück ent-
ſtehen. Mütter ſollten deshalb ihre Kinder in Wald und Flur nie
aus dem Auge laſſen und ihnen auf das Strengſte einſchärfen, nur
zu genießen, was ihnen von Erwachſenen gereicht wird. Schon eine
einzige Beere dieſer Giftgewächſe kann den qualvollen Tod eines
Kindes herbeiführen.

Statiſtiſches. Jm Monat Juli 1900 wurden in der
Stadt Halle 461 Kinder als geboren angemeldet, 231 männlichen
und 230 weiblichen Geſchlechts, darunter 74 uneheliche Geburten,
19 männliche und 28 weibliche von hieſigen, 13 männliche und 14
weibliche von auswärtigen Müttern.

Von 420 Kindern ſind die Eltern evangeliſcher Konfeſſion,

a 13 käuatholiſcherr 1 e moſaiſcher27 e e gemiſchterDiſſidenten.
Als verſtorben ſind angemeldet: 289 Perſonen männl. und

240 weiblichen Geſchlechts 529, dazu 13 Todtgeburten 542
Todesfälle.

Alter der Verſtorbenen
unter 1 Jahr 177 männl., 158 weibl. Geſchlechts,

über 1 15 42von 25 9 5 26-10 4 5 111-15 61620 3 22130 5 8J 31--40 7 n 124150 20 12 r5160 12 9 e r61 70 e 8 r 107180 14 r 7 erüber 81 d 1 7unbekannt 4 1289 männl., 240 weibl. Geſchlechts.
414 waren evangeliſcher, 26 katholiſcher, 1 moſaiſcher Konfeſſion,

ungetauft 88. Es waren 224 männliche, 189 weibliche ledig 51
männliche, 30 weibliche verheirathet; 14 männliche, 20 weibliche ver
wittwet 1 weibliche geſchieden. Geboren wurden 461, geſtorben ſind
542, mithin 81 Geburten weniger als Todesfälle. Ehen wurden
137 geſchloſſen.

Mit Früchten beladen. Als geſtern Nachmittag die Tochter
des Gärtners Müller und das Schulmädchen Kirchner aus Trotha
unter einem Birnbaume in der Gärtnerei jäteten, hörten ſie über ſich
ein verdächtiges Kniſtern, und in dem Augenblicke, als ſie aufſahen,
brach auch ſchon der ſtärkſte Aſt des Baumes infolge der großen Laſt
der Früchte herunter. Da die beiden Mädchen ſchleunigſt zur Seite
ſprangen, wurden ſie glücklicherweiſe nur von den äußerſten Zweigen
geſtreift und kamen mit dem Schreck davon.

Radlerunfall. Herr Kaufmann Dobberſtein glitt beim
Aufſteigen auf ſein Zweirad ab und zog ſich durch den Fall eine
ſchwere Fußverletzung zu, Man brachte den Verletzten nach dem
EliſabethKrankenhauſe.

brett geklettert.

11. Auguſt 1900

Unfall. Dem Gaſtwirth Friedrich Liebig in Trotha
(„Rother Adler“) wurde von einem zurückſchlagenden eiſernen
Aſchengrubendeckel der kleine Finger der linken Hand buchſtäblich
abgeſchlagen der Finger lag daneben. Die Verletzung machte
eine Operation im Diakoniſſenhauſe nothwendig.

Blutvergiftung durch Jnſektenſtich. Von einem anſcheinend
Pfligen Jnſekt wurde der 7jährige Knabe Arthur Träger in die rechte

hrmuſchel geſtochen. Letztere ſowohl als die ganze rechte Kopfſeite
ſchwoll ſo erheblich an, daß der Kleine in eine Privat-Heilanſtalt auf
genommen werden mußte.

Augenverletzung durch Stoppeln. Beim Spiel auf einem
abgemähten Roggenſtück neben der Merſeburger Chauſſee fiel die
6 jährige Arbeitertochter Roſa Schulze hin, ein anderes Kind purzelte
über ſie und drückte ſie nieder, ſo daß ihr zwei ſcharfe Kornſtoppeln
tief ins linke Auge drangen.

Herabgefallen. Jn einem unbewachten Augenblicke war das
4 jährige Kind Hermine Friedrich in der Wohnſtube auf ein Fenſter

Als ſich nie Kleine am Fenſterwirbel feſthalten wollte,
ging der nur angelehnte Flügel auf und ſie fiel herab, wobei ſie eine
erhebliche Schädelverletzung davontrug.

Pferdebiß. Von ſeinem Pferde wurde der Händler Georg
Hendrich, als er das unterwegs von einem Bienenſchwarm zerſtochene
Thier kühlen bezw. abſchirren wollte, ſo heftig in den Oberarm ge-
biſſen, daß das Fleiſch herabhing und ſofort ärztliche Hilfe nöthig war.

Briefkaſten.
M. Th. Wenden Sie ſich unter Vorlegung der beglaubigten

Zeugnißabſchrift an das Bureau desjenigen Regimentes, bei welchem
Sie eintreten möchten.

Gerichtszeitung.
z. Halle a. S.,9. Aug. (Strafkammer.) Zur Warnung.

Es kann den Landwirthen nicht oft genug werden, bei Be
nutzung von Maſchinen die unterm 12. Dezember 1896 erlaſſene
Verordnung zu beachten, damit ſie nicht in die unangenehme Lage
kommen, wider Willen recht tief in den Geldbeutel greifen zu müſſen.
Die zitirte Verordnung ſchreibt vor, daß alle Maſchinentheile, welche
während des Betriebes dem Arbeiter gefährlich werden können, ver
deckt ſein müſſen. Die Nichtbeachtung dieſer an ſich mit nicht be
deutenden Koſten verbundenen Vorſchrift hat ſchon üble Folgen

nach ſich gezogen. Und es iſt nicht nur die dem
betreffenden Landwirth auferlegte Geldſtrafe in Verbindung mit
anderen unliebſamen Zugaben, welche ſich fühlbar machen, ſondern
hauptſächlich die Regreßpflicht des Schuldigen für alle dem
Verletzten aus der Kranken- und Unfallkaſſe züſtehenden Unter
ſtützungen. Dieſe trübe Erfahrung wird auch der Landwirth Theodor
Henkel aus Zwebendorf machen müſſen, nachdem er wegen
fahrläſſiger Körperverletzung ſeines Knechtes Hummel zu einer Geld-
ſtrafe von 30 Mk. verurtheilt worden iſt. Er beſitzt eine Dreſchmaſchine,
deren Göpelwerk auf dem Hofe ſteht und durch Pferde in Bewegung
geſetzt wird. Das Göpelwerk führt durch die Mauer in die Scheune,
wo es mit dem Triebrad verbunden iſt. An der Verbindunggsſtelle
befindet ſich eine ſog. Klaue und in der Mauer eine kleine Thür zum
Paſſiren, wenn die Maſchine außer Betrieb iſt und geölt
wird. Während des Betriebes durfte die Thür nicht
benutzt werden, weil der Betreffende von der Klaue ſehr
leicht erfaßt werden konnte da er darüber hinweg
ſteigen mußte. Hummel, der ſich auf dem Hofe befand, wurde am
3. Februar von ſeinem Herrn in die Scheune gerufen und benutzte
die vorſtehend erwähnte Thür als Durchgang. Es war in ſpäter
Nachmittagsſtunde und deshalb dunkel. H. hatte ſeine Hoſe aufge
krempelt und kam mit dem Wulſte des rechten Hoſenbeines der
Klaue zu nahe. Dieſe erfaßte das Zeug und hielt H. feſt. Letzterer
rief zwar ſofort, die Maſchine anzuhalten, was auch erfolgte,
aber nur der Umſtand, daß beide Hoſenbeine an den Oberſchenkeln
abriſſen, verhütete eine gänzliche Zermalmung des Fußes und ver
urſachte nur eine ſchmerzhafte Fleiſchwunde. Die Heilung dieſer
nahm einen normalen Verlauf es iſt aber eine Schwäche in dem
Fuße zurückgeblieben, an der H. heute noch laborirt und welche ihn
zu ſeiner bisherigen Veſchäftigung untauglich macht. Die
Schuld an dieſem Unfalle wurde dem Dienſtherrn des Ver
letzten, dem Landwirth Henkel, beigelegt, weil er die Klaue an der
Maſchine nicht, wie vorgeſchrieben, verdeckt hatte. Er erkannte die
Nichtbeachtung dieſes Umſtandes an, beſtritt aber ein Verſchulden
ſeinerſeits an dem Vorkommniß, das lediglich der Verletzte dadurch
verurſacht hätte, daß er die an der betieffenden Stelle
befindliche Thür benutzte. Dies wäre ſtreng verboten
geweſen und Hummel hätte vorn in die Scheune
kommen müſſen. Zufälliger Weiſe ſei er, Henkel, nicht mehr
in der Scheune geweſen, als Hummel dieſelbe durch die uneilauble
Thür betrat, ſonſt hätte er es nicht gelitten. Der objektive Thatbe
ſtand an ſich ſtand feſt es konnte ſich in der Beweisaufnahme nurdarum handeln, ob die Benutzung der qu. Thür ein für alle Mal unter

ſagt war und Hummel dieſem Verbote zuwidergehandelt hatte. Der Ange
ſchuldigte hatte eingeräumt, ſelber die Thür alsDurchgang benutzt zu haben.
Dies gab nun zwar dem Dienſtperſonal nicht ebenfalls das Recht
dazu, aber das beſtimmte Verbot hatte der Dienſtherr nur für das
weibliche Perſonal ausgeſprochen, während er bei den Knechten die
Paſſage geduldet und ihnen nur geſagt hatte, ſie ſollten ſich ſehr
vorſehen. Auf Grund dieſes Ergeb niſſes der Beweisaufnahme er-
achtete das Gericht den Angeklagten für ſchuldig und verurtheilte ihn,
wie oben angegeben, zu 30 Mark Geldſtrafe

Beſtrafter Rowwdy. Der in Haft befindliche Fabrikarbeiter
Guſt. Otto Wege aus Merſeburg war wegen Körperverletzung
in zwei Fällen vom dortigen Schöffengericht mit 6 Wochen Gefängniß
beſtraft worden. Dagegen hatte der Amtsanwalt Berufung eingelegt,
weil ſowohl die That ſelbſt als auch das Vorleben des Angeklagten
die ihm zugebilligten mildernden Umſtände nicht gerechtfertigt erſcheinen
ließen. Und in der That, was W. begangen hatte, begründete dieſe An
nahme in vollem Maße. Aus purer Naufluſt hatte er am 22. April
auf offener Straße, als der Stellmacher Witzig zur Mittagszeit
ſpazieren ging, dieſen mit einem Gummiſchlauch gemißhandelt, ohne
auch nut die Se Veranlaſſung dazu gehabt zu haben, und einen
fingerſtarken Gehſtock nach demſelben geworfen, womit er in die
Kniekehlen traf. Die Strafkammer hielt die Berufung für begründet
und erhöhte die Strafe auf 5 Monate Gefängniß.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
In Bayre uth werden im nächſten Jahre wieder Feſt

ſpiele ſtattſinden. Zur Aufführung werden gelangen: „Der
Ring des Nibelungen“ (zweimal), „Parſifal (ſiebenmal)
und „Der fliegende Holländer“ (fünfmal). Das letzt-
genannte Werk wird bei dieſer Gelegenheit zum erſien Male im
Rahmen der Feſtſpiele erſcheinen. Die Wahl der Mitwirkenden iſt
noch nicht ganz adgeſchloſſen, doch iſt ſchon beſtimmt, daß unter ihnen
Erich Schmedes (aus e als Parſifal und Siegfried, ferner
van Roy und die Damen Gulbranſon und Schumann
Heink, ſowie Frau Wittig aus Dresden ſich befinden werden.
Die Oberleitung der Feſtſpiele wird Siegfried Wagner
haben. Zum Dirigenten des „Parſifal“ iſt Hans Richter zum
erſten Mal auserſehen.

Die neue Oper Siegfried Wagnerzs, deren Auf-
führung in München für den November geplant war, wird länger
auf ſich warten laſſen, da erſt anderthalb Akte des Werkes komponirt
ſind es ſoll eine volksthümliche Oper echt deutſchen, aber nicht
märchenhaften Charatters werden. Siegfried Wagner ſoll ſich ferner
mit der Abſicht tragen, zur Eröffnungsfeier des „Prinz Regenten-
Theaters“ eine Ouverture zu ſchreiben, was bei der bekannten nahen
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Beziehung dieſer Bühne zu dem alten Plan des Münchener Wagner
Theaters nur angemeſſen und reizvoll wäre.

Das Weimariſche Hoftheater rüſtet ſich zur
würdigen Jubiläumsvorſtellung von Richard Wagners
„Lohengrin“, der am 28. Auguſt des Jahres 1850 zum erſten
Male während der Jntendanz v. Zigeſars von Franz Liszt zur Auf-
führung gebracht wurde. Auch die Berliner Oper wird dieſen Tag
durch eine Aufführung des „Lohengrin“ feiern.

Den Neuaufbau des Parthenon ſoll ein engliſcher
Millionär beſchloſſen haben. Er will die Trümmer von der Akropolis
durch Architekten erſten Ranges in ihrer alten perikleiſchen Herrlich
keit wiedererſtehen laſſen. Er hat dazu eine Summe von 800 Millionen
Goldfranken zur Verfügung geſtellt und ſich bereit erklärt, weitere
Opfer „u bringen, falls es nöthig wäre. Die Ausführung ſeiner
Jdee wird aber ſicher auf unüberwindliche Hinderniſſe ſtoßen. Galt
es doch ſchon für die Durchführung der zur Erhaltung des Parthenons
in ſeinem jetzigen Zuſtand abſolut nothwendigen Ausbeſſerungen, die
große Partei derjenigen Alterthumsfreunde zum Schweigen zu bringen,
welche die Anſicht vertreten, daß Menſchenhände die geheiligten Ruinen
der Akropolis nicht berühren dürfen.

Leipzig, 10. Aug. Die durch den Weggang Theodor
Horſtmanns erledigte Lehrſtelle für Vortragskunſt an hieſiger Uni
verſität iſt durch Ernennung des Herrn Dr. phil. Martin Seydel
aus Leutzſch für das genannte Amt wieder beſetzt worden. Der
außerordentliche Profeſſor bei der philoſophiſchen Fakultät, Dr. phil.
Hetmann Ambronn, welcher ſchon ſeit längerer Zeit nach Jena
beurlaubt worden war, iſt aus dem Lehrkörper der hieſigen Univerſität
nunmehr endgiltig ausgeſchieden.

Vermiſchtes.
Das heldenmüthige Verhalten des Kapitäns Lans bei

Taku ſchildert ein Bericht der Wiener „Reichswehr“, dem wir
folgende Mittheilung entnehmen Der Kommandant des „Iltis“
wurde durch einen Spliller, der von einer 24-CentimeterGranate,
die in den „Jltis“ vorne eindrang, am Panzerdeck jedoch abprallte
und unter der Kommandobrücke aus dem Schiffskörper wieder
herausging, ſehr ſchwer verletzt. Der rechte Unterſchenkel
iſt zerſchmettert worden, an der rechten Hand verlor
er vier Finger und das Wangenfleiſch rechts wurde
ihm abgeriſſen. In dieſem Zuſtande hing eran
der Baluſtrade der Brücke und führte das Gefecht
weiter. Ter neben ihm ſtehende Artillerieoffizier wurde durch den
felben Schuß getödtet.

Der r pinn der Heſſiſchen Landeslotterie im Be
trage von 300 Mk. iſt auf Nr. 17 958 gefallen.

Aus einer tragikomiſchen Veranlaſſung iſt am Dienstag ein
Perſonenzug der Berlin-Lehrter Eiſenbahn bei Spandau auf
freiem Felde durch Anwendung der Nothbremſe zum
Stehen gebracht worden. In Rathenow hatte ein junges
Mädchen im Sonntagsſtaat den Zug beſtiegen; unterwegs ſah ſie
häufig zum Fenſter hinaus, und bei dieſer Gelegenheit wurde ihr
durch den Wind ihr ſchöner Federhut vom Kopf ge-riſſen. Reſolut zog ſie ſofort die Nothbremſe, und alsbald hielt
der Zug inmitten von Haideland. Das Zugperſonal bemerkte, daß
die Urheberin des Zwiſchenfalls aus dem Coupee ſteigen
wollte; ſie wurde daran gehindert, und der Zugführer bedeutete
ihr, daß der Verluſt ihres Hutes kein hinreichender Grund
ſei, um den Zug halten zu laſſen es wurde ihr auch nicht geſlattet,
den Zug zu verlaſſen, um nach dem entflogenen Hute zu ſuchen
dagegen wurde auf der nächſten Station ihr Name behufs Be-
ſtrafung feſtgeſtellt. Unterwegs brach die Aermſte in bewegliche
Klagen aus und rief einmal über das andere: „Was wird bloß
mein Bräutigam ſagen, wenn ich ohne Hut nach Berlin komme!“

Hingerichtet wurde am Donnerstag in Glogau durch den
Scharfrichter Reindel der Fabrikarbeiter Joſef Sierczulla aus Frey
Kadt, welcher am 19. Januar wegen Ermordung und Beraubung der
Wittwe Härtel zum Tode verurtheilt worden war.

Der in München verhaftete Banknotenfälſcher Tapezierer
und Dekorationsmaler Johann Ed er hatte früher ſeine Wohnung
und ſein Geſchäft in München, trieb ſich jedoch in letzter Zeit in
ganz Bayern herum und iſt jener Falſchmünzer, der ſeit Monaten
wegen Verausgabung von gefälſchten Fünfzigmarknoten auf Märkten
in ganz Ober und Niederbayern ſteckbrieflich verfolgt wurde. Endlich
gelang es, den Verbrecher in Burghauſen in Hagranti zu ertappen
und dingfeſt zu machen. Eder verfertigte die Falſiſikate mittels
äußerſt geſchickter Handzeichnung. Die falſchen Banknoten waren für
Leute, die wenig mit Papiergeld zu thun haben, nicht leicht erkennbar.
Ertappt wurde Eder dadulrch, daß von einem ſolchen Falſifikat die
Herr abging, als es der Empfänger mit naſſen Händen angriff.

er Verhaftele iſt vollkommen geſtändig verweigert aber über die
Höhe der verausgabten Geldbeträge jede Angabe.

Einem Waolkenbruch, der vor einigen Tagen den Kurort
Kovaszna in Siebenbürgen heimſuchte, ſind mehrere
Menſchenleden zum Opfer gefallen. Durch die von den Bergen
herabſtürzenden Waſſermaſſen ſchwoll der Bach, welcher durch die
Ortſchaft fließt, zu einer Höhe an, wie man dieſelbe noch nie be
obachtet hatte. Der Unterbau der auf den Haupiplatz führenden
Brücke wurde durch die Hochfluth ſo deſchädigt, daß ihr Ein
ſturz drohte. Jnfolgedeſſen verfügte die Ortsbehörde die Ab-
ſperrung der Brücke und ließ Warnungstafeln aufſtellen. Der
zweite Gemeinderichter wollte wenigſtens die Holzwürfel der
Pflaſterung retten, weshalb er dieſelbe aufreißen ließ. Die treißende
Fluth warf jedoch einen Balken an einen Pfeiler, in Folge deſſen die
Brücke, auf welcher ſich die Arbeiter und der erwähnte Gemeinde
richter befanden, einſtürzte. Die ſofort herbeieilenden Einwohner und
die Gendarmerie retteten 5 Perſonen, doch ein Poliziſt und zwei
Gemeindediener wurden von den Fluthen fortgeriſſen und konnten
die ganze Nacht über nicht gefunden werden. Erſt am nächſten Tage
fand man den Gemeindediener in ſo ſchwer verletztem Zuſtande auf,
daß keine Hoffnung iſt, ihn am Leben zu erhalten. Die beiden
anderen Verunglückten ſind ſpurlos verſchwunden.

SFine rothhäutige Millionärin. Eine 17jährige Jndianerin,
die Tochter des Kiowahäuptlings „der ſchwarze Wolf“, hat von dem
Rindviehkönig“ John Dillon 1000000 Pfd. St. geerbt. Vorſieben Jahren, als Dillon noch auf ſeinem Rancho am Rio Grande

lebte, hatte einer ſeiner indianiſchen Cowboys den Plan gefaßt, ihn
nächtlings zu ermorden. Das damals erſt 10 Jahre alte
Mädel entdeckte die Abſicht ihres Stammengenoſſen und
verrieth ihn. Dillon legte eine Gliederpuppe in ſein Bett,
verbarg ſich im Zimmer und erſchoß den Mordgeſellen, der die
mit ſeinem Meſſer bearbeitete. Aus Dankbarkeit nahm ſich der Rind
viehkönig des Jndianermädchens an und beauftragte mit ihrer Er
iehung den Biſchof von Monterey den er letztwillig auch zu ihrem
ormund keſtellte. Da John Dillon keine Verwandten hinterließ,

ſo dürſte ſein Teſtament auch von Niemandem angefochten werden
und die rothhäutige Schönheit ungeſtört im Beſitz ihrer Zwanzig
millionenerbſchaft bleiben.

Für den Flottenverein hat der Kaiſer ein neues Ab
ge ichen entworfen. Nach der „Allgemeinen MarineKorreſpondenz“
hat der Kaiſer der nach China entſandten Preßexpedition des Flotten
vereins geſtattet, dieſes von ihm entworfene Abzeichen als Standarte
und außerdem um die Kopfbedeckung ſchwarze Bänder mit der
ſilbernen Aufſchrift „Deulſcher Flottenverein“ zu führen.

Lebt Andrée doch noch Die geſtern von uns telegraphiſch
mitgetheilte Nachricht, der man ja gern glauben möchte, iſt von lauter
Fragen umſtellt. Da die angegebenen Daß keine näheren Angaben
tragen, ob ſie nach Ferro, Greenwich oder Patis gemeint ſind, ſo denkt
man zunächſt an die jetzt wiſſenſchaftlich am meiſten verbreitete
Greenwicher Beſtimmungsart. Danach läge im Aklanti-
ſchen Ozean, nicht allzu weit von der däniſchen Dampferlinie Kopen
hagen Chriſtiania Newyork. Aber wie hat dort, auf dem Meere,
„ein in Cleveland (welches Cleveland unter den ſieben vorhandenen
iſt gemeint, das Cleveland in Ohio oder ein anderes wohnender
Amerikaner“ ein Schriftſtück von Andrees Hand finden können
War's eine Flaſchenpoſt Iſt ſie durch einen der ſich bis an den
angedeuteten geographiſchen Punkt zuweilen hinziehenden Eisberge
durch eine irgendwie herbeigeführte Veſchädigung losgelöſt und ſo

frei geworden Andreée ſchreibt „in deutſcher Sprache“: auch das
kann man in Zweifel ziehen warum nicht ſchwediſch, oder daneben noch
engliſch oder franzöſiſch Aber wir wollen dieſem in derThat mehr neben-
ſächlicheren Punkte nicht zu viel Gewicht beilegen, da vielleicht an vor
wiegend deutſche Finder gedacht worden iſt. Wenn aber Andrée in
dieſer Nachricht an die Welt meldet, daß er zwar noch lebe, aber
„wegen mißlicher Lage ſchnellſter Hilfe bedürfe“, ſo fragt man doch:
wohin ſoll man dieſe Hilfe denn adreſſiren, da jede Angabe über
ſeinen Aufenthalt fehlt? Summa: Wir wiſſen bis zur Stunde
weder recht, wer etwas gefunden hat, noch was dieſer Jemand ge
funden hat, endlich nicht, wo und wie der Jemand dieſes Etwasgefunden hat. Was der in ſich verworrenen Nachricht noch folgen

wird, wiſſen wir nicht. So, wie ſie vorliegt, wird ſie jedenfalls kaum
im Stande ſein, der Frage das Fragezeichen zu benehmen Lebt
Andrée noch

Bären in der Zips. Aus Peſt wird gemeldet: Jn mehreren
Ortſchaften des Zipſer Komitates zeigten ſich jüngſt Bären. Jn einer
Gemeinde fielen ſie eine Rinderheerde an und zerriſſen drei Stück
Hornvieh. Ja einer anderen Ortſchaft kamen ihnen zwei Fuhrleute
entgegen, die bei dem Anblick der Beſtien einen Baum erkletterten.
In dieſer furchbaren Situation mußten die beiden Fuhrleute zwölf
Stunden verharren, bis die Bären abzogen.

Ein blutiges Ehedrama. Man meldet aus Rio de
Janeiro Der Abgeordneke Jreneo Machado, einer der jüngſten und
tüchticſten unſerer Parlamentarier, hatte vor drei Jahren die acht-
zehnjährige Eleonore Carvalho, Tochter des Miniſters der aus-
wärtigen Angelegenheiten, geheirathet. Bald nach der Hochzeit
knüpfte Machado jedoch ein Verhältniß mit einer anderen Frau an
ſeine eiferſüchtige Frau erklärte darauf, daß ſie in das Elternhaus
zurückkehren würde. Inzwiſchen war Dr. Cavalho von ſeinem
Miniſteramt a und hatte eine Reiſe nach Europa
unternommen ſeine Tochter beſchloß daher, den end-
giltigen Entſchluß bis zu ſeiner Rückkehr zu verſchieben. Heute ſollteer heimtehten, Geſtern Abend fragte Machado ſeine Frau, ob ſie

bei ihrem Entſchluſſe bleibe, worauf ſie mit großer Entſchiedenheiterklärte, daß ſie nichts mehr von ihm wiſſen wolle und zum Vater
werde. Nach dieſer Erklärung zog Machado einen

evolver aus der Taſche und feuerte mehrere Schüſſe gegen ſeine
Frau ab, die lebensgefährlich verwundet wurde. Als die Schüſſe
fielen, eilte die Tante der Frau, Fräulein Maria FFerraz, herbei
und ſuchte den Raſenden, der noch weiter ſchoß, zu ent
waffnen. Der Mörder aber richtete die Waffe gegen ſie und
tödte ſie gleichfalls. Inzwiſchen trat die 17jährige Gioſuina Carvalhbo,
eine Baſe der ermordeten Eleonora, in das Zimmer ein, in dem
das Drama ſich abſpielte, und ſtürzte fich in ihrer Verzweiflung auf
den Mörder, um ihm den Revolver zu entreißen. Es entſpann ſich
ein wilder Ringkampf das Mädchen drängte den Mang bis zur
Thür, die zur Treppe führte, rollte mit ihm die Treppe hinunter
und kämpfte ſo lange, bis es der Polizei gelang, Machaho zu ent-
waffnen. Er wurde ſofort ins Gefängniß gebracht.

Dynamit Attentat. Der „Frankf. Ztg.“ wird aus Fiume
gemeildet: Mittels Dynamit wurde geſtern ein Attentat auf
einen elektriſchen Wagen verſucht, welches fehlſchlug.
Die Polizei nahm einige Verhaftungen und Hausſuchungen vor, die
bisher jedoch ohne Erfolg waren.

Graf Zichy hat ſich, wie man aus Lemberg brrichtet, auf
ſeiner Beſitzung vergiftet. Man glaubt, daß dies im Anfall von
Geiſtesſtörung geſchehen iſt.

Anarchiſtiſches. Die Polizei in Gra z verhaftete den Kellner
Schobarn wegen anarchiſtiſcher Reden und Billigung der Ermordung
des Königs von Jtalien.

Jm Jrrenhauſe. Aus Horb (Württemb.) wird gemeldet
Frhr. v. Münch, der frühere Reichstagsabgeordnete, wurde in die
Jrrenklinik nach Tübingen übergeführt. Die Meldung, daß der vom
S v. Münch durch in Revolverſchüſſe ſchwer verwundete

weigr Friedrich Blatt in der chirurgiſchen Klinik zu Tübingen
ſeinen Verletzungen erlegen ſei, entſpricht nicht der Wirklichkeit. Blatt
lebt und befindet ſich verhältnißmäßig wohl. Die Lebensgefahr be
ſteht allerdings noch fort.

Auf der Löwenjagd. Ein junger franzöſiſcher Offizier, Leut
nant Louis Carpeaux, der zweite Sohn des berühmten Bildhauers,
hatte jüngſt bei Timbuktu in Afrika ein furchtbares Abenteuer
mit einem Löwen, das er ſelbſt in einem Briefe an ſeinen Bruder
Charles Carpeaux ſchildert. Er war mit einem ſeiner Soldaten aus
gezogen, um Löwen zu jagen, und hatte das Glück er ſelbſt nennt
es ſo einen prächtigen Löwen zu erblicken er ſchießt, das
Thier flieht; aber er iſt ſicher, es verwundet zu haben
er will es wiederfinden, und er findet es thatſächlich. Doch,
laſſen wir ihm ſelbſt das Wort: Beim Heraus-

treten aus einem Dickicht befinde ich mich dem Löwen gegenüber, der
50 Meter von mir entfernt mich feſt anſieht, indem er mit dem
Schweif ſeine Flanken peitſcht. ein Begleiter eilt hinzu und ruft:
„Niederknien und gegen den Kopf zielen!“ Piff, Paff! Das
Thier macht einen Sprung, brüllt und ſteuert direkt auf uns
zu. Mein Begleiter bekommt es mit der Angſt zu thun
und ſchreit: „Jetzt greift er an, wir ſind verlorey!“ Und der
Feigling verläßt mich. Das Thier iſt nur noch 40 Meter ent-
fernt. Piff, paff! Zwei Schüſſe; das trifft, aber die geide Maſſe fällt
nicht Jetzt iſt er da! Jch ſpringe auf und feuere auf Ge
wehrlänge einen letzten Schuß ab. Ein grauenerregender
Rachen öffnet ſich. Jch werde niedergeworfen und fühle die Knochen
meines rechten Beines krachen und knacken, während ich vergebens
die Gurgel des Thieres zu packen ſuche, deſſen heißer Athem mein
Geſicht ſtreift. Jch bin verloren Plötzlich, o Wunder,
läßt mich die Beſtie los. Da ſieht ſie, 2 Meter vor
mir, und betrachtet meinen fliehenden Soldaten.
Wenn ich mich todt ſtelle, bin ich vielleicht gerettet! Aber
mich packt die Wutih. Jch ſchleppe mich zu meiner Flinte, ſpanne
den Hahn und ziele mit einer Kaltblütigkeit, deren ich mich niemals
für fähig gehalten hätte, nach dem Kopf des Thieres, das, wie vom
Blitz getroffen, zuſammenbricht, in demſelben Augenblick, wo es ſich
umdrehte, um mir den Garaus zu machen Mein Bein war
von Biſſen und von tiefen Krallenhieben durchbohrt, die rechte Schulter
gleichfalls aber, glücklicherweiſe, nichts Zerbrochenes! Unter unſäglichen
Schmerzen wurde ich ſchließlich nach Dumſu geſchaft, wo ich ſeit zwölf
Tagen darniederliege, ohne von einem Arzt behandelt zu werden. Jch
hatte zuerſt heftiges Wundfieber mein Körper wurde eiskalt, und
die Schläge meines Herzens ſchienen aufzuhören Jch hatte
meinen Hauptmann ſchon gebeten, Dir das Löwenfell zu ſchicken
und an meine Mutter zu ſchreiben Der unerſchrockene Offizier
iſt aber mit dem Leben davongekommen und befindet ſich auf dem
Wege der vollſtändigen Geneſung.

Der Brand im Tagebau der Grube „Jlſe“ bei Senften-
berg hat abermals zwei Menſchenleben gefordert.
Geſtern Nachmittag wurden ungefähr 15 Maurer, die beim Zumauern
eines bisher von dem Feuer verſchont gebliebenen Stollen beſchäftigt
waren, plötzlich durch Gaſe betäubt. Zwei Maurer verſtarben alsbald,
während die Uebrigen, darunter auch der Oberſteiger Vogel, der ſchon
am Sonnabend gleichzeitig mit dem verunglückten Grubeninſpektor
Hahn und dem Arbeiter Koalick in Lebensgefahr ſchwebte mit dem
Leben davon kommen dürften. Der Brand war geſtern Abend noch
nicht bewältigt. Die im Stollen am Sonnabend Verunglückten
konnten bis heute noch nicht geborgen werden.

Schreckensſcene im Cirkus. Eine aufregende Scene ſpielte
ſich im Cirkus Sedoli zu Hannover ab. Bei der Waſſerpantomime
zum Schluß der Vorſtellung hatte auch die Reitkünſtlerin Miß Olga
mitzuwirken. Als ſie im vollem Trabe zur Manöge reiten wollte,
drückte das Pferd die Reiterin gegen eine Bogenwand, ſo daß ſie aus
dem Sattel gehoben wurde und ſtürzte. Mit einem Beine noch im Steig
bügel hängend, wurde ſie von dem weiter galoppirenden Pferde fortge-
ſchleift. Jndieſer furchtbaren Lage machte die Künſtlerin den Sturz in das
drei Meter tiefe Waſſerbaſſin mit und hätte zweifellos ihren Tod
gefunden, wenn nicht der wachthabende Feuerwehrmann die Gefahr
erkannt und Hilfe geleiſtet hätte. Trotz des wüſten Durcheinander,
das von den vielen ins Waſſer ſpringenden Pferden verurſacht wurde,
hatte Rodewald beobachtet, daß das Pferd der Miß Olga reiterlos
aus dem Waſſer kam. Er ſprang ſchleunigſt in das Baſſin und

brachte die Verunglückte nach einmaligem Tauchen heraus. Miß
Olga hat bei dem Sturze das Naſenbein gebrochen und ſchwere
innere Verletzungen erlitten.

Ueber Nacht zum reichen Maun geworden. Eine Nachricht,
die zwar ſehr amerikaniſch klingt, aber doch den rig vollſterWahrheit genießt, komunt aus Hofſtede in Weſtfalen. Einen dort

ſeit Längerem beſchäftigten holländiſchen Arbeiter trieb es kürzlich,
die Heimath wieder einmal aufzuſuchen. Er erbat Urlaub und reiſte nach
Holland. Hier las er zufällig in einer Zeitung, daß eine mit Reichthümern
geſegnete Wittwe aus Texas nach ihren in Holland wohnenden Verwandten
forſche. Der Arbeiter erinnerte ſich, eine Tante gleichen Namens in Texaz
zu beſitzen. Er ſchrieb an die Frau und erhielt dieſer Tage Antwort
von ihr. Jn der letzteren wurde die Verwandtſchaft mit dem Arbeiter
anerkannt. Die Frau theilte ihm mit, er ſolle ſich die engliſche
Sprache aneignen, ſie würde ihn dann zu ſich kommen laſſen und z
ihrem Univerſalerben machen. Vorläufig erhält der Glückliche für
ſeinen Unterhalt ein monatliches Taſchengeld von zweihundert
Gulden. Trotzdem iſt er nach Hofſtede zurückgekehrt und will biz
zum nächſten Frühjahr an ſeiner Arbeitsſtelle verbleiben.

Wetterbericht vom 10. Auguſt 1900, 9 Uhr 15 Min. Vorn
m
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S 27 Sc 2.3 S gName der S SS Beobachtungs S ZWindſtärke Wetter s

S ſtation z 26z S s s äc

1Stornoway 761,1 Windſtin windſtill Dunſt 11,10
2Blackſod 764,0 NW mäßig heiter 14,40
3 Shields S S S S4Scilly 764,3 NNW friſch wolkig 15,00
5 Jsle d'Airx 761,1 NNW ſchwach hhalbbedeckt 17,006 Paris t e e e n
7Vliſſingen 756,2 WN W ſtark bedeckt 14,308Helder 753,4 NNO! ſehr leicht halbbedea 16,30

9Chriſtianſund S S S S S10 Skudesnages 757,0 NNW ſtark wolkig 12,10
11Skagen 756,3 WSW mäßig wolkig 13,50
12 Kopenhagen 758 1 80 leicht bedeckt 14,60
13 Karlſtad 756,6 W leicht bedeckt 11,00
14 Stockholm 756,7) W ſtark wolkig 15,4015 Wisby 759,2 WN W mäßig wolkenlos 15,20
16 Haparanda 754,51 8 ſtark heiter 14,10
17 Vorkum 754,2 80 leicht wolkig 15,918Keitum 755,331 0 ſehr leicht Regen 12,70
19 Hamburg 755,4 880 ſchwach bedeckt 14,6
20 Swinemünde 759,0 880 ſchwach Regen 15,90
21Rügenwalder-

münde 760,0 880 leicht wolkig 16,10
22 Neufahrwafſſer 761,0 8 ſehr leicht bedeckt 16,00
23 Memel 768, 8 ſehr leicht halbbedeckt] 18,00

24 Münſter (Weſtf.)) 7550 W mäßig bedeckt 14,00
25 Hannover 755,9 8 ſchwach bedeckt 16,026 Berlin 758,51 80 ſchwach bedeckt 14,10
27 Chemnitz 759,9 880 mäßig hhalbbedeckt! 17,80
28 Breslau 762,0 S W leicht bedeckt 16,5
29Metz 761,5 W W ſteif bedeckt 14,0030 Frankfurt a. M. 758,51 8W friſch heiter 17,40
31 Karlsruhe 761,4 S W ſtark wolkig 15,60
32 München 764,3 W mäßig wolkig 17,89

Hamburg, 10. Auguſt, 9 Uhr 45 Min. Vorm. Eine Depreſſid
breitet ſich über Nord bis Centraleuropa aus, das Minimum liegt
über Nordſkandinavien und der ſüdlichen Nordſee. Höchſter Luftdruck
weſtlich Jrlands und im Süden von Kontinentaleuropa. Jn Deutſch
land etwas wärmer, ziemlich trübe, im Norden regneriſch. Meiſt
ziemlich kühles und trübes Wetter mit Regenfällen wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 10. Auguſt.

Wetterbericht vom 10. Auguſt, Morgens. Ein über
Süddeutſchland aufgetretenes Maximum von über 765 mm
veranlaßte geſtern in ſeiner näheren und weiteren Umgebung
theilweiſes Aufklären, Abnahme der Niederſchläge und ſteigende
Temperatur; doch kamen vereinzelte gewitterhafte Regenſchauer
noch vor, da ſich die Depreſſion der letzten Tage noch über
Südſchweden befand. Aber bereits geſtern Vormittag war eine
neue Depreſſion, die etwa oſtwärts fortſchritt, vom Ozean in
der Annäherung begriffen, ſodaß Regenfälle in Ausſicht ſtehen.
Die z. Zt. im Steigen begriffene Temperatur dürfte demnächſt
wieder ſinken.

Voransſichtliches Wetter am 11. Anugnuſt. Wolkig
mit Regenfällen und Abkühlung. Strichweiſe Gewitter.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Verlin, 10. Auguſt. Kaiſer Franz Joſeph und

König Victor Emanuel ſandten dem Generalfeldmarſchall
Grafen Walderſee anläßlich ſeiner Ernennung zum
Oberbefehlshaber in China warm gehaltene
Telegramme. Graf Walderſee hatte geſtern und
heute verſchiedene Konferenzen und kehrt zunächſt nach Hannover
zurück. Er tritt mit dem Stabe am 21 oder 22. von Genua
bezw. Neapel aus mit dem Reichspoſtdampfer „Sachſen“ die
Reiſe nach Oſtaſien, zunächſt nach Shanghai, an.

Poſen, 10. Aug. Hier iſt für den am nächſten Sonntag
ſtattfindenden polniſchen Turnertag der Umzug, das TDragen
der Sokoluniform, das Entrollen von Fahnen und die Theil
nahme von Ausländern behördlich verboten. Zuwiderhand-
lungen von ausländiſchen Sokoliſten werden mit Siſtirung und
Ausweiſung geahnet werden.

Belgrad, 10. Aug. Nach Meldungen aus Biatritz iſt
die Königin Natalie über die Heirath ihres Sohnes des Königs
Alexander derartig entrüſtet daß ſie jeden ekt mit ihm ab
gebrochen hat. Der Miniſter des Jnnern iſt ſchwer erkrankt

London, 10. Aug. „DailyExpreß“ meldet aus Tſchifu
vom 8. Auguſt: Die verbündeten Truppen marſchirten am
Montag früh auf Yang-tſun, welcher Ort von 15000
Chineſen gehalten wurde. Nach vierſtündigem hef
tigen Kampfe wurden die Chineſen zurückgeworfen.
Die Verbündeten hatten 822 Todte und Verwundete. „Daily
Telegraph“ meldet aus Shanghai: Neuerdings ſeien
6 franzöſiſche Prieſter in Chili ermordet. Die Blätter melden
aus Shanghai von vorgeſtern: Frankreich beabſichtige
1200 Mann in Shanghai zu landen. Nach einem Tele
gramm aus Peking ſandie die KaiſerinWittwe am 22. Juli
Wagen mit Lebensmitteln an die fremden Geſandten.

London, 10. Auguſt (Reuter Meldung aus Preis
torig.) Eine Anzahl hieſiger Einwohner trafen an



r ihr 7. Auguſt Abends Veranſtalkungen, um die Ermordung Welt mwarkt Tendenz einen weſentlich ſeſteren Charakler, woraus haupf
ere aller in der Stadt wohnenden engliſchen Offiziere und auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl. ſächlich Kohlenaltien Vortheil zogen. Fonds und Bahnen

e Nachricht, die Gefangennahme und Wegführung des Feldmarſchalls Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Quer in gleichfalls feſt, allerdings bei inäßigen Umſätzen. Privat

4 A. isfont a r 92Kinc iſe zum nächſten zu o en S Von Newyork nach Verlin Weiz. lolo 821/9 Cis. M 179,50 180,25 diskent 4 Proz. e
n dort erſchwörung iſt im letzten Augenblick entdeckt worden Chicago Ang. 741 Cls. 17750 17325

es kürzlich, und 10 der Verſchwörer wurden verhaſtet. Die Beſchwörer Liverpool Sept. 6 ſh. 14d. 18050 18075 Prodnktenbörſe.
Zur nach beabſichtigten die Ausführung des Planes während einer durch DOdefa loeko 85 Kop. 16900 167,75 Berlin, 10. Auguſt.
ſerware Brandſtiftung hervorgerufenen allgemeinen Verwirrung. KRiga o. 99 Kop. 167,0 167,0 Weizen Sept. 156,50 Okt. 157,75 Dez. 159,50
s in T en Paris, 10. Aug. Der Schah von Perſien be- gr Paris Aug. 20,45 fcs. 166,50 164,50 Roggen Sept. 144,50 Okt. 144,25 Dez. 143,50e ünnenr, giebt ſich morgen früh nach Oſten de und wird am on Amſterdam nach Köln Nov. 183 hl. fl. 169,09 168,25 Hafer September Oktober 130,00 c.
n Abe 23. ds. in Brüſſel eintreffen. Newrork nach Berlin Rogg. loko 56 Cts. 145,50 145,50 Mais, amerk. mixed, September 111,00 Ac, Dez.
iel eng Petersburg, 10. Nug. Nachrichten vom Generalſtabe Hdeſa 20. 67 Kop. 145,25 14400 Rüböl Oktober 6070 Mai 5920
ſen n getſu n z Riga do. 70 Kop. 143,00 143,00 Spiritus 100 1 70er loko 50,50zu zufolge wurde Yangtſun am 4. ds. von den Ruſſen genommen. Amſterdam n. Köln Okt. 126 l. fl. 14150 14225
ückliche für Die Bevölkerung wurde entwaffnet und ruſſiſche Verwaltung Newyort nach Berlin Mais Sept. 43 Cts. 110,25 111.50 Juckerberichte.
er unda eingeführt. Charpin iſt am 3. Auguſt genommen. Halle a. S. 10. Auguſtd will biz r m Auguſt 97 Viehmärkte. Rohzuck ertheilung von ann n 300 Mann Kavallerie i r di t tund 10 Geſchützen ein, ſchlug dieſelbe und nahm 2 Geſchütze. er r ſar, die 2 W Die letzte Woche verlief völlig geſchäftslos, weil Angebot in
in. Vorn. über thatſächlich erzielte achtviehpreiſe nach Lebendgewicht yrompter Waare nicht an den Markt gebracht wurde und diein. Ein ſeitens er Chineſen Abends unternommener Umgehungs- am 10. Auguſt 1900. briken für neue Ernte an Forderungen feſthielten welche zur

n Verſuch wurde mit großen Verluſten der Chineſen abgeſchlagen. e erree- Zeit nicht erreichbar ſind.
S New-York, 10. Auguſt. Die Rede Bryans gegen den Kreis Viehgatt e Raffinirter Zucker.2 Jmperialismus Mac Kinley's erregt ungeheures Aufſehen und ters iehgatiung Sebendgewicht Aus den früher b n s GeſchäfS J 3 t eii xg Lebendgewicht us den früher bekannt gegebenen Gründen ruht das Geſchäftr führt demſelben eine große Zahl Anhänger zu. Jm republikaniſchen aus erſter Hand, r die zweite Hand ihre alten Adſchlöſfe
23 Lager herrſcht dieſerhalb große Beſtürzung. Die Wahl Bryans Saalkreis Ochſen 692--870 34 unter Kartellpreiſen abſtößt.
s wird jetzt für ſehr möglich gehalten. Maec Kinley beabſichtigt, Saalkreis Ferſen 690 32 Rohzucker

die Rede Bryans ſehr energiſch zu beantworten. Langenſalza Rinder 500 32,5 Granul. einſchl. Rend. 92 3 excl.h 8985590 33737 Krwſall I inci, üder 9952 884 excl.
Saalkreis uye 77 77 Kryſtall IL incl. über 98 Nachprod. 75 4 Rend. exel.0 Delitzſch Schweine 125 36 4 e eu Börſen und Handelstheil. 1o7 e g5 Aorn 86 LoreConeursſachen, Zahlungseinſtellungen rc. Langenſalza 110 402 Raffinirter Zuckerg 15,00 Kaufmann Karl Eymes in Blankenhain. Offene Handels Delisſch Lämmer 36 28* Naff. ff. excl. Gem. Raff. I incl.eckt 17,00 geſellſchaft Neubert u. Thermann in Diemig. Kaufmann, Delitzſch Hammel 42 27 do. fein excl. do. do. II incl.Spiegelglas und Porzellanwaarenhändler Hugo Heyne in Weimar Melis fein excl. Gem. Melis I incl.mit 54 nachd. Fulter. ohne Prozent. II. do. mittel excl. do. do. II inel.

kt 14,30 TagesMarktberichte. zum Mäſten. Würfelzucker Farineckt 16 Calbe g. S., 9. Auguſt. Heutige Preiſe: Für das Schock gy. ten Hannover, Auguſt. Central Schlacht. und Viehhof.) PatentWürfel
Einlegegurken 0,60— 0,70 für den Cemner grüne Bohnen 43,00 Zuſtrieb. Stck. Großvieh, 598 Schweine, 294 Kälber, 96 Hammel. Melaſſe zur Entzuckerung, Melaſſe für Brennereien (Preiſe

a 12,10 dis 4,50 für den Ceniner Kart offeln 200-2,25 e. e Der Durchſchnittspreis pro a kg Schlachtgewicht betrug: Großvieh für 50 kg.)
i Cenral Stelle der Preuſtiſchen Landwirthſchaftsrammern. anf e eine 53—58, Kälber 69--75, Hammel 65-70 Ge Magdeburg, den 10. Auguſt 1900. (Eig. Drahtbericht.)

t e u r o Je Koruzncker exel., von 88 Rend. Tode ſeligg15,40 5 Auguſt 1900. Berliner Frühmarkt.S 152 für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden Amtlich durch die Markt- Kommiſſion am 9. Auguſt Nachprodukte excl. 759/0 Rend. 10,30--10,70.

r 14,10 u ermerl Roggen m e feſtgeſtellte Preiſe Brovrſſinade 37Mi an r 130 e Weizen per Oktober 156,25--156,00 i Tendenz: ruhiMittelmark, 5 152 138 14: Gem. Raffinade mit Faß 28,80. ndenz: ruhig.3 etnenge Weiss e h ne nns W, ver Oubober 14150 Fem. Bichts n. mit In 850
t 146 a ebur a 132 Gerſte, leichte inländ. Futterwaare 137,00 144,00 ſchwere Nohzucker I. Produkt Tranſito fret Bahn Hamburg
n 15,9 Altmart 143-150 135 150 137 140 140 i 18900 154, 00 ver Aug. 11,60G, 11,75B. ver Olt.-Dez. 9,621G, 9,678B.Merſeburg öſtl. d. Mulde 140-150 140-104 140 152 143 155 Hafſer, preutz, voſener u. ſchleſiſcher mittel 14000 146,00 per Sept. 11,30G, 11,37xB. per Jan.März 9,756G, 9,77xB.

16,1 do weſ. d. Miulde 1410 153 140 155 140 167 1 49 160 vommerſcher, mecklenburgiſcher und märkiſcher mittel 147—-153 per Okt. 9,80G, 9,82xB. Tendenz: ruhig.
t 160 Erfun d. Mulde 140-153 150 160 140 160 1 160 pommerſcher, mecklenburgiſcher und märkiſcher feiner 154 164 Wochenumſatz: 10 000 Ctr
n 186 Stettin (Bezirh h 130-142 140 150 139-142 ſähher gering 332--195, mittel 136 199

Greifs wald (Plat) T 155 7 7 Hamburg, 10. Auguſt 1900. (Eig. Drahtbericht.)t 14,00 Danzig 158 159 132 133 142 150 127- 128 Vörſe von Berlin vom 10. Auguſt. Zuckermarlt. (Vormittagsbericht.) Nübeu Rohzucker I. Produkt.
7 Thorn 144—-150 128--138 125 132 133 138 Nach ſchwachem Beginn zu niedrigen Kurſen für Banken, Baſis 882 Nendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

n 17 nſterburg 125 140 130 Hütten und Kohlenaktien zeigte ſich weiterhin auf einen S. r 3 x et 165 Ditſe 1332133 1382132 Zericht. über den amerikaniſchen Eiſenmarkt regere Kaufluſt Sff h Mia o endenz: ruhig.
t 14,0 Hirſchher 159158 146 155 125 148 130 14 für Hüttenaktien, die um 21 gegen den Anfangs e17 o chönau (Kasb.) 1445150 141 148 T 125 130 kurs ſich gehoben hatten. Jnfolge deſſen gewann die allgemeine

1175 Poſen 140—150 136 141 130-138 150- 140 en e voa Bromberg 150 153 128 135 135 S Bericht aus der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen über thatſächlich eaelte Getreidepreiſe
Krotoſchin 148 150 140--142 125--130 125--130 am 10. Auguſt 1900.t Be i les 149 h

mum lieg Kie zr Luftdrug Marne 15i-152 151--152 131-—-32 153 154 Preis pro 100 Kilogrammn Dur e Süd 150 157 144 ler 140 180 154 s e en m nover 5 1i i Weſer 150--160 137 160 1ä 142 155 r r r xeinlich. e e e eerte Münſiterland 163--169 154 161 1473 140- 151 Loberſtadt 14,30-—-14,80 1420 14,60 14,00-—17,00 14,30--15,50 16,00 17,00
Weſtf. Jnduſtriebezirk 165-1671 153 166 160 alzwedel 14,50 15,50 14,00--15,00 14,50Paderdornerland 150--160 1523-1566 Stendal 1470 15, 10 1370 1400 13,60-14,20 14,40 15,00
Kaſſel 155 151 3 150 8 14,30-15,00 W 0 S 1450- 15,50 Siguſt. d) Nach vrivater Ermittelung: m pers T 7in her J Torgau 13,90 14,40 14,40 14,70 14,30--14,70 14,50 15,20e r e e Schweinitz 1410— 1500 1410-1480 15/60- 1430 13,00Amgebung teltin iös i42 150 141 en e e 15,00-15,70 7ehe önigsberg i. 5 S 1400- Jſleigende Sernſaderg i. Pr. I u 177 Erfurt 1450 15,20 1300—16,00 14,00-16,00 14,00--16,00

noch über Tuover t j20 7 Nordhauſen 14,70-—15,20 i 14,009)-16,50) 15,00 15,50e eine 5 167 144 150 Schleuſingen 15,50 15,70) S 14,50 2ean in annheim 2Mi ſtehen den z Raps: Worbis 25,30—26,80 Mk.
demnächſt Naps. Breslau 248,00 neuer, alter Wintergerſte, neue Braugerſte.
Wolki j ine j An- u. Verkauf von Werthpapieren, Einlösung von Coupons, ver-er. 9 Bankhaus Paul Schauseil C0., Halle a8, Leipzigerstr. 10, Bitterkold ll, Delitzse Tinsliche Geldeinlagen, Cor U. Wer el-Vor on t.

u Aue W Dividende 1898 1899 Dividende 1808 1899 Dividende 1898 1809 e
e Anleihe 1899 6 sl e e e R inen. 2 2hHten. Coursnotirungen e e 4, e n e t. n e 13ph nd gen n d e ne t n n e ev eſſauer Landesbank. o eshe shütte. 32,0 t. Pr.marſchall der Berliner Börſe vom 10, Auguſt Port. StaatsAnl. 88--89 fr. 35,50 b G Deutſche Bank 10 11 186 808 Geſ. f. Lieftt nen 10 10 1132,2565 G Wer 14 115 1477839

nung zum 2 Uhr N chmittags Rumän., amort. 88,50b. do. Genoſſenſchaftsbank 6 6 167,500 G Slauziger Zuckerfabrik 62 9, 125 006 BSiemens-Glasinduftr. 15 17 236,75 d. Gachmittags, do. do. 16891 4 76,40 b. DisontoCommandit 10 10 1174 6963. Große Berf. Pferdeb. 18 10'/2206,50 Staßfurt Chem. Fabr. 10 10 1167,005
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Aufruf zum Peteranenappell!
Drei Jahrzehnte ſind verfloſſen ſeit jener gewaltigen Zeit, wo wir zu den

Waffen gerufen wurden, um für des Vaterlandes Ehre einzutreten. Sieggekrönt
kehrten die deutſchen Heere zur alten Heimath zurück in dem freudigen Bewußtſein,
mitgearbeitet zu haben an dem Aufbau des Deutſchen Reiches. Eine bedeutende
Anzahl unſerer Kampfgenoſſen iſt längſt ſchon abberufen zum letzten großen Appell
und täglich reißt der unerbittliche Tod neue Lücken in unſere Reihen. Da meinen
wir nun wohl mit Recht, daß es einem Jeden von uns Herzensbedürfniß iſt, nach
gewiſſen Zeitabſchnitten in alter Kriegskameradſchaft des Wiederſehens ſich zu freuen
ünd in trauter Runde alte Erinnerungen wachzurufen aus jener glorreichen Zeit, die uns
ein geeintes Deutſchland, die uns einen Hohenzollernkaiſer brachte. Deshalb wenden
wir uns an unſte alten, vaterländiſch geſinnten Waffenbrüder, gleichviel welchen
Ranges und Standes dieſelben ſeien, gleichviel welchem Truppentheil dieſelben damals
angehörten, und laden dieſelben zu einer

Erinmnerungsfeiſer
ein, welche am Sonnabend, den 18. Auguſt, Abends, dem Tage der Schlacht
von Gravelotte, durch einen Feſtkommers im Apollotheater und einer durch die
Zeitungen bekannt gegebenen Nachfeier ebendort, ſowie einem Feſtzug am Sonntag,
den 19. Auguſt ſtattfinden ſoll. Wohl veranſtalten hier und dort die Militär
vereine ebenfalls ihre Feſtfeiern, aber noch ſehr Viele ſtehen außerhalb derſelben, und
an Jene beſonders möchten wir dieſe Worte mit richten und ſie zur Sammlung
rufen. Sie Alle ſollen uns zu der 30 jährigen Erinnerungsfeier herzlich willkommen ſein.

Halle g. S., im Auguſt 1900.
Der Vorſtand des Verbandes deutſcher Kriegsveteranen v. 1848--187071

für Halle a, S. und Amgegend.
NB. Wir crlauben uns bekannt zu geben, daß Feſtkarten von Sonntag,

den 12. Auguſt ab bei unſerem Vorſitzenden, Vergolder Seebach, Neumarkt-
ſtraße 7, zu haben ſind, oder am Sonnabend, den 18. Anguſt, von Mittag an
im Apollotheater.

9999090900900900000000008
5 Sg Sport-IIötel.Germaniar Saal.

Halle's qrösster Saal. S
S Sehenswürdigkeit l. Ranges. S

Sonnabend, den I. August cr., Abends 8 Uhr:

Gr. kröffnungs-Gommers,
wozu alle Freunde, Gönner und interessenten höflichst ein- S
geladen sind.

Hochachtungsvoll Rudolf Dietrich.
Entree frei

80909890800886680060800068
e

Schützenheof an der Haid

366606

zl ho
Speeialausschank von echt deutschem Pilsener, Münchener

sowie Porter Qualität ff., aus der Brauerei Hermann Freyberg.
Jeden Mittwoch und Sonntag von Nachmittag 31 Uhr an: [0259

I Grosse Frei-Concerte.
Um geneigten Zuspruch bittet C. W. Klages.

W irlahagen e Frauen- Induſtrie Scynſe,
Handarbeitslehrerinnen-Seminar, Töchterpensionat,

beſteht ſeit 1879, Halle a. S., Burgſtraße 38.
Kurſe für Schneidern, Wäſchenähen, Putz, Handarbeit, Kunſthandarb.,

Zeichnen, Bpſinhrung Das Litteratur und fremde Sprachen rc. In d.
Penſionat find. jg. Mädchen Gelegenh. z. wirthſch., wiſſenſchaftl. u. geſell
ſchaftl. Ausbildung. Ausführl. Proſvekte d. Frau Gehrts-Wildhagen.

22 r nprachtvolle MHelonen, Weintrauben, Aggery-
Pſirsiche, Tomaten, Tyroler Obst.

Fette zarte HMatjes, neue saure Gurken.
Ia. Braunschw. Dauerwurst-.

Dehten Prager u. Ia. Westſäl. KronenschinKen,
Täglich Frisech

Geröstetelſaſffeesfd.0,90-2,00
Feine Speise-Chocoladen Pfd. 1,--, 1,20, 1,60, 2, 2,40.

Ia. Vanille-Bruch- Chocolade Pfd. 90 Pfg.
Frucht Marmeladen in Cartons à l,-- und 1,20.,

Ia. Hambg. Gänse, Enten, Hähnechen, Rehwild
empfehlen

Vottel e Broslkcowslai.
Walhalla Theater.

Direktion: Richard Hubert.
Glänzender Spielplan!

Mr. Abdullah und Müäss Alma
mit ihrer elektriſchen AusſtattungsSzene
„Ein Traum im Paradieſe“. (Sen
ſationell Miss Kaida, indiſche
Equilibriſtin und Jongleuſe. Le
petit Arthur, jugendlicher Univerſal
Artiſt. Signorina Ella delSarto, Mandolinen-Virtuoſin. Mr.
Guillaume Fontaine, elektriſch-
muſikaliſcher Fantaſt. Fräulein Lina
Goltz, Original-Geſangs-Soubrette.
Die Herren Fischer und Wacker,
Original Geſangs Duettiſten. Herr

Sommer-pollo. Theater.

Direktion: Fr. Wiehle.
Ob ſchön ob Regen!

(Jm Garten oder Saal.)
„Akrobaten in der Sommerfriſche“,
Jntermezzo der 3 Gebrüder Georgi.
Abs Avello, Matadore an den hängenden
Ketten. Miss Mary, Equilibriſtin
auf dem Telephonkabel. Gebrüder
Cadarouse in ihren „olympiſchen
Spielen“. Die 3 Larrison, Geſangs
und TanzTerzett Ludwig Hass-
lacher hre MathildeBecKer, Konzertſängerin. AnnySee e e SylIvester, Geſangshumoriſtin,

baum's „Amerikaniſcher Bioskop“ mit
neuen, aktuellen Bildern? [0851 u

Weinstube Hötel TulpeBeginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

4 grosse Krebse 80 Pfg.
Auswärtige Theater.

Sonnwabend, den 11. Auguſt 1900.
Leipzig (Reues Theater): Othello.

c --,J J

Saalsehlossbrauerei,

Sonnabend, den 1l. Auguſt cr.
bleibt mein Lokal wegen großer
Privatfeſtlichkeit für den öffentlichen
Verkehr von 2 Uhr ab

geſchloſſen.
Hochachtungsvoll

Otto Stöckel.
f n. CorreſpondenzZur Buchführung auf einige Stunden

am Tage empf. ſich älterer Kanfmaun.
Gefl. Anfr. sub Z. 11301 a. d. Exp. d. Ztg. erb.

Offene nud geſuchten
Stellen. S

Tüchtiger, auch mit Landwirth-2 ſchaft vertrauter

2 fabrikinspektor
S findet Anſtellung 1. Oktober cr. Gefl.
2 Offerten erbeten mit Lebenslauf und

Zeugnißabſchriften unter B. I. 4977
an Rudolf Mosse, Halle. (1203

Junger Amtsſchreiber
mit flotter, ſchöner Handſchrift, im Rech-
nungsweſen erfahren, ſucht, geſtützt auf
gute Empfehlungen, anderweitige Stellung
als Rechnungsführer, Amtsſekretär c.
Offerten unter Z. 11254 ſind bei der
Expedition dieſer Zeitung einzuſenden.

4A erſte Verwalter
bei 600 Mk. Anf.Geh. für Wirthſchaften
bei Aſchersleben, Hettſtedt, Sangerhauſen,
Freyburg, 5 junge Verwalter bei
300--400 Mk., 1 allein. Verw. b. 450Mk.,
1 Hofverwalter f. Rgt. bei Halle, feder-
gewandt und 400 Mk. Gehalt, ſowie
1 Volout.-Verw. in 1000 Mora. gr.
Wirthſchaft, Anhalt, 1. Septbr. u. 1. Oktbr.
geſucht durch Gareis, i. Fa. Binneweiss.

VerwalterGeſuch.
Ein mit guten Zeugniſſen verſehener

praktiſcher Verwalter, nicht unt. 24 Jahren
alt, wird per 1. Okt. für ein Rittergut
mit Rübenbau geſucht. Abſchrift der
Zenguiſſe unter W. F. 720 „Jn-
validendaut“ Leipzig erbeten. [1271

Verwalterſtelle
ſucht ein mit guten Zeugniſſen (von
Rübenwirthſchaften) verſehener Landwirth,
Oekonomenſohn, 24 Jahre alt, militärfrei,
für 1. Oktober oder früher. Gefl. Offert.
unt. Z. 11253 an d. Exped. d. Ztg.

erbeten. [1253Verwalter-Geſuch.
üngeren Verwalter ſucht zum

1. Oktober und bittet um Einſendung der

Zeugniſſe [1188Rittergut Gr. Kayng b. Frankleben.
Kraaz.

Verwalter-Geſuch.
Suche für mein Rittergut (1000 Mrg.)

in der Nähe von Halle a. S., einen
tüchtigen und zuverläſſigen Verwalter.
Antritt ſofort oder ſpäter. Cehalt nach
Uebereinkunft. Meldungen mit Zeugniß-
abſchriften 2c. erditte unter Z. 11184
an die Exped. d. Ztg.

Suche zu ſofort od. 1. September einen

Jagd und Feldaufſeher,
Gehalt ca. 650 Mk., Wohnung und
Kartoffeln. Wilke, Oberamtmann,
Domäne Heusdorf bei Apolda. [1229

Suche zu ſofort oder 1. Septbr. einen

Feldverwalter.
Gehalt 400 Mark. (1228WilkKe, Oberamtmann,
Donm. Heusdorf bei Apolda.

Empfehle en S
melker, ledige und verheirathete
Pferdeknechte, Arbeiterfamilien,
ledigen Kutſcher ſofort. [1293

Frau Albers.
Leipzigerſtr. 35.

Zum 1. Oktober findet ein jüngerer

Verwalter
Stellung.

Rittergut Roßbach b. Weißenfels.
Boeters. [1081

Oberſchweizer, verh. herrſch. Kutſcher,
prima Zeugniſſe, ſuchen Stelle durch

Jnſpektor Füsseler, Erfurt.
Oberſchweizerſtelle-Geſuch.

Suche z. 1. Okt. z. 80--150 Stck. Vieh
Stell., übern. auch Zugochſen. W. Herrſch.
b. Briefe u. Oberſchweizer 500 poſtl.
Schwerin (Pommern) z. ſend. [[I1I178

Zum 1. Oktober ſuche ich einen zuver
läſſigen, verheiratheten

Kutſcher,
der auch land wirthſchaftliche Ardeiten mit
zu rerrichten hat. Derſelbe muß gewandter
Fahrer und guter Pferdepfleger ſein.
Gediente Kavalleriſten bevorzugt. Meld.
mit Zeugnißabſchriften und Gehalts
anſprüchen zu richten an ans Schoeh,
Königsaue (Bez. Magdeburg).

Gärtner-Gesuch.
Geſucht wird ein im Obſt u. Gemüſe

bau durchaus erfahrener, ſelbſtthätiger
Gärtner. Gehalt pro Monat 30 Mk. bei

Station. Bewerber wollen ihre
eugnißabſchriften einſenden an

Tuchen, Domäne Oldisleben.
Ein durchaus zuverläſſiger, unverh.

Gärtner,
der auch landw. Arbeiten mit zu verrichten
hat, findet zum 1. Oktober Stellung auf
Rittergut Schieben bei Camburg a. S.
Zum baldigen Antritt ſuche einen

verheiratheten, zuverläſſigen

Kutſcher,
der ein guter Pferdepfleger ſein muß
und land wirthſchaftliche Arbeiten mit zu
verrichten hat.

noch Arbeiter-Desgleichen
familien an.

Rittergut Roßbach b. Weißenfels.
Boeters. [1082Eumche zum 1. Oktober einen zuver

läſſigen, verheiratheten

M uts eher
E. Langenstrass, Cönnern a. S.
Aechtung?! Schweizer! Achtuug!
Verbandsbureaun Halle u. Leipzig

empfiehlt den Herrſchaften unentgeltlich
tüchtige Stallſchweizer, Vermittelung für
Schweizer nach Verbandstarif. Alles Näh.
durch die Schweizer-Zeitung, Leipzig.

nehme

Halle, Leipzig,Landwehrſtraße 5, Mittelſtraße 11,
Stranb., Zimmermann.

0077) Teleph. 4992.
Verh. u. led. Schweizer ſuchen zum

1. Oktober und früher durch mich Stelle.
Ehrler's Schweizerbnreau,

1296] Franckeſtraße 18.
Ein tüchtiger, verheiratheter

Schäfer
wird zum 1. November geſucht. Zu melden

Deom. Gatteritedt bei Querfurt.
r e1 lediger Schäfer

e

mit guten Atteſten wird zum 1. November
d. Js. geſucht auf Rittergut Runſtedt,
Poſt u. Bahnſtation Frankeben. [1170

Die Rittergutéverwaltnug.

Steinſetzergeſuch.
6 Steinſetzer werden zu einer Accord-

arbeit bei hohem Accordlohn r
5 4geſucht.

Leipzig-Gohlis, Magdeburgerſtr. 29.
Zum 1. Oktober junger Mann

(Chriſt) als

Lehrling
geſucht. [1285Dom-Apotheke, Merſeburg.

Geſucht Landwirthſchafterin. u. Koch
mamſells bis 600 Mk., für feine Privat
häuſer, Kindergärtnerin., Jungfern, Köchin.,
Stützen, ſow. beſſ. weidl. Dienſtperſonal
jeder Branche. Frau Marie Wantz-
löben., Leipzigerſtraße 60. [1295

Ein Fräulein, 31 Jahre, ſucht, geſt.
auf gute Zeugniſſe, Stellung
bei einzelnem alten Herrn od. auch Dame
zur Führung des Haushalts per 1. Okt.
Selbige verſteht auch Landwirthſchaft. Gefl.
Offerten ſind zu richten an die Exped. d.
Ztg. unt. Z. 11255. [1255
Jüngere, thätige cHans ell

findet ſofort Stellung. Gehalt bei
Vorſtellung zu vereinbaren. (1290
HKitte gut Spoeren I.Ein Mädchen rechtlicher Eltern, welches

im Kochen perfekt iſt und Luſt hat, auf
einem Gute die [1288Marnſell-Stelle
zu übernehmen, findet zum 1. Sept.
oder ſpäter Stellung. Gehalt 240 Mk.
Off. u. Z. 11288 a. d. Exp. d. Zig.

Augehende Gutsmamſell ſucht Stelle
durch Jnſpektor Fisseler, Erfurt.

Auf ein Gut von 300 Morgen wird
möglichſt bald eine [1235

Wirthſchafterin
geſucht. Bei paſſenden Verhältniſſen Ein-
heirathung nicht ausgeſchloſſen. Offerten
u. Z. 11235 a. d. Exp. d. Ztg. erb.

Stelle-Geſuch.
ür ein gut erzogenes 16jährigese wird bei einer beſſeren

Herrſchaft ein leichter Dienſt geſucht
als Kindermädchen od. dergl. efl.
Offert. werden unt. O. A. 1017 an
d. Expedition d. Ztg. erbeten.

J Ein junges Mädgen,
welches das Kochen und die Milchwirth
ſchaft gründlich erlernt hat und in allen
häuslichen Arbeiten der Landwirthſchaft
erfahren iſt,

ſucht Stellung
per 1. Oktober er. als Mamſell auf einem
Rittergute. Gefl. Offerten unter L. S. 1888

an Haasenstein Vogler A. G.Oster feld erbeten. 1207
Suche zum 1. Oktober ein nicht zu

junges Mädchen zur
Erleruung der Landwirthſchaft

oder jüngere Mamſell. (1186
Fran R. Röber,

Freigut Cunzwerda bei Torgau.

Ein geb. Mädchen ſucht zum 15. Sept.
oder 1. Okt. Stellung als

Stütze der Hausfrau
oder Kinderfräulein in feinem Hauſe,
in der jetzigen Stelle 6 Jahre. Off erb.
unt. R. W. 100 poſtl. Weißenfels.

StM Bermiethungen.

Große Brauhausſtraße 4 eiee
von 4Stuben, 3 Kammern zc. p. 1. Oktober
zu vermiethen. Näheres im Komptoir
Nene Promenade 12. 1061

Reilstrasse 28
Hälfte d. 1. Etage, 5 Zimm., Badeſtube u.
reichl. Zubeh., u. Hälfte d. Parterre, 43imm.,
Badeſtube u. reichl. Zubehör, ver 1. Okthr.

Näheres beim Hausmann.

gleinere Hälfte e. Part.-Wohnung an
1 od. 2 Damen zu verm. Näh. d. Exp. d. Ztg.

Leipzigerſtraße 76
ſind Ränme als Stallungen undNiederlagen zu vermietheu.

S

Surhe
Prioathand.
Sicherheit.

15--20 000 Mark
Zehnfache

aus
hypothekariſche

Offerten unter B. ü. 4951
an Rudolf Moſſe, Brüderſtraße.

IIIk, 75-100000

beabſichtige ich auf Häuſer in guter
Lage hieſiger Stadt erſtſtellig aus
zuleihen. Offerten sub B. t. 4961
an Rudolf Mosse, Halle a. S.

B. I. 402.Brief liegt auf der Poſt. [1252

Saniſſen Raſriſten

Verlobt: Frl. Elſe Hempel mit Hrn.
Hermann Zwanziger (Leipzig--Erfurt).
Frl. Johanna Lomer mit Hrn. Dr.
phil. Friedrich Brandſtetter gen. Degener
(Leipzig-- Rittergut Rüben bei Rötha).
Fri. Flora Weißkopf mit Hrn. Paul
Nieſchke (Eiſenach). Frl. Eliſabeth Nau
mann mit Hrn. Richard Wellner
(Schandau--Plauen).

Verehelicht: Hr. Rittmeiſter Max
von Krieger mit Wanda Freiin von
Cramm (Bad Driburg). Hr. Ingenieur
Ad. W. Kutzer mit Frl. Marianne

(Bokwa). Hr. Dr. mod. Paul
nke mit Frl. Anna Roßbach (Plauen

Heidenreich). Hr. Major u. Bataillons
Kommandeur Arthur von Heyking mit
Frl. Alwine von KaltenbornStachau
(Thale a. H.). Hr. Georg Eitner mit
Frl. Johanna Teutler (Leipzig). Hr.
Herm. Döhling mit Fr. verw. Taubert
(Plauen i. V.). Hr. Königl. Amts

erichts-Aktuar Ernſt Graichen mit Frl.
artha Hetzer (Schirgiswalde Borna).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Marine
Zahlmeiſter Kotte (Naumburg a. S.).
Hrn. Amtsrichter Dr. Bähr (Franken-
berg). Hrn. Hugo Popper (Leipzig).
Eine Tochter Hrn. Aſſeſſor Klicker
mann (Döbeln). Hrn. Anton Neumeiſter
(Chemnitz). Hrn. Dr. med, Waltke
(Celle). Hrn. Dr. Gebauer (Koswig).

Geſtorben: Hr. Karl Robert Mende
(Grimma). Hr. Karl Eduard Wetzel
(Werdau). r. Guſtav Degenhardi
(Ringleben). Jda Keppler (Gam
ſtedt). Fr. K. Hagenbring (Linderdach).

r. Wilh. Mänthner (Plauen i. V.).

rl. Anna Pudenz (Naumburg a. S.).
Fr. Kammerrath Kretzſchmar (Zſchopau).

Amalie rer (Naumburg a. S.).

r. Chriſtiane Arnold (Naumburg).

Dankſagung.
Für die vielfachen Beweiſe herzlicher Theilnahme beim Hinſcheiden

meiner inniggeliebten Frau

ſage ich
richtigſten

Else geb. BaKe
Wicjeitia im Namen der Hinterbliebenen hierdurch meinen auf

an u
Dom.-Ami Pretzſch (Elbe), den 8. Auguſt 1900.

Os. Hertwig, Königl. Oberamtmann.

Hausb
empfin
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22. Verbandstag des Centralverbandes der
ſtädtiſchen Haus und GrundbeſitzerVereine

Deutſchlands.
Iv.

Exfurt, 9. Auguſt.
Der Vorſitzende, Baumeiſter Hartwig (Dresden), theilte in der
igen Verſammlung mit, daß aus Anlaß des Umſtandes, daß

heute die Streikklauſel in Bauverträgen auf der Tagesordnung
ſtehe, mehrere Vertreter von Arbeitgeberverbänden erſchienen

ien. Zunächſt ſetzte heute Rechtsanwalt Dr. Baumert-
pandau ſeinen geſtern unterbrochenen Vortrag über die

Errichtung von ſtädtiſchen Pfandbriefämtern
fort. Der Redner ſuchte den Nachweis zu führen, daß
der ſtädtiſche Grundbefitz in Zeiten der Geldkriſen u. ſ. w. in eine
ſehr mißliche Lage kommen könne, wenn er lediglich von den Hypo
ihekenbanken abhänge. Es ſei daher dringend nothwendig, ſtädtiſche
Pfandbriefämter, analog den Landſchaften, aller Orten zu ſchaffen.
Finanzminiſter v. Miquel habe dies den Hausbeſitzern ſchon vor
vielen Jahren verſprochen. Er ſchließe mit dem Rufe: „Schafft
Euch Pfandbriefämter!“ (Stürmiſcher Beifall.)

Den folgenden Gegenſtand bildete der Kampf des ſtädtiſchen
Grundbeſitzes gegen die Waarenhäuſer. Der Bericht
erſtatter, Schriftſteller Döſche (Lehe, Hannover) wies in längerer Rede
auf die Mißſtände hin, die durch das Bazarweſen, Waaren-Auktionen,
Wanderlager, Konſumvereine u. ſ. w. entſtanden ſeien. Da die
Hausbeſitzer dadürch, wenn auch nur indirekt, aber immerhin ſehr
empfindlich geſchädigt werden, ſo ſei es Pflicht des Centralverbandes,
gegen dieſe Zuſtände Stellung zu nehmen und die dabei hervor
kretenden Auswüchſe im Erwerbsleben nach Kräften zu bekämpfen
S Schul z (Berlin) befürwortete die Annahme folgender Er-

rungrFochdem in verſchiedenen deutſchen Staaten bereits eine Be

ſteuerung der Waarenhäuſer durch Landesgeſetze beſchloſſen worden,
iſt es dringende Aufgabe des Centralverbandes, in geeigneter Weiſe
dahin g. wirken, daß in denjenigen deutſchen Bundesſtaaten, in welchen
eine Beſteuerung der Waarenhäuſer noch nicht eingeführt iſt, analog
den preußiſchen und bayeriſchen Geſetzen, entſprechende Geſetzentwürfe
zur baldigen Vorlage gelangen, um thunlichſt auch auf dieſem Gebiete
eine deutſche Einheit herdeizuführen.“

SeminarOberlehrer a. D. Halben (Hamdurg) führte dazu aus
Der Verbandstag ſei keine politiſche Parteiverſammlung. Die
Grundbeſitzer als ſolche können ſich aber niemals für eine Umſatz-
ſteuer erklären, da ſie ſich alsdann des Rechtes begeben würden,
die Erhöhung der Grundſteuer, die doch auch eine Umſatz
ſteuer ſei, zu bekämpfen. (Widerſpruch) Die Hamburger
Delegirten werden gegen jede Umſatzſteuer ſtimmen. Kauf-
mann Wolters-Hannorer: Sein Antrag habe die volle Unter-
ſtützung des Centralverbandes deutſcher Kaufleute und Gewerde-
treibenden gefunden. Es ſei hohe Zeit, daß gegen die Aus-
wüchſe im Kaufmannsſtande ſchleunigſt energiſche Maß
regeln ergriffen werden, ehe der Mittelſtand vollſtändig
zu Grunde gegangen ſei. Kaufmann Krauſe-Berlin Er
könne Herrn Wolters nur beipflichten. In Berlin vermehrten ſich die
Konkurſe in Folge des überhandnehmenden Bazarunweſens uſw. in
geradezu ſchreckenerregender Weiſe.

Der Antrag Schulz und folgende Sätze des Wolters'ſchen An
trages gelangten ſchließlich mit großer Mehrheit zur Annahme „Offizier,
Beamten und Konſumvereine 2c.“ ſind, wenn nicht zu verdieten, in
gleicher Weiſe wie ſelbſtſtändige Geſchäfte zu beſteuern und denſeiben
geſetzlichen Beſtimmungen betr. Perſonalkonzeſſionen zum Verkauf
von Spirituoſen c. zu unterwerfen. Wenn dies nicht zu erreichen,
iſt es den erwähnten Vereinen unter allen Umſtänden zu verbieten,
Dividende zu vertheilen. Schon die Ankündigung eines ſogenannten

Schneeballſyſtems“ irgend einer Art iſt, weil geradezu gefährlich,firafrechtlich zu verfolgen.

Der Verbandstag beſchäftigte ſich hierauf mit der Streik-
klauſel in Bauverträgeu. Kanzleirath Jähne Leipzig
äußerte Es liege ihm fern, den arbeitenden Klaſſen die Koalitions-

eiheit und die Möglichkeit der Erlangung veſſerer Lohn und
rbeitsbedingungen beſchränken zu wollen. Er wolle aber auch nicht

verſchweigen, daß die Arbeiter in neuerer Zeit vielfach ganz
frivole Forderungen geſtellt und Arbeitsein-
ſtellungen oft leichtſinniger Weiſe in Szene ge
ſetzt haben. Wenn gegen ſolchen Mißbrauch der Koalitionsfreiheit die
Arbeitgeber ſich endlich auch zu ſchützenſuchen, ſo erfüllen ſie damit eineheilige

flicht nicht nur gegen ſich ſelbſt, ſondern gegen die ganze Menſchheit.
ſei der Meinung, daß jeder vorſichtige Fabrikherr, wie überhaupt

jeder Arbeitgeber in Zukunft nur unter Jn anſpruchnahme der ſo
genannten Ausſtandsklauſel Werkverdingungs und Lieferungsverträge
mit Vertragsſtrafen werde eingehen können. Das Fehlen der Aus
ſtandsklauſel habe gerade oftmals den Anreiz zu einem Ausſtande

Wenn die Arbeiter wiſſen, daß ſie durch einen Aus-
nd den nicht mehr perſönlich treffen, daß dieſer mit

einer gewiſſen Ruhe den Erxeigniſſen entgegenſehen könne, ſo werde
vielfach der Anreiz zum Streik fehlen und derſelbe vielleicht
vermieden werden. Schon die Thatſache allein, daß die Sozial
demokratie Gift-und Galle über die Ausſtands-
klauſel ausſchütte, ſollte die Ordnungsparteien überzeugen, daß ſie
mit der Ausſtandsklauſel auf richtigem Wege ſeien. Er beantrage:
z Verbandstag erklärt: die Einführung der Ausſtandsklauſei

Bauverträgen liegt im Intereſſe der Werkmeiſter und Hausbeſitzer.“
Baumeiſter DöberBerlin: Die Bauarbeiter verlangen nicht nur

öhere Löhne, ſondern auch kürzere Arbeitszeit. Darch letztere
rderung werde aber das Nationalvermögen geſchädigt. Ohne

treikklanſel werden die Arbeiter immer höhere Forderungen ſtellen.
Die Streikklauſel müſſe als deutſchnationale Sache erklärt
werden. Beifall und Widerſpruch.) Die Forderung der Streik
klauſel müſſe das Kampfmittel gegen die Anmaßung der Sozial
demokratie bilden. Die haben das größte Jntereſſe,
den ſozialdemokratiſchen Anmaßungen entgegenzutreten. Es müſſe
endlich aufhören, daß die Arbeiter einfach dekretiren, welche Löhne
ſie haben und wie lange ſie arbeiten wollen. So lange gegen die
frivolen Streiks nicht etwas Energiſches geſchehe, ſo lange könne ein
friedliches Arbeiterverhältniß niemals Platz greifen. Lehrer Schulz
Gerlin): Er wiſſe nicht, weshalb man ſo große Rüdfſicht auf die
Sozialdemokraten nehmen wolle. Die Sozialdemokraten nehmen doch
auch keinerlei Rückſicht auf die Hausbeſitzer. Er erſuche, dem Antrag

ne zuzuſtimmen.
Bei der hierauf vorgenommenen Abſtimmung erhoben ſich 66

Delegitte für, 68 gegen den Jähne'ſchen Antrag. Der Vorſitzende,
Baumeiſter HartwigDresden, bemerkte Dieſe Stimmenzahl könne
nicht als abſchließende Abſtimmung angeſehen werden. Es müſſe da

namentliche Abſtimmung auf Grund der Zahl der vertretenenVereinsmitglieder vorgenommen werden. Um jedoch dies zu vermeiden,
empfehle er folgenden Antrag anzunehmen „Der Verbandstag lehnt es
für jetzt ab, durch eine Abſtimmung über die zugeſtellten Anträge zur
Streikklauſel beſtimmte Stellung zu ne

e
we ewerbsmkine Aus de unſitiichen Erwerbes der M

Nachdem hierauf noch eine Reihe geſchäfllicher Angelegenheiten
ledigt worden waren, wurde di Freita Magt Aie Lerhan s s v orpnag Kaſſe von auswärts zu gewinnen.

Uhr vertagt.
e

v

Verein s.)Sverein, die älteſte von Schulze Delitzſch gegründete Kreditgenoſſen
ſchaft, ſein 50jähriges Beſtehen. Mit dieſer Feier war der Verbands
tag der Vorſchußvereine der Provinz Sachſen und des Herzogthums
z Anhalt verbunden. Für den Vorabend hatte der feſtgebende Verein

Provinz Sachſen und Umgebung.
Delitzſch, 8. Auguſt. (Jubiläum des Vorſchuß-

orgeſtern und geſtern feierte der hieſige Vorſchuß-

ein geſelliges Beiſammenſein veranſtaltet, bei dem die Jubiläumsfeier
abgebalten wurde. Verbandsanwalt Reichstags Abgeordneter
Dr. Crüger hielt die Feſirede. Am anderen Tage wurde nach einem
Morgenkonzert eine ernſte Feier am Schulze Delitzſch Denkmal ab
gehälten, dei der prächtige Kränze niedergelegt wurden. Hieran ſchloß
ſich die Hauptverſammlung, die nach einer Begrüßung durch Bürger

b. Klitzſchmar (Kr. Delitzſch), 9. Auguſt. (Senſenhieb.)
Während der 25jährige Knecht Robert Oppelt auf dem Felde mit
Getreidemähen beſchäftigt war und dabei nur einen Augenblick raſtete,
kam ihm ſein Hintermann verſehentlich zu nahe und traf den Oppelt
mit der ſcharfen Senſe am linken Fuß, welcher ſo ſchwer verletzt
u daß der Genannte nach Halle in die Klinik geſchafft werden
mußte.

Lützen, 9. Aug. (Wichtiger Fund.) Der Unter-
ſuchungstichter beim Kgl. Landgericht Leipzig hatte bezüglich des
Mordes in Prieſtäblich eine Bekanntmachung erlaſſen, in
der die Gutsbeſitzer gebeten wurden, beim Abernten des Getreides
nach den vermuthlich verborgenen Kleidungsſtücken des als Thäter
verhafteten Arbeiters Donau aus Dre Bl h zu ſuchen. Am
5. d. Mts. wurde nun vom Sohne des Rittergutspächters zu
Altranſtädt beim Mähen von Gerſte in der ſogenannten „Haide“
zwiſchen Prieſtäblich und Miltitz die mit vielen Blutflecken
bedeckte Joppe des Donau gefunden, in deren Taſche auch ein
blutiges Taſchentuch ſich befand.

R. Hohenmölſen, 9. Auguſt. (Prämiirung.) Auf der
Ausſtellung des „Bienen wirthſchaftlichen Central-Vereins der Provinz
Sachſen“, welche am 5., 6. und 7. d. Mis. in Aſchersleben ſtattfand,
hat auch ein dekannter tüchtiger Bienenzüchter unſerer Gegend An
erkennung für ſeine Beſtrebungen auf dem Gebiete der Bienenzucht
gefunden. Lehrer Gebhardt aus dem benachbarten Jaucha erhielt für
allgemeine gute Leiſtungen auf dem Gebiete der Bienenzucht ein Staats
Diplom und auf Bienen, Honig, Wachs und ſonſtige Produkte einen
erſten Preis. Außerdem erhielt aus unſerer Gegend Lehrer Platz in
Weißenfels eine Prämie auf Honig.

V Vanmersroda (b. Freyhurg), 9. Auguſt. (Selbſtmord.)
Heute Morgen gegen 10 Uhr würde der in den 40er Jahren ſtehende
verheirathete Schmiedemeiſter Richter hier auf dem Boden ſeines
Hauſes erhängt aufgefunden. Was den Mann in den Tod getrieben,
iſt noch unbekannt.

Voruſtedt (bei Eisleben), 8. Aug. (Alte Linde.) Am
vergangenen Sonntag brannte unſere alte Linde auf dem Friedhofe.
Man hätte dieſen Baum zu den merkwürdigſten Deutſchlands zählen
können. Die älteſten Chroniken ſprechen ſchon von einer „alten
Linde auf dem Friedhofe“. Der Umfang der Linde betrug am
Voden ca. 6 Meter. Jn einer Höhe von 3,5 Meter gingen mehrere
Aeſte nach Weſten, die einen unteren Umfang von 2 Meter und eine
Länge von 14 Meter hatten. Nicht „im Grabe“, ſondern „unter der
Linde“ ſuchten die Bornſtedter die letzte Ruhe.

S Nordhauſen, 9. Aug. (Elektriſche Straßenbahn.
Schwindler. Beſuch.) Die Nordhäuſer elektriſche Straßen-
bahn wird am 15. d. M. eröffnet werden. Die Wagen werden von
Vormittags 6 Uhr 10 Minuten ab bis Abends 9 Uhr 20 Minuten
in Zwiſchenpauſen von 10 Minuten und ſodann bis 11 Uhr 40 Minuten
nachts in Zwiſchenpauſen von 20 Minuten ab Bahnhof fahren. Der
Fahrpreis beträgt 10 Pfg. und es iſt ein einmaliges direktes Um
ſteigen geſtattet. Jn einer Althandlung in der Barfüßerſtraße er
ſchienen geſtern 2 Herren, von denen der eine einen Gegenſtand für
80 Pfennige kaufte. Er legte dieſen Betrag auf den Ladentiſch und
bat die Verkäuferin, ihm einen Thaler zu wechſeln. Als die Ver
käuferin das Geld hatte, that er einen ſchnellen Griff,
raffte das aufgezählte Geld, den Thaler und die 80 Pfennige an ſich
und ergriff mit ſeinem Begleiter ſchleunigſt die Flucht. Jn der
Rautenſtraße wurde der Fremde, der ſich Wilhelm Pitz aus
Am erdam nennt und 26 Jahre alt ſein will verhaftet. Er hat
ähnliche Schwindelmanöver auch bei Gaſtwirthen im Gehege und
im Altendorfe verſucht. Ein Theil des Vorſtandes des deutſchen
Radfahrerbundes kam geſtern von Thale nach hier und wird heute
den Kyffhäuſer beſuchen und am Kuyffhäuſerdenkmale einen Kranz
niederlegen.

Bad Sachſa (am s 9. Aug. Hüttenfeſt.)
Das Eiſenhüttenwerk Wieda wird nach Beſchluß des Aufſichtsrathes
der Aktiengeſellſchaft am 19. und 20. d. M. das Jubelfeſt ſeines
25 jährigen Beſtehens feiern.

S Erfurt, 9. Aug. (Die Vorbereitungen für den
Empfang des Kaiſerpaares) find hier im vollen Gange.
Geſtern Abend haben die hieſigen Jnnungen einſtimmig die Be-
theiligung an der Spalierbildung beſchloſſen, an der letzteren nehmen
auch an 15000 Schulkinder theil. Die breiten Domſtufen werden
mit Schülerinnen in ſchwarz-weißen Kleidchen beſetzt, und dieſe
Kinder bilden in der Aufſtellung das Monogramm des Kaiſerpaares.
Die beiden Ehren-Kompagnien ſtellt das 71. Jnfanterie-Regiment,
eine Küraſſierſchwadron begleitei den kaiſerlichen Wagen. Die Be-
rathung einer einheitlichen Ausſchmückung der Straßen iſt einem
Komitee übertragen, die Eintheilung des Denkmalsplatzes iſt auch in
der Hauptſache vollendet, und ſo wäre Alles gut, wenn nicht eine
Differenz mit den Kriegervereinen vorhanden wäre,
die man nicht am Denkmal, ſondern auf dem Friedrich Wilhelms-
platze aufſtellen will. Dieſe Abſicht bekämpft man ſehr energiſch, und
zwar mit vollem Recht, denn wenn Jemand in die Nähe des Kaiſer-
denkmals bei deſſen Enthüllung gehört, ſo ſind es die alten Soldaten,
die unter dem alten Kaiſer jene ſiegreichen Schlachten ſchlugen. Wie
man hört, ſchweben über die Aufſtellung der Kriegervereine jetzt direkte
Verhandlungen mit dem Oberhofmarſchallamte.

Kindelbrück, 7. Auguſt. (Ausſtellung.) Vom 15. bis
17. September d. Js. findet hierſelbſt in den Räumen des
Reſtaurants Steinecke die vierte allgemeine Garten bau- und
Jmkerei- Ausſtellung ſtatt. Die Anmeldungen müſſen bis
zum 5. September erfolgt ſein. Für die drei Abtheilungen der
Ausſtellung Osſt, Gemüſe und Jmkerei, ſind Preisrichter zugegen.
Es werden den Prämiirten gewährt Geld oder Werthpreiſe und
Diplome. Für Obſt beſonders gewährt die Landwirthſchaftskammer
für die Provinz Sachſen noch 50 Mk. zu Preiſen und eventuell

Dre und 2 bronzene Kammermedaillen, ſowie einige Kammer-
iplome.

Mühlhauſen i. Th., 9. Aug. (Die Mühlhäuſer
Aerzte und die Ortskrankenkaſſe.) Ueber den ſchon
ſeit Monaten dauernden Streit der hieſigen Aerzte mit der Orts-
krankenkaſſe J wegen Zulaſſung des Naturheilarztes Ettel zur Praxis
bei genannter Kaſſe iſt aus letzter Zeit Folgendes zu berichten: Jn
einer Generalverſammlung der Kaſſe am 6. d. Mts. iſt ein Ver
mittelungsantrag angenommen worden, in dem verlangt wird,
daß der praktiſche Arzt Ettel ohne Rückſicht auf die Ent-
ſcheidung des ärztlichen Ehrengerichts in ſeinem Streit mit
den anderen Arzten ſeine Praxis bei der Kaſſe vom 1. Oktober er.
ab wieder aufnimmt und daß eine Kommiſſion von fünf
Kaſſenmitgliedern zur h n gütlichen Einigung mit den
Kaſſenärzten in Verbindung tritt. Wenn eine ſolche Einigung bis zum
15. Auguſt nicht erzielt wird, ſo ſoll der Kaſſenvorſtand befugt und
ermächtigt ſein, bis zum 1. Oktober die erforderlichen Aerzte für die

Verleſen wurde in der Verſamm
lung ein Rundſchreiben der hieſigen Aerzte an die mediziniſchen Fakul

meiſter Rampold mehrere Stunden dauerte.

4 täten ſämmtlicher deutſchen Univerſitäten, datirt vom 1. Auguſt
in dem es zum Schluß heißt: „Der Ausgang des

(durch etwaigen Beſchluß der Generalverſammlung auf ſofortige
Anſtellung E.'s herbeigeführten) unvermeidlichen Konflikts wird beider Einigkeit ſämmtlicher betheiligten Aerzte lediglich davon abhängen,

ob es der Krankenkaſſe gelingt, mit Aufhebung der freien Arztwahl
von auswärts Aerzte zu gewinnen, die ſich nicht ſcheuen, die Noth

lage der durch die Bethätigung ihres Standesbewußtſeins zum Theil
in ihrer Exiſtenz gefährdeten hieſigen Aerzte auszunutzen. Wir
richten daher eben ſo höflich als in an alle Kollegen, an welche
im gegebenen Falle der Lockruf der Ortskrankenkaſſe J hier ergehen
ſollte, die Bitte, dieſer Verſuchung im Intereſſe der hieſigen AÄerzte
ſowohl als auch des geſammten ärztlichen Standes zu widerſtehen.“

Aſchersleben, 8. Auguſt. (Bienen wirthſchaft
licher Hauptverein.) Ueber den weiteren Verlauf der General
verſammlung des „Bienen wirthſchaftlichen Hauptvereins“ iſt noch
Folgendes nachzutragen Oberpräſident Exzellenz v. Boetticher und
Hausminiſter Exzellenz v. Wedel nahmen an einem vom Magiſtrat
veranſtalteten warmen Frühſtück Theil, bei dieſem brachte Oberbürger
meiſter Michaelis den beiden hohen Gäſten ein Hoch aus. Sodann
fuhr der Oberpräſident mit dem Viergeſpann des Geheimen Kommerzien
raths Beſtehorn nach Güſten und von dort mit der Bahn weiter.
Exzellenz v. Wedel reiſte mit der Bahn in ſeine Heimath. Jn der
Delegirtenver ſammlung wurde der Jahresbericht erledigt,
die Wahl des Feſtortes für 1902 der nächſten
Deputirtenverſammlung überlaſſen, mit der Erledigung des
Rechnungsabſchluſſes der Ausſtellung in Langenſalza der Verein Eis
leben betraut der Vorſitzende des Hauptvereins (Schulze) zum Dele-

irten für die Wanderverſammlung der „Deutſch öſterreichiſchen
mker“ gewählt und der Abſchluß einer Haftvpflichtverſicherung mit

der Stuttgarter Verſicherungsgeſellſchaft genehmigt. Montag früh
beſichtigten die Gäſte die „Alte Burg“ und die Gartenanlagen ſowie
das Palmenhaus des Geh. Kommerzienraths Beſtehorn. Inzwiſchen
war der Regierungspräſident v. Arnſiedt eingetroffen und von
dem Vorſitzenden des Hauptvereins begrüßt. Nachdem Erſterer
gedankt hatte, hielt Hauptlehrer Schmidt Rothenburg a. S.
einen Vortrag über das Thema: „Wie hat ſich der Gerſtung'ſche
Stock für die hieſigen Gegenden bewährt.“ Darauf ſprach Lehrer
StrauchBreitungen über das Thema: „Die Sinne und die Sprache
der Bienen und deren Berückſichtigung in der Bienenzucht!“. Paſtor
Gerſtung-Oßmannſtedt berichtete über die Maßregeln, die vorge-
ſchlagen worden ſind, um den reinen Bienenhonig geringwerthigen
Kunſitprodukten gegenüber zu ſchützen und das Publikum aufzuflären.
Darauf begann das Feſteſſen, bei dem der Regierungspräſident
das Hoch auf den Kaiſer ausbrachte. Die geplante Harzpartie
unterblieb in Folge geringer Betheiligung.

Altengrabow, 9. v (Probefahrten mit Auto
mobilwagen. Vom Militärübungsplatz.) Mit den
angekündigten Probefahrten von Automobilwagen iſt jetzt bereits der
Anfang gemacht worden. Geſtern kamen hier 3 große und 3 kleinere
Automobilwagen durch. Die erſteren waren mit Gepäckſtücken be
laden ſie fuhren etwas langſamer als Pferde traben. Dieſe Kraft
wagen fahren auf der Chauſſee von Genthin über Tuchheim, Paplitz,
r Magdeburgerforth, Drewitz und dann in der Nähe von Groß

übars auf einem neugeſchaffenen guten Wege nach dem Uebungs-
plotze. Geſtern ſind nach Altengrabow auch die brandenburger
Küraſſiere und die Zietenhuſaren gekommen. Die Leibgardehuſaren
mußten bis auf eine Schwadron wieder nach ihrer Garniſon zurück
weil eine größere Zahl von Pferden an der Bruſtſeuche erkrankte.

Magdeburg, 9. Aug. (Domänenverpachtung). Jn
dieſen Tagen wurden die im Kreiſe Calbe belegenen königlichen
Domänen Calbe und Klietzen vor dem Oberregierungsrath Sachs im
Sitzungsſaale der königlichen Regierung auf 18 Jahre neu verpachtet.
Die Domäne Calbe mit dem Vorwerk Grizehne hat ein Geſammt
areal von 923,71 ba, worunter 854,91 ha Acker und 15,66 ha Wieſen.
Als Höchſtgebot wurden 66 001 abgegeben. Der rig Pacht
zins betrug 89 873 Die Domäne Klietzen enthält ein Geſammt
areal von 258,81 Hektar, worunter 228,49 ha Acker und 14,95 Hektar
Wieſen. Das Höchſtgebot lautete auf 22 010 Der bisherige
Pachtzins war 23 180

Seehauſen, 9. Aug. (Auszeichnung.) Dem Domänen-
pächter Ernſt Marquardt zu Seehauſen iſt der Charakter als König-
licher Oberamtmann verliehen worden.

Deſſau (Anh.), 9. Aug. (Neue evangeliſche Kirche
in Aus ſicht.) Der Parochialvorſtand trat hierſelbſt am Montag
zuſammen und beſchäftigte ſich mit dem Plan zum Bau einer
fünften evangeliſchen Kirche Deſſaus. Es fehlt nur
noch die Zuſtimmung ſeitens der Parochialverſammlung, welche
jedenfalls auch erfolgen dürfte. Es lag ein Bauplan von der
hieſigen Bauverwaltung vor, welcher allgemein gefiel darnach wird
die Kirche im romaniſchen Stil gebaut, für 1000 Perſonen Sitzplätze
eingerichtet und auf 220 000 Mk. veranſchlagt.

Vernburg, 8. Auguſt. (Die Erfindung desGerüchts von einem Attentat) auf Kaiſer Wilhelm ge
legentlich ſeiner Anweſenheit in Kiel im Juni d. J., das ſeinerzeit
große Beunruhigung in allen Schichten der Bevölkerung hervorrief,
hat in der vorgeſtrigen Sitzung des Schöffengerichts hierſelbſt ihre
vorläufige Sühne gefunden. ÄAngeklagt war wegen groben Unfugs
der Angeſtellte einer hieſigen Druckerei, Kontoriſt W. ihm konnte
nachgewieſen werden, daß er bei der Gutenberg-fFeier hierſelbſt das
erwähnte Gerücht frei erfunden und weiter verbreitet hatte. Das
Schöffengericht verurtheilte W. zu einer Geldſtrafe von hundert
Mark. Da der Vertreter der Herzoglichen Staatsanwaltſchaft gegen
den Angeklagten eine Haftſtrafe von ſechs Wochen beantragt hatte,
ſteht zu erwarten, daß Berufung eingelegt werden wird.

G. Roßlau (Anh.) 9. Auguſt. (Die Allgemeine An-
haltiſche Paſtoralkonferenz) tagt am 3. September in
Güſten. An dieſelbe ſchließt ſich eine Generalverſammlung der
Lutherſtiftung. Paſtor Hoffmann Rathmannsdorf hält die An-
ſprache, während Paſtor LooſeAmesdorf einen Vortrag über
„Die Konfirmationsfrage“ hält. Auch ſoll die Konſtituirung der All-
emeinen Anhaltiſchen Paſtoralkonferenz in einen „Anhaltiſchen
farrverein“ vorgenommen werden.

G. Roßlau (Anh.), 9. Aug. (Verſetzun g.) Zum Paſtor unſerer
benachbarten Orte Brambach und Neeken iſt der derzeitige Paſtor
an St. Nikolai in Ballenſtedt, Max Hermann, ernannt.

Rudolſtadt, 9. Aug. (Eiſenbahneröffnung.) Die
Reſtſtrecke SitzendorfKatzhütte der Eiſenbahnlinie Oberrottenbach-
Katzhütte wird am 18. d. Mts. dem öffentlichen Verkehr übergeben
werden.

Vom oberen Saalethale, 9. Aug. (Bahnbau.) Wer
jetzt das Selbitzthal durchwandert, dort, wo es ſich bei Blankenſtein
mit dem Saalethale vereinigt, der bemerkt allenthalben die Spuren
der Sprengarbeiten, die die Erbauung der Bahn Blankenſtein-
Marxgrün nöthig macht. Der hohe Bahndamm, der aus dem
dort gewonnenen grünen Baſaltſtein aufgeſchüttet iſt, wird zwiſchen
Blankenſtein und der Niede'ſchen Holzſchleiferei im Höllenthale bereits
mit Bauzügen befahren. Als hauptſächlichſte Kunſtbauten iſt ein
50 m langer Tunnel am linken Selbitzufer und eine das ganze
Höllenthal überſpannende ſteinerne Brücke zu nennen, die allerdings
den Bau der Bahn weſentlich vertheuern. Sobald die Bahn aus
dem Tunnel kommt, geht ſie über die genannte Brücke. Vor dem
Herbſte des nächſten Jahres iſt an die Vollendung der Bahn nicht
zu denken. Daß dann ein neuer Verkehrsweg von Hof nach Thüringen
vorhanden ſein wird, iſt jedenfalls für die Induſtrie von Oberfranken
nicht bedeutungslos. Wenn ſpäter noch die Bahnlücke zwiſchen Bad
Steben und Nordhalben ausgefüllt ſein wird, dann erhält Hof eine
weitere durchgehende Verbindungsbahn nach Weſten hin bis Kronach.

Dresden, 9. Aug. (Jnfolge typhusartiger Er
krankung) ſind am Dienstag Abend von Lockwitz fünf Perſonen
nach dem Stadtkrankenhauſe in Dresden überführt worden. Der
Brunnen des Grundſtücks, auf das übrigens bis jetzt die Erkrankungs
fälle beſchränkt geblieben ſind, wurde als Urſache der Erkrankungen
angeſehen und bevördlich geſchloſſen.



Amkliche Bekannkmachungen.
Bekanntmachung.

Diejenigen gedienten Unteroffiziere und Mannſchaften
des Beurlaubtenſtandes aller Waffen

aus dem Landwehr-Bezirk Halle a. S.,
ſoweit ſie der Reſerve (Jahrgang 1893-1899) angehören und freiwillig zu einer
Verwendung in China bereit ſind, werden hierdurch aufgefordert,

bis Sonnabend, den 11. Auguſt 1900
ihre Militärpapiere (Paß- und Führungszeugniß) nebſt ſchriftlicher Meldung dem
Bezirks-Kommando H alle a. S. einzureichen und ſich alsdann
am Sonnabend, den 11. Auguſt 1900, Nachmittags 3 Uhr in Halle a. S. auf

dem Roßplatze am Laudwehrzeughauſe
behufs Unterſuchung auf Tropendienſtfähigkeit einzufinden.

Eventuelle Einſtellung erfolgt ſpäter und diejenigen Unteroffiziere
und Mannſchaften, welche zur Einſtellung gelangen
und Löhnungszuſchuß.

ollten, Kapitulationshandgeld

H alle a. S., den 3. Auguſt 1900.
Königliches Bezirks-Kommando Halle a. S.

Amtliche Bekanntmachungen.

Molkereigenoſſenſchaft Niemberg,
Eingetragene Genoſſenſchaft mit
vbeſchräukter Haftpflicht. Für Fer-
dinand Broſe iſt der Gutsbeſitzer Franz
Reif in Niemberg in den Vorſtand ge
wählt worden.

Halle a. S., den 1. Auguſt 1900.
Königliches Amtsgericht, Abth. 19.

Landwirthſchaft,
ca. 50 Morgen (ca 15 Morgen beim Haus)
ſehr guter Acker und Wieſen, nebſt großem
Obſtgarten, guten Gebäuden und Kalk-
brennerei (Genoſſenſchaftsmolkerei neben
dem Grundſtück belegen), Bahnſtation,
ſoll vorgerückten Alters wegen unter gün
ſtigen Bedingungen verkauft werden.
Offerten an Rud. Mosse, Nordhauſen
unter F. M. 1280. [1246

1. Bei der unter Nr. 1039 des Geſell
ſchaftsregiſters eingetragenen offenen Han
delsgeſellſchaft Carl Kieſewetter Nachf.,
Jnh.: Carl Kieſewetter Richard
Fehmel, iſt folgender Vermerk einge
tragen

Das Handelsgeſchäft iſt durch Kauf
vertrag auf den Fabrikanten Her
mann Schirlitz in Halle a. S. unter
der abgeänderten Firma: Carl
Kieſewetter Nachf., Jnh. Hermann
Schierlitz übergegangen.

2. Sodann iſt unter Nr. 580 des
Handelsregiſters Abtheilung A die Firma:
Carl Kieſewetter Nachf., Jnh. Her-
maun Schirlitz mit dem r zu
Halle a. S. und als Inhaber der Fabri
n Hermann Schirlitz daſelbſt einge
ragen.

alle a. S., den 31. Juli 1900.
Königliches Amtsgericht, Abth. 19.
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JaJagdverpachtung.
Die FeldJagd in dem hieſigen Hannover

ſchen Flurtheile, circa 3200 Morgen, ſoll
den 20. Anguſt, Nachmittags 2 Uhr
im Emelmanſchen Gaſthofe auf 6 Jahre

verpachtet werden. [1289
Görsbach, den 9. Auguſt 1900.

Die Jagddeputirten.
John I. Reuber.

Bekanntmachung.
Die Königliche General Kommiſſion der

Provinz Schleſien hat mich beauftragt,
ein ihr gehöriges Rentengut freihändig
zu verkaufen und halte ich mich zu jeder
Auskunft bereit.

Liegnuitz, 1. Auguſt 1900.
Kobert Jander, Lindenſtr. 2.

Lage: Liegnitzer Kreis, 6 Kilometer zur
Bahnſtation, ca. 150 Morg. incl. 17 Morg.
Wieſen, completter Viehſtand, neue Ge
bäude, drainirt. Anzahlung Mk. 5000.

Jn Beeſen, Ammendorf oder Rade
well ein Stück Land, an Straße gelegen,
X 1 Morgen groß, zu kaufen geſucht.
Offerten unter Z. 11250 an die Exped.
o. Ztg. erbeten. [1250

Hof-Verkauf.,
In einem ſchön gelegenen Dorfe bei

Northeim, a Hannover, iſt ſofort
ein Hof von 73 Morgen Land u. Wieſen
preiswerth zu verkaufen. Die Gebäude
ſind faſt neu, dieſelben ſind vom Bahnhofe
ca. 209 Meter entfernt; die Ländereien
und Wieſen ſind beſter Qualität. Molkerei
iſt am Platze. Nur geringe Anzahlzng
iſt erforderlich. 117Reflektanten wollen ſich in der Expedition
dieſer Zeitung unter Z. 11179 melden.

W MühlenverKauf. WEine im beſt. Zuſtande befindliche Mahl-
und Schneidemühle in Thüringen, mit
guter Kundſchaft, Std. v. Bahnſtation,
auf Wunſch auch zirka 17 Mrg. beſter
Felder und Wieſen, iſt Familienverhält
niſſe halber ſof. preiswerth zu verkaufen.

Das Anweſen eignet ſich auch zu jeder
anderen Geſchäftsanlage, hat 24 bis 25

ferdekräfte, und wird evtl. auch ohne
inrichtung verkauft. Gefl. Angebote bitte

zu richten unter Nr. „2450“ poſtlag.
Hildburghauſen i. Th. [1257

Guts-Verkauf!
Ein ſchönes Landgut bei Lommatzſch

(Sachſen), 20 Minuten von Stadt und
Bahn gelegen, 133 Acker Areal erſter
Bodenklaſſe, am Gute angelegen, 4000 Mk.
und 93 000 Mk. Brandkaſſe, gute Ge
bäude, mit vollſtändigem, ganz gutem
Jnventar, anbei BVrennerei, und nebenbei
ein Einkommen von 2400 Mk. durch
Thonwerk, iſt bei günſtiger Anzahlung
mit vollſtändiger Ernte ſofort zu ver
kaufen. Beauftragter

M. Naumann in Sommatſch,
am Markt. [1177

Grundſtück m. Materialwaaren Geſchäft

oder klein. Gaſthof m. Garten und Acker
zu kaufen oder zu pachten geſucht.
Off. unt. O. N. 846 an Haasen-
stein Vogler, A. -Gi., Halle a. S.

Weißer, junger Hühnerhund mit
br. Flecken entl. Halsband gez. Everth
Kaiſerhof. Bitte abzug. geg. Belohnung
Brunnenplatz 9, Blumengeſchäft.

Günſtiger Gutskauf.
Infolge anhaltender Krankheit meines Bruders bin ich beauftragt,

deſſen Gut

Brusdau, Kreis Putzig, Westpr.
bald möglichſt zu verkaufen.
Das Gut iſt ca. 1620 orgen groß, wovon ca. 1240 Morgen vor-

züglicher, zum Theil drainirter Zuckerrüben- und Weizenboden, Reſt
Wieſen, Weide, Torf, Buchen und Eichen, Herreuhans, Jagd auf Hoch
und Schwarzwild. Ziegelei,

Brusdau hat hohe ultur in Folge 30jähriger intenſiver Viehmaſtwirth
ſchaft, gegenwärtige Ernteausſichten die denkbar beſten. 1897 landſchaftlich
taxirt auf ca. 232 000 c

Näheres durch
Anzahlung eireag 60 000 Mk.

(0512

Robert MHodam. Danzig
Hopfengaſſe 80/81.

Stammschäferei Frassdorf,
Poſt Quellendorf i. Anhalt,

hat noch ſehr ſchöne

abzugeben.

ONordſhiredonn Volllut-Jährlinrhöte
o.

Wer
orig.

t

unker meiner Anwei ſung mitgekauft.

B. Karseboom, Gutspächter u. Viehgeſchäft,
Hinte b. Einden (Oſtfriesl.).

Oſtfrieſiſches Vieh
(Zuchtſtiere, hoch und niedertragd. Kühe, Färſen 2e.)
ankaufen will, findet ſtets größte Auswahl in meinen Weiden.
Die Preiſe ſind in allen Fällen ſehr annehmbar.
vorhandenes Vieh wird ſtreng reell im ntereſſe des Käufers

Etwa nicht

[(0922

Kleinere Gärtnerei
oder dazu paſſ. Land (Nähe Halle u. Leipzig)
zu kaufen geſucht. Off. unt. O. O. 847
an Haasenstein Vogler, AG.,
Halle a. S. [1275Reitpferde.

Verkaufe wegen Nachzucht
1 Fuchswallach, 8 Jahre alt (engliſches

Jagdpferd), für mittl. Gewicht. 1400 Mk.

1 brauuen Wallach, 9 Jahre alt
(Mecklenburger), für ſchweres Gewicht,
auch ein und zweiſpännig gefahren.
1300 Mk.
Beide Pferde ſind unter Hauptleuten im

Jnf.-Reg. 94 vor der Front gegangen.

1062) Vogt,Rittergut Tümpling,
Station Camburg (Saalbahn).

Verkaufe wegen Zuzug

Rappen mit Stern,
4x, Jahre, Oſtpreuße, trägt 200 Pfund,
ſchöne Figur, geritten und gefahren, an
genehmes Pferd, Preis 1500 Mk. [I1247

WilKe, Oberamtmann,
Dom. Heusdorf b. Apolda.

Stammſchäferei Salzfurth b. Capelle,
Kreis Bitterfeld.

Der Verkauf von Jährlingen aus
den hieſigen Vollblutheerden hat begonnen.
Esſtehen zur Auswahl Oxfordſhiredotvn-
und fleiſchreiche Rambouillet Vöcke.
Zuchtleiter: R. Behmer, Charlottenburg,
Grolmannſtraße 37. Auf Anmeldung
Wagen Bahnhof Raguhn. (0011

Osterland.
Von Montag 111267

ab ſtehen tgroße u. kleine
Fulterſchweine,

ebenſo fette
Landſchwe ine zum Verkauf.

di x e Giebichenſtein,
Brunnenſtraße 65.

Telephon 786.

Ca. 100 Stück halbengl.

Hammellämmer,
7 Monate alt, Durchſchnittsgewicht 60 Pfd.
ſtehen zum Verkauf. [1187

„Kammergut Rockau
bei Tautenburg, Station Dornburg.

lrisch Setter,
höchſtpr. Abſt., 1 J. alt, blutrotb, Pracht
exemplar, guter Apell, gute Naſe, noch
wenig geführt, billig verkäuflich.
Dr. Heyne, Brandis (Sachſen).

Wintergerſte und
Winterhafer

Saatwaare) zu verkaufen. Auf
unſch Muſter. [(0772
Rittergut Hohenprießnitz,

Bez. Halle a. S.
Offerire zur Saat:

UVUsedomer

Jubiläumsroggen
Dieſer Roggen beſtockt ſich wunderbar,

bedarf daher nur einer geringen Ausſaat,
ca. 30--40 Pfund pro Mrg., und lohnt
vorzüglich. Preis frei Bahnhof Genthin
in Käufers Säcken 11 Mark pro Ctr., von
20 Ctr. an 10 Mark pro Ctr. Rechtzeitige
Beſtellungen erbittet [112
Erich Schmitsdorf,

Gr.-Demſin b. Altbensdorf.

Hampſdreſchſäte,
V 60“ complett Garrett,

r 60 Lanz, Sſofort betriebsfähig, offerirt unter Garantie
1157] Fr. Reinmn, Halle a. S.

Ein Landaulet, ſehr gut erhalten,
billig zu verk. Fleiſcherſtr. 7. [1297

Kohlen,
Von einer in Förderung getretenen Zeche

ſind noch auf Jahreslieferung abzugeben:

Melirte Kohlen,
Förderkohlen,
Stüekkohlen,
MuassKohlen.

Anfragen erbeten unter K. D. 8391 an
Rudolf BIosse, Köln. [1181

III

Schilfseil
liefert ſofort zu billigſten
Tagespreiſen [1230

8 Rob. Günther,OQnedliunburg.

II

aufſtell- u. verſandt-

d. beſt. Eierleger, Bruteier all. Raſſ. Katalog
gratis. Geflügelpark Auerhach, (Heſſen).

9

T bare Geflügelhäuſer,
J en tig Brutöfen, Zuchtgeräthe, T

X WersehenWoeissenfelsor Braunkohlen-

V Aktien-Gesellschaft zu Halle a. S.
Die ausserordentliche Generalversammlung der Wersechen Weissenfelset

Braunkoblen-Aktien-Gesellschaſt zu Halle a. S. hat am 10. Juli d. Js. beschlossen,
das Grundkapital der Gesellschaft um C 438 000, durch Ausgabe von 365 Stück
neuen Aktien La. B. zum Nennbetrage von je 1200, zu erhöhen. Die neuen
Aktien nehmen für das Geschäftejahr 1900/1901 für den vollen Nennwerth mit
einem Viertel derjenigen Dividende, welche auf die alten Aktien entfallen wird,
an der Dividende Theil, vom 1. April 1901 ab erhalten sie die volle Dividende.

Die neuen Aktien sind auf Grund des Beschlusses der obengenannten
ausserordentlichen Generalversammlung an das Bankhaus Reinhold StecKner
im alle a, S. begeben worden wit der Verpflichtung, den bisherigen
Aktionären das Bezugsrecht dieser neu auszugebenden Aktien zu einem Ausgabe
Kurse von

200dergestalt einzurüumen, dass aut ſo 16 Stüex alte Aktien zu M. 300,
eine neue AKtie zu A. 1200, bezogen werden kann.

Wir fordern hiermit diejenigen Besitzer von alten Aktien, welche iht
Bezugsrecht ausüben wollen, auf, dios bei Vermeidung des Verlustes dieses Rechtes

bis zum 1. September d. Js. einschliesslich
bei dem Bankhause

Reinhold SteeKner in Halle a. S.
unter Vorlegung der alten Originalaktien ohne Dividendenscheine und gleicbzeitiger
Einreichung doppelt auszufertigender Anmeldescheine mit Nummernverzeichnisgs
geltend zu machen.

Bei der Dinreichung sind auf jede neue Aktio
40 5 Einzahlung A. 4380,

sowie das Agio von 100 1200,
M. 1680,

einzuzahblen.
Den Sechlussnotenstempel trägt das übernehmende Bankhaus,
Der Rest von 60 Einzahlung 720, pro Aktie ist am 31. März 1901

bei dem obengenannten Bankhause einzuzablen.
Weber die geleistoten Pinzahlungen wird auf dem Anmeldeschein von der

Zeichnungsstells Quittung ertheilt.
Die eingereichten Aktien werden, nachdem die Ausübung des Bezugsreehta

durch Stempelaufdruck ersichtlich gemacht ist, zurückgegeben. Die Ausgabe der
neuen Aktien findet gegen Rückgabe des quittirton Anmeldesecheines nach erfolgter
Eintragung der Durchführung der Kapitalserhöhung in das Handelsregister, jedoch
nicht vor dem 1. April 1901 statt.

Das Bankhaus Reinhold Steckner erklärt sich bereit, die Ausgleichung der
nicht durch 16 theilbaren Aktien einzelner Aktionäre zu vermittoeln,

Die erforderlichen Formulare können bei der obengenannten Stelle kostenfrei
bezogen werden.

Halle a. S., den 8. August 1900.
Werschen- Weissenfelseor Braunkohlen- Aktien Gesellschaft-

Der VorstandSiemens. [126
Schrankfächer, welche unter eigenem Verſchluß des
betreffenden Miethers bleiben, empfehle ich zur ge-
neigten Benutzung und ſtelle meine Dienſte für alle
bankgeſchäftlichen Zweige zur Verfügung.

Von dieſen hebe ich hervor die Gewährung von
Krediten und die Annahme von Geld in laufender
Rechnung, den Checkverkehr, den An und Verkauf
von Wechſeln und von Werthpapieren.

Halle a. S. II. Lehmamm,
1000) Bauk- und Wechſelgeſchäft.

Bekanntmachung.
Die unterzeichneten Unternehmer ſehen ſich infolge

erhöhter Vetriebskoſten veraulafßzt,

den Preis für Abfuhr von Fäkalien
entſprechend zu erhöhen.

C. Den A. a. W olter.W. WTschiüreolh.
Warnzlebener Pflugfabrik.

Fr. Behrendt Nachfolg., Jacob Schaeper,
Gr.-Wanzleben,

empfiehlt Original-Wanzlebeuer Pflüge in Holz und Eiſen. Kartoffelpflüge,
Dreiſchaare, Extirpatoren, Eggen, Ackerſchlichten, Korn und Rübenhacken.

Reparaturen billigſt. Preisliſten gratis und franko.
Lager und Verkaufsſtellen:

Central-Ankaufsſtelle für landwirthſchaftl. Maſchinen in Halle a. S.
und Filiale in Halberſtadt.Magdeburger Verein ſür Kandwiriſſchaft in Magdeburg.

Diemen-Planen Mk. 120,
10)10 Meter groß, garantirt waſſerdicht, komplett.

Ernte-Planen 5)4 Meter groß Mk. 9,50 pro Stck.
DrillichSäcke, 2 Pfd. ſchwer, 2 Ctr. Jnhalt 1II, Dösd.
Arbeiter-Schlafdecken, 140)190 Centimeter 1,99 Sbcck.
Waſſerdichte Regendecken, 1107140 550
Sommer-Pferdedecken 2402,50

Halle a. S.,
Pferde-Fliegennetze

oh, Leipzigerstr. 69.Säcke-, Planen-, Fritz Zrbonb
Decken Fabrik.

6000 m gebrauchte Rillenschienen
für Fabrik und Straßengleiſe paſſend, haben billig abzugeben
Actienges. für Feld- u. Kleinbahnen-Bedarf,

vormals Orenstein M EKoppel,

e

Leipzig, Packhofſtraſte 9. [o841

Thüring. Weissaläc,
beſter Bau und Düngekalk, 953 Kalk, von Autoritäten empfohlen, offeriren
in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebraunt und lieferbar, zu billigſten

agespreiſen die Stedtener Kalkwerke von R. Schrader, Halle a. S-
8001) Komptoir: Alte Promenade 1 a.

Truck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale). Leipzigerſtraße 87.

Die in meiner Stahlkammer befindlichen
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